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Vorwort

dieser Jahresbericht zeigt erneut, wie viel-
fältig das aufgabenspektrum der Deutschen 
unescO-Kommission ist. unsere arbeit wird 
von zentralen Fragen unserer Zeit bestimmt: 
bildungsqualität, nachhaltige entwicklung, 
biodiversität, kulturelle Vielfalt, Kommunika-
tion. Diese themen finden sich in der Vielzahl 
unserer erfolgreichen projekte und aktivitäten 
wieder: Freiwilligendienst „kulturweit“, netz-
werk der biosphärenreservate, expertenkreis 
„Inklusive bildung“, unescO-projektschulen 
– um nur einige beispielhaft zu nennen.

In einer Zeit, in der sich Innen- und außenpoli-
tik zunehmend verschränken, steht die Deutsche 
unescO-Kommission für ein wichtiges ele-
ment in der auswärtigen Kultur- und bildungs-
politik: mit ihren nationalen Kommissionen hat 
die unescO als einzige un-Organisation ein 
politikmodell, das auf die einbindung der welt-
weiten zivilgesellschaftlichen expertise setzt. 
Deutschland kann auch aufgrund der arbeit 
der Deutschen unescO-Kommission als eines 
mittlers zwischen bundesregierung, Zivilgesell-
schaft und dem globalen Forum der unescO 
auf ein erfolgreiches Wirken in der un-sonder-
organisation zurückschauen. 

2011 feiern wir den beitritt der bundesrepub-
lik Deutschland in die unescO vor 60 Jahren. 
Diese entscheidung – am 11. Juli 1951 – war 

ein wichtiger schritt für das deutsche bemühen, 
in die internationale Gemeinschaft zurückzufin-
den. maßgeblich mitgewirkt hatte an der erfolg-
reichen aufnahme in die unescO prof. Walter 
hallstein, rektor der universität Frankfurt am 
main und seit märz 1951 erster staatssekretär 
im neuen auswärtigen amt. um die eben erst 
gegründete bundesrepublik Deutschland in die 
Weltgemeinschaft zu integrieren, war für hall-
stein die einbindung in eine internationale Orga-
nisationen wesentlich. entsprechend betrieb er 
den aufbau einer deutschen unescO-Kom-
mission, übernahm deren Gründungsvorsitz und 
leitete die deutsche Delegation, die den beitritt 
in die unescO vorbereitete. 

bereits 1950 war die Deutsche unescO-
Kommission gegründet worden – zunächst noch 
unter der bezeichnung „Deutscher ausschuss 
für unescO-arbeit“. Weniger bekannt ist, 
dass die etablierung von nationalkommissionen 
erstmals in den 1920ern durch die „Internatio-
nale Kommission für Geistige Zusammenar-
beit“ des Völkerbundes stattfand, die man mit 
allen notwendigen Kautelen als Vorläuferor-
ganisation der unescO betrachten kann. Die 
Gründung der „Deutschen Kommission für 
Geistige Zusammenarbeit“ erfolgte im märz 
1928. namhafte persönlichkeiten wirkten mit: 
albert einstein, thomas mann, max planck als 
ihr Vorsitzender. 

Liebe Leserinnen und Leser,

minister a.D. Walter hirche 
präsident der  Deutschen  
unescO- Kommission

Dr. roland bernecker 
Generalsekretär der  

Deutschen unescO- 
Kommission
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VOrWOrt

Diese Kommission kann man mit einigem recht 
als Vorläuferin der Deutschen unescO-Kom-
mission betrachten. Zum Zeitpunkt der Grün-
dung der deutschen nationalkommission ende 
der 1920er gab es solche nationalen Kommissio-
nen bereits in 32 ländern. Dieses netzwerk von 
nationalkommissionen sollte den aktionsradius 
der Internationalen Kommission vergrößern und 
den intellektuellen austausch der mitgliedstaa-
ten des Völkerbundes untereinander im Interesse 
der Friedenssicherung beleben.

Der Kreis schließt sich, wenn man die 2010 
vorgelegten ergebnisse der unabhängigen 
externen evaluation (Iee) der unescO dar-
aufhin betrachtet, was dort heute über die rolle 
der nationalkommissionen festgehalten wird: 
„unescO was founded with a strong commit-
ment to civil society through national com-
missions, and the recognition of scientific and 
specialist expertise in an ,intellectual‛ organi-
zation. While the world has moved towards an 
inclusive model of policy-making and gover-
nance open to expertise, civil society and the 
private sector, unescO has from the 1950s 
onwards become increasingly ,intergovernmen-
tal‛ in a traditional sense.“ 

Dieses Verschenken von potenzialen der in der 
unescO vorhandenen partizipativeren Dyna-
mik sehen die evaluatoren kritisch: „there is 
limited appreciation among member states or 
the secretariat of the potential of this broader 
unescO ,community‛, favouring instead an 
,institutional‛ perspective that privileges the for-
mal, top-down, headquarters-led unescO.“ 
Intellektuelle Kooperation, so kann man als 
pointe festhalten, ist nicht auf dem Dienstweg zu 
erreichen. Die unabhängigen externen evalua-
toren bezeichnen die nationalkommissionen als 
„world class assets“ der unescO. sie sprechen 
die nachdrückliche empfehlung aus: „Given the 
importance of national commissions connec-

ting unescO with civil society, their role needs 
to be reviewed and revitalized.“

Die Deutsche unescO-Kommission wirkt als 
plattform für den Dialog zwischen politischen 
Institutionen und gesellschaftlichen Kräften. 
unsere institutionellen, fachlichen und ehrenamt-
lichen netzwerke ermöglichen es uns, sowohl 
auf nationaler als auch auf internationaler ebene 
vorhandene expertise zu unescO-themen wir-
kungsvoll einzubinden. Die aktuelle Dynamik der 
Globalisierung hat das herausgehobene Interesse 
Deutschlands an einer effektiven und sichtbaren 
präsenz in multilateralen Gestaltungsprozessen, 
wie sie in der unescO stattfinden, noch erhöht. 

Die Deutsche unescO-Kommission vermittelt 
für Deutschland relevante unescO-themen 
und ergebnisse der unescO-arbeit in die deut-
sche Fachwelt und trägt zur auseinandersetzung 
mit diesen themen in Deutschland bei. sie sen-
sibilisiert relevante innerstaatliche akteure für 
Fragestellungen und arbeitsprogramme, die in 
der unescO entwickelt werden, und fördert das 
Interesse nationaler einrichtungen an der interna-
tionalen Vernetzung. 

Der bis in die Völkerbundzeit reichende his-
torische bogen zeigt, dass die Geschichte der 
Deutschen unescO-Kommission auch ein span-
nendes stück Governance-Geschichte im un-
system ist. Wir setzen auf Ihre mitwirkung und 
unterstützung bei dem bemühen, dass sie eine 
erfolgsgeschichte bleibt.

Minister a.D. Walter Hirche
präsident der  Deutschen  
unescO-Kommission

Dr. Roland Bernecker
Generalsekretär der Deutschen 
unescO-Kommission
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Die unescO (United Nations Educatio-
nal,  Scientific and Cultural Organization) 

ist die  Organisation der Vereinten nationen für 
bildung, Wissenschaft, Kultur und Kommuni-
kation. sie ist eine zwischenstaatliche Organi-
sation und hat 193 mitgliedstaaten. Ihr sitz ist 
paris.

Die unescO hat das breiteste aufgabenspekt-
rum aller un-Organisationen:

 Bildung ist in der programmstrategie der 
unescO der schlüssel zu gesellschaftli-
cher entwicklung. Die unescO koordiniert 
das weltweite aktionsprogramm „bildung 
für alle“. Ziel ist es, bis 2015 allen Kindern 
eine Grundschulbildung zu ermöglichen und 
die analphabetenrate bei erwachsenen welt-
weit zu halbieren. Die unescO setzt sich 

für die teilhabe aller menschen an qualita-
tiv hochwertiger bildung ein. sie fördert die 
internationale Zusammenarbeit in der erwach-
senenbildung und in der berufsbildung. Im 
hochschulnetzwerk der unescO kooperieren 
650 unescO-lehrstühle in aller Welt. Im 
internationalen schulnetzwerk arbeiten rund 
8.600 unescO-projektschulen in 180 ländern 
mit. Im september 2010 hat die unescO die 
erste Weltkonferenz über frühkindliche Förde-
rung und erziehung durchgeführt. Jährlich gibt 
die unescO den Weltbildungsbericht heraus. 
sie koordiniert die un-Dekade „bildung für 
nachhaltige entwicklung“ (2005-2014) und die 
un-Dekade der alphabetisierung (2003-2012). 
Das bildungsprogramm ist mit 118,5 millionen  
us-Dollar im haushalt 2010-2011 das größte 
programm der unescO.

 In der Wissenschaft liegen die schwerpunkte in 
den bereichen Katastrophenvorsorge und nach-
haltige entwicklung. Die unescO hat sechs 
wissenschaftliche langzeitprogramme einge-
richtet in den arbeitsfeldern süßwasser (Ihp), 
Ozeane (IOc), Ökosysteme (mab), Geologie 
(IGcp), grundlegende naturwissenschaften 
(Ibsp) und sozialwissenschaften (mOst). Im 
unescO-Weltnetz der biosphärenreservate 
setzen rund 550 international repräsentative 

bIlDunG WIssenschaFt

a Kriege im Geist der Menschen  
entstehen, muss auch der Frieden im  
Geist der Menschen verankert werden.« 

Aus der Satzung der UNESCO vom  
16. November 1945

» D 

UNescO
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unescO

Kultur KOmmunIKatIOn

»Z  iel der UNESCO ist es, durch Förderung der 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern in Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur zur Wahrung 
des  Friedens und der Sicherheit beizutragen, 
um in der ganzen Welt die Achtung vor Recht 
und  Gerechtigkeit, vor den Menschenrechten 
und Grund freiheiten zu stärken, die den Völ-
kern der Welt ohne Unterschied der Rasse, des 
Geschlechts, der Sprache oder Religion durch  
die Charta der Vereinten Nationen bestätigt  
worden sind.« 

                        Artikel I.1 der UNESCO-Satzung

modellregionen das leitbild einer nachhaltigen 
entwicklung praktisch um. Über den Zustand 
der süßwasservorräte informiert alle drei Jahre 
der Weltwasserbericht. Die unescO koordi-
niert ein globales tsunami-Frühwarnsystem und 
trägt mit ihrem programm zur Verminderung 
der Folgen des Klimawandels bei. sie fördert 
die weltweite Forschungszusammenarbeit zu 
drängenden menschheitsfragen: der Wasserkri-
se, dem Verlust der biologischen Vielfalt oder 
der internationalen migration. sie formuliert 
globale standards bei den menschenrechten 
und in der bioethik. Für das Wissenschaftspro-
gramm der unescO stehen im haushalt 2010-
2011 insgesamt 89 millionen us-Dollar zur 
Verfügung. Davon entfallen auf die naturwis-
senschaften 59 millionen, auf die sozial- und 
humanwissenschaften 30 millionen us-Dollar.

Die unescO ist die einzige un-Organisa-
tion mit einem mandat für Kultur. mit ihren 
programmen schützt sie das kulturelle erbe, 
bewahrt die kulturelle Vielfalt und fördert den 
Dialog zwischen den Kulturen. Den völker-
rechtlichen rahmen bilden die Übereinkommen 
zum schutz der Vielfalt kultureller ausdrucks-
formen (2005), zur bewahrung des immateriel-
len Kulturerbes (2003) und das Übereinkommen 
zum schutz des Kultur- und naturerbes der 
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Welt (1972). auf der unescO-Welterbeliste 
stehen über 900 Kultur- und naturerbestät-
ten aus 151 staaten. Die repräsentative lis-
te des immateriellen Kulturerbes verzeichnet 
über Jahrhunderte überlieferte traditionen und 
Volksbräuche aus allen Weltregionen. 2010 hat 
die unescO die zweite Weltkonferenz über 
kulturelle bildung ausgerichtet und war feder-
führend für das „Internationale Jahr der annähe-
rung der Kulturen“. Das reguläre budget für das 
unescO-Kulturprogramm 2010-2011 beträgt 
53 millionen us-Dollar.
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 Das unescO-programm Kommunikation 
unterstützt weltweit den aufbau von Wissens-
gesellschaften, in denen die meinungsfreiheit 
und der gleichberechtigte Zugang zu Informa-
tion und Wissen ebenso verwirklicht sind wie 
bildung für alle und kulturelle Vielfalt. Die 
unescO setzt sich für die pressefreiheit ein 
und fördert unabhängige medien in entwick-
lungsländern. Das programm „Information für 
alle“ setzt internationale standards für die nut-
zung der neuen Informationstechnologien. 2010 
feierte das unescO-programm zur medie-
nentwicklung (IpDc) sein 30-jähriges beste-
hen. 1.200 medienprojekte in 140 ländern hat 
das IpDc mit insgesamt fast 100 millionen 
us-Dollar gefördert. Das programm „memory 
of the World“ ermöglicht weltweiten Zugang 
zu kulturell bedeutsamen und historisch wich-
tigen Dokumenten, die durch Digitalisierung 
für zukünftige Generationen bewahrt werden. 
Das Weltregister des Dokumentenerbes umfasst 
bedeutende archive, handschriften, partituren, 
bild-, ton- und Filmdokumente. Für das pro-
gramm Kommunikation und Information stehen 
im biennium 2010-2011 rund 33 millionen us-
Dollar zur Verfügung.

Das arbeitsprogramm der unescO wird von 
der Generalkonferenz beschlossen. sie ist 
hauptentscheidungsgremium der Organisation 
und tritt alle zwei Jahre in paris zusammen. 

Grundorientierungen werden in den sechsjähri-
gen „mittelfristigen strategien“ (derzeit 2008-
2013) festgelegt. aufsichtsorgan zwischen 
den Generalkonferenzen ist der Exekutivrat, 
der sich aus 58 Vertretern der mitgliedstaaten 
zusammensetzt. er überwacht die Durchfüh-
rung des arbeitsprogramms. Dem Sekretariat, 
an dessen spitze die Generaldirektorin Irina 
bokowa steht, obliegt die praktische umset-
zung des unescO-programms.

Die unescO finanziert sich hauptsächlich aus 
den pflichtbeiträgen ihrer mitgliedstaaten. Der 
reguläre Zweijahreshaushalt 2010-2011 beträgt 
insgesamt 653 millionen us-Dollar. Zusätzlich 
zum regulären budget verfügt die unescO 
über extrabudgetäre mittel. Dazu zählen treu-
handgelder für bestimmte projekte, mittel 
anderer un-einrichtungen sowie freiwillige 
beiträge von mitgliedstaaten und spenden.

Deutschland ist seit 1951 mitglied der 
unescO und nach den usa und Japan dritt-
größter beitragszahler. Der deutsche beitrag 
zum ordentlichen haushalt der unescO 
betrug 2010 rund 26 millionen us-Dollar, 
finanziert vom auswärtigen amt. als einzige 
Organisation der Vereinten nationen stützt 
sich die unescO bei der umsetzung ihres 
programms in den mitgliedstaaten auf natio-
nalkommissionen.

unescO- 
Generaldirektorin  

Irina bokowa
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Deutsche UNescO-Kommission

Die unescO ist die einzige sonderorgani-
sation der Vereinten nationen, die über ein 

netzwerk von nationalkommissionen verfügt. 
sie sind kein Organ der unescO, sondern wer-
den nach der unescO-Verfassung von jedem 
mitgliedstaat gegründet. eine nationalkommis-
sion wirkt in jedem land als schnittstelle zwi-
schen staat, Zivilgesellschaft und der unescO.

Die Deutsche unescO-Kommission (DuK) 
ist Deutschlands mittlerorganisation für multi-
laterale Zusammenarbeit in bildung, Wissen-
schaft, Kultur und Kommunikation und zugleich 
eine nationalkommission nach art. VII der 
unescO-Verfassung. Ihre aufgabe ist es, die 
bundesregierung, das parlament und alle ande-
ren zuständigen stellen in unescO-angele-
genheiten sowie in ausgewählten Fragen des 
europarats zu beraten. Die DuK entwickelt im 
rahmen der deutschen unescO-politik beiträ-
ge zur Völkerverständigung und internationalen 
Zusammenarbeit. sie koordiniert die mitarbeit 
deutscher expertinnen und experten und der 
deutschen Zivilgesellschaft an der ausarbeitung 
von programmen und normen der unescO. 
sie leistet die deutschsprachige Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit zu allen themenberei-
chen der unescO und arbeitet dabei mit ihren 
partnerorganisationen, den unescO-national-
kommissionen in Österreich, der schweiz und 
luxemburg zusammen.

Deutschland ist seit dem 11. Juli 1951 mitglied 
der unescO. Die DuK wurde bereits ein Jahr 
zuvor am 12. mai 1950 gegründet. als mittler-
organisation der auswärtigen Kultur- und bil-
dungspolitik wird die DuK vom auswärtigen 
amt gefördert.

Der rechtsform nach ist die DuK ein einge-
tragener Verein. Zu ihren mitgliedern gehören 
beauftragte der bundesregierung und der Kultus- 
und Wissenschaftsministerien der länder sowie 
Vertreter von Institutionen und experten der 

deutschen Zivilgesellschaft. Die bis zu 114 mit-
glieder der DuK spiegeln die gesamte spannbrei-
te der einrichtungen und Verbände wider, die in 
Deutschland in den arbeitsfeldern der unescO 
aktiv sind.

Das sekretariat der 
Deutschen unescO-
Kommission hat sei-
nen sitz in bonn. 
Generalsekretär ist 
Dr. roland berne-
cker. stellvertreten-
der Generalsekretär 
und pressesprecher 
der DuK ist Dieter  
Offenhäußer.

Anschrift

Deutsche UNESCO-Kommission e.V.

Colmantstr. 15

53115 Bonn

Telefon: +49 (0) 228 604 97-0

Fax: +49 (0) 228 604 97-30

E-Mail: sekretariat@unesco.de

www.unesco.de
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Jahrestagung:
Kulturelle bildung stärken

Die 70. Hauptversammlung der Deutschen UNESCO-Kommission fand vom 24. bis  
25. Juni 2010 in der Zeche Zollern in Dortmund statt. Bei der öffentlichen Podiumsdis-
kussion diskutierten Bildungs- und Kulturexperten, wie kulturelle Bildung die Fantasie, 
Kreativität und Innovation fördern kann. Mit einer Resolution forderte die Hauptver-
sammlung, kulturelle Bildung dauerhaft zu stärken. 

Die Jahrestagung der Deutschen unescO-
Kommission hat die Debatte der zweiten 

unescO-Weltkonferenz zur kulturellen bil-
dung aufgegriffen, die unter dem titel „arts in 
society – education for creativity“ im mai 2010 
in seoul stattfand. experten aus über 100 staa-
ten haben auf der Konferenz das Ziel formuliert, 
durch kulturelle bildung den menschen bessere 
entwicklungschancen zu ermöglichen. „Kultu-
relle bildung muss als Grundlage einer ausge-
wogenen kognitiven, emotionalen, ästhetischen 
und sozialen entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen begriffen werden“, so die seoul-
agenda. Kulturelle bildung stehe im Kontext 
der un-Dekade „bildung für nachhaltige ent-
wicklung“ und gebe eine antwort auf den not-
wendigen gesellschaftlichen Wandel.

Die Jahrestagung diskutierte, welche relevanz 
die ergebnisse der seoul-Konferenz für Deutsch-
land haben. brecht Demeulenaere von der bel-
gischen Kulturorganisation canoon cuulturcel 
hielt den einführenden Impulsvortrag: „the true 
thoughts tellers“. er stellte neuere erkenntnis-
se der lernforschung vor. bildung werde zu oft 
auf Wissen und Denken reduziert. Doch bildung 
sei vor allem der erwerb von lebenskompeten-
zen wie emotionaler Intelligenz, Kreativität und 
Fantasie.

prof. Dr. max Fuchs, Vorsitzender des Deut-
schen Kulturrats und Direktor der akademie 
remscheid für musische bildung und medien-
erziehung, betonte, dass kulturelle bildung kein 
luxus sei. musik, tanz oder theater vermit-

70. hauptversammlung der 
DuK – paneldiskussion zur 

kulturellen bildung
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Selbstvertrauen  

von Kindern und  

Jugendlichen stärken
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telten schlüsselkompetenzen und stärkten das 
selbstvertrauen von Kindern und Jugendlichen. 
Wissenschaftliche evaluationen hätten belegt, 
wie etwa theaterprojekte die soziale Kompetenz 
fördern.

nach ansicht von prof. Dr. eckart liebau, Inha-
ber des unescO-lehrstuhls für Kunst und 
Kultur in der bildung an der universität erlan-
gen-nürnberg, können Kunst und kulturelle bil-
dung zum rückgrat der lernkultur werden. Die 
Weiterentwicklung von schule stehe deshalb auf 
der tagesordnung. 

Die teilnehmer der podiumsdiskussion betonten 
die Ziele der seoul-agenda. Qualitativ hochwer-
tige kulturelle bildung soll nicht nur in der schu-
le angeboten werden, sondern in Kooperation 
mit Künstlern und pädagogen auch in stadt- und 
Jugendzentren, in museen und Volkshochschu-
len für alle altersgruppen. es gehe um flächen-
deckende angebote zur kulturellen bildung. Die 
politische herausforderung sei, allen menschen 
die möglichkeit zu geben, aktiv am kulturellen 
leben teilzuhaben. Deutschland könne zwar 
vielfältige angebote der kulturellen bildung vor-
weisen, der geforderte standard sei jedoch nicht 
für alle regionen und vor allem nicht für alle 
bevölkerungsgruppen gleichermaßen erreicht. 
Diese unterschiede auszugleichen, sei eine gro-
ße herausforderung.

resolution Kulturelle bildung

Die hauptversammlung verabschiedete eine 
resolution, die eine dauerhafte stärkung der 
kulturellen bildung fordert. sie begrüßte die 
entscheidung der Kultusministerkonferenz, 

Die Resolution  

„Kulturelle Bildung für 

Kulturelle Vielfalt dau-

erhaft stärken“ ist auf 

der Website der  

DUK veröffentlicht: 

www.unesco.de/ 

reshv70.html

kulturelle und musisch-ästhetische bildung 
zum schwerpunkt des bildungsberichts 2012 
zu machen. Die resolution unterstützt auch 
den Vorschlag der bundesweiten Koalition für 
Kulturelle Vielfalt, einen modellversuch zur 
erprobung unterschiedlicher Formate kultureller 
bildung im Kontext von Inter- und transkultura-
lität zu initiieren. 

Die DuK appellierte an bund und länder und 
die partner aus den bereichen Kultur, bildung 
und Jugend, die vom eu-rat formulierten pri-
oritäten zur Förderung der nächsten kreativen 
Generation in der europäischen union wei-
ter umzusetzen und damit einen beitrag zur 
bewusstseinsbildung im sinne des unescO-
Übereinkommens zur Vielfalt kultureller aus-
drucksformen zu leisten. sie bittet bund und 
länder, sich auch aktiv dafür einzusetzen, 
im neuen Förderprogramm ab 2014 ein eu-
Gemeinschaftsinstrument „Kulturelle bildung 
für Kulturelle Vielfalt“ mit zu verankern.

Wahl des Präsidiums

bei den turnusgemäßen Wahlen auf der 70. 
hauptversammlung der Deutschen unescO-
Kommission wurde im Juni 2010 ein teil der 
Kommissionsmitglieder neu gewählt. als präsi-
dent der Kommission wurde der frühere nieder-
sächsische Wirtschaftsminister Walter hirche 
wiedergewählt. Die Vizepräsidentin der DuK 
Dr. Verena metze-mangold und Vizepräsident 
prof. Dr. christoph Wulf wurden in ihrem amt 
bestätigt.

Präsidium

präsident der Deutschen 
 unescO- Kommission ist  
minister a.D. Walter hirche.

erste Vizepräsidentin ist  
Dr. Verena metze-mangold, 
 Geschäftsführung Film-
förderung des hessischen 
rundfunks.

Zweiter Vizepräsident ist  
prof. Dr. christoph Wulf, 
professor für pädagogische 
anthropologie an der  
Freien universität berlin.
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bildung

Von Katja Römer, Susanne Küster- 

Rudolph und Julia Viehöfer

Inklusion soll Leitbegriff für die deutsche 
Bildungslandschaft werden. Dafür setzte 
sich die DUK 2010 ein – mit der Grün-
dung des Expertenkreises „Inklusive  
Bildung“ und der zweiten Auslobung  
des Jakob Muth-Preises gemeinsam mit 
den Projektpartnern. Weitere Themen 
waren die frühkindliche Bildung mit der  
Vorbereitung auf die erste UNESCO- 
Weltkonferenz zu dem Thema, die Er-
wachsenenbildung und Bildung in der 
Entwicklungszusammenarbeit.

Bildung ist ein menschenrecht und schlüssel zu 
individueller und gesellschaftlicher entwick-

lung. sie ist die Voraussetzung dafür, dass Kinder 
ihr recht auf ein erfülltes leben einlösen können. 
Die unescO setzt sich für eine qualitativ hoch-
wertige bildung für alle menschen weltweit ein. 
sie fördert die internationale Zusammenarbeit in der 
bildungsforschung und -beratung, im hochschulbe-
reich und in der berufsbildung. 

mit 118,5 millionen us-Dollar im haushalt 
2010 / 2011 ist der bildungsbereich das größte 
programm der unescO. Innerhalb der Vereinten 
nationen koordiniert die unescO das aktions-
programm „bildung für alle“. bis 2015 sollen sechs 
fundamentale bildungsziele weltweit verwirklicht 
werden: ausbau der frühkindlichen Förderung und 
erziehung, Grundschulbildung für alle Kinder, 
absicherung der lernbedürfnisse von Jugendlichen 
und erwachsenen, halbierung der analphabeten-
rate unter erwachsenen, Gleichberechtigung der 
Geschlechter und Verbesserung der bildungsqua-
lität. 

164 länder haben sich auf dem Weltbildungsforum 
2000 in Dakar dazu verpflichtet, diese sechs Ziele 
zu erreichen. Der im auftrag der unescO von 
einem unabhängigen team verfasste Weltbildungs-
bericht evaluiert jährlich die Fortschritte der Welt-
gemeinschaft auf dem Weg zu „bildung für alle“.

inklusive bildung

Inklusive bildung ist ein zentrales anliegen der 
unescO. bereits in der salamanca-erklärung 
der unescO von 1994 ist das Ziel festgelegt, 
bildungssysteme inklusiv zu gestalten. Dies wur-
de 2008 auf der unescO-Weltbildungsminis-
terkonferenz erneut bestätigt. Inklusive bildung 
bedeutet, dass allen menschen – unabhängig von 
Geschlecht, religion, ethnischer Zugehörigkeit, 
besonderen lernbedürfnissen, sozialen oder 
ökonomischen Voraussetzungen – die gleichen 
möglichkeiten offen stehen, an qualitativ hoch-
wertiger bildung teilzuhaben und ihre potenzia-
le zu entwickeln. Inklusion begreift Vielfalt als 
chance für lern- und bildungsprozesse. Das 
bildungssystem muss die bedürfnisse aller ler-
nenden berücksichtigen und sich an sie anpassen. 
Inklusion beinhaltet das recht auf gemeinsamen 
unterricht in einer regelschule. 

seit 2009 gilt in Deutschland die un-Konvention 
über die rechte von menschen mit behinderun-
gen, die in artikel 24 das recht aller schüler auf 
einen gemeinsamen unterricht in einer regel-
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schule festlegt. Die europäische union hat 
die Konvention im Dezember 2010 ratifiziert. 
Deutschland muss in den nächsten Jahren inten-
sive anstrengungen unternehmen, um inklusive 
bildung weiter voranzutreiben. In Deutschland 
erhalten nur etwa 20 prozent der Kinder mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf die mög-
lichkeit eines gemeinsamen unterrichts in einer 
allgemeinen schule. In vielen europäischen 
nachbarländern besuchen dagegen fast alle 
schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
eine allgemeine schule. auch Kinder mit mig-
rationshintergrund werden überdurchschnittlich 
häufig an Förderschulen unterrichtet, in denen 
sie oft keinen qualifizierenden schulabschluss 
erwerben.

expertenkreis  
inklusive bildung

2010 hat die Deutsche unescO-Kommission 
den expertenkreis „Inklusive bildung“ gegrün-
det. Ihm gehören 30 Fachleute aus politik, Wis-
senschaft, bildung und Zivilgesellschaft an. er 
soll den austausch zur inklusiven bildung för-
dern, das Konzept stärker in die Öffentlichkeit 
tragen sowie expertise für die entwicklung eines 
inklusiven bildungssystems bereitstellen. 
 
unter dem Vorsitz von ministerin a.D. ute  
erdsiek-rave tagte der expertenkreis erstmals 
am 5. november 2010 in bonn und diskutierte 
die politischen und rechtlichen rahmenbedin-

expertenkreis inklusive bildung

Vorsitz: Ute Erdsiek-Rave (Ministerin a.D.) 

Mitglieder:

•  Dr. Valentin Aichele 
(Deutsches Institut für Menschenrechte);  
Berater des Sprecherrats

•  Reinhard Aldejohann 
(Kultusministerkonferenz / Ministerium für 
Schule und Weiterbildung NRW); Mitglied des 
Sprecherrats

•  Udo Beckmann 
(Verband Bildung und Erziehung)

•  Prof. Dr. Theresia Degener 
(Evangelische Fachhochschule Bochum)

•  Marianne Demmer 
(Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft)

•  Karin Evers-Meyer 
(Mitglied des Deutschen Bundestages)

•  Dr. Jürgen Frank 
(Evangelische Kirche Deutschland)

•  Martin Georgi 
(Aktion Mensch)

•  Günter Gerstberger 
(Robert Bosch Stiftung);  
Mitglied des Sprecherrats

•  Sibylle Hausmanns 
(Bundesarbeitsgemeinschaft  
„Gemeinsam leben – gemeinsam lernen“)

•  Klaus Hebborn 
(Deutscher Städtetag)

•  Prof. Dr. Andreas Hinz 
(Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg)

•  Reinhard Hohage 
(Hohage, May und Partner)

•  Hubert Hüppe 
(Beauftragter der Bundesregierung  
für die Belange behinderter Menschen);  
Mitglied des Sprecherrats

•  Dr. Karl-Heinz Imhäuser 
(Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft)

•  Prof. Jo Jerg 
(Evangelische Hochschule Ludwigsburg)

•  Moira Kettner 
(Bundesministerium für Arbeit und Soziales)

•  Prof. Dr. Klaus Klemm 
(ehem. Universität Duisburg-Essen)

•  Ulrich Kober 
(Bertelsmann Stiftung)

•  Ingrid Körner 
(Inclusion Europe,  
Bundesvereinigung Lebenshilfe)

•  Roland Lindenthal 
(Bundesministerium für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung)

•  Dr. Jürgen Pfister 
(Das Demographie Netzwerk ddn)

•  Prof. Dr. Ulf Preuss-Lausitz 
(Technische Universität Berlin);  
Mitglied des Sprecherrats

•  K. Antje Scharsich 
(Bundesministerium  
für Bildung und Forschung)

•  Dr. Peter Sicking 
(Sir Peter Ustinov Stiftung)

•  Wilfried W. Steinert 
(Bildungsexperte); Mitglied des Sprecherrats

•  Wiltrud Thies 
(Sophie-Scholl-Schule in Gießen)

•  Claudia Tietz 
(Sozialverband Deutschland)

•  Prof. Dr. Hans Wocken 
(ehem. Universität Hamburg)

•  Prof. Dr. Christoph Wulf 
(Freie Universität Berlin);  
Mitglied des Sprecherrats
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Der expertenkreis „Inklusive 
bildung“ will die umsetzung 
von Inklusion bundesweit durch 
Initiativen vorantreiben.

Individuelle Förderung  
in der heinrich-Zille- 
Grundschule in berlin
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gungen der inklusiven bildung in Deutschland, 
den aktuellen Forschungsstand sowie aktivitäten 
von Verbänden und stiftungen. Zentrales thema 
war auch die praktische umsetzung inklusiver 
bildung in Kindertagesstätten, der schule und 
der betrieblichen ausbildung. 

Der expertenkreis unterstrich, dass in die For-
schung zur inklusiven bildung mehr investiert 
werden müsse, um lernergebnisse von Kindern 
und Jugendlichen mit behinderung messen und 
schulen auf ihrem Weg zur inklusiven bildung 
wissenschaftlich begleiten zu können. bildungs-
qualität müsse dabei im Zentrum stehen. es sei 
notwendig, die lehrerausbildung im hinblick 
auf die inklusive bildung anzupassen und ent-
sprechende Fortbildung anzubieten. Zudem müs-
se die Öffentlichkeit für das thema inklusive 
bildung stärker sensibilisiert werden. 

Der expertenkreis wird von einem sprecherrat 
koordiniert, er tagte erstmals am 13. Juli 2010 im 
haus der Kulturen der Welt in berlin. 

Jakob Muth-Preis  
für inklusive schule

Gemeinsam mit dem beauftragten der bundes-
regierung für die belange behinderter menschen 
und der bertelsmann stiftung hat die DuK 2010 
zum zweiten mal den „Jakob muth-preis für 
inklusive schule“ unter dem motto „Gemeinsam 
lernen – mit und ohne behinderung!“ ausge-
schrieben. mit dem bundesweiten Jakob muth-
preis soll die praxis von schulen bekannter 
gemacht werden, die eine bessere teilhabe aller 
Kinder ermöglichen. 

am 1. september 2010 tagte die Jury des 
Jakob muth-preises bei der DuK in bonn. am  
28. Oktober 2010 wurde die mit 3.000 euro 
dotierte auszeichnung an die heinrich-Zille-
Grundschule in berlin, die montessori-Gesamt-
schule in borken und die Waldschule in Flensburg 
verliehen. Die drei schulen wurden für ihren vor-
bildlichen gemeinsamen unterricht von behinder-
ten und nicht behinderten Kindern ausgezeichnet. 
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Der Vizepräsident der DuK prof. Dr. christoph 
Wulf, der beauftragte der bundesregierung für 
die belange behinderter menschen hubert hüp-
pe und Dr. brigitte mohn, Vorstandsmitglied 
der bertelsmann stiftung, übergaben die urkun-
den im rahmen eines Festaktes in berlin. prof. 
Wulf betonte, wie wichtig es ist, dass das bil-
dungssystem allen Kindern ermöglicht, in einem 
gemeinsamen unterricht voll am schulischen 
leben teilzuhaben, um bildungsgerechtigkeit zu 
verwirklichen. hierfür seien Vorbilder – wie die 
preisträgerschulen – nötig, die zeigen, wie Inklu-
sion lebendig gestaltet werden kann. Über 100 
schulen aller schulformen aus ganz Deutschland 
haben sich beworben. erstmalig wurde der Jakob 
muth-preis im Jahr 2009 ausgelobt. 

Weltkonferenz zur frühkind-
lichen Förderung und erziehung

lernen ist ein lebenslanger prozess, der bereits 
mit der Geburt beginnt. In den ersten Jahren wer-
den die Grundlagen für späteres lernen gelegt. 
Frühkindliche Förderung und erziehung ist daher 
entscheidend für die entwicklung eines Kindes. 
Ziel ist es, den Zugang zu frühkindlicher bildung 
für alle Kinder zu erleichtern, ihre Qualität zu 
sichern und stetig zu verbessern. 

unter dem titel „building the Wealth of 
nations“ fand vom 27. bis 29. september 2010 

in moskau die erste Weltkonferenz zur frühkind-
lichen Förderung und erziehung statt. sie wurde 
von der unescO und der russischen Födera-
tion organisiert. an der Konferenz nahmen fast 
1.000 experten der frühkindlichen bildung, 
darunter über 60 minister und Vizeminister, 
Wissenschaftler, Vertreter internationaler Orga-
nisationen und der Zivilgesellschaft teil. 

Der Weltkonferenz lag ein holistischer bil-
dungsansatz zugrunde. Frühkindliche bildung 
umfasst demzufolge alle maßnahmen, die die 
kognitive, soziale, körperliche oder emotionale 
entwicklung eines Kindes von der Geburt bis 
zur Grundschule unterstützen. trotz der erziel-
ten Fortschritte in den vergangenen Jahrzehnten 
bestehen nach wie vor große herausforderungen 
im bereich der frühkindlichen bildung. Kri-
tisiert wurden mangelhaftes politisches enga-
gement, unzureichende mittel in nationalen 
bildungsetats, geringe Qualität der bildungsan-
gebote sowie exklusion und marginalisierung. 
einig waren sich die teilnehmer darin, dass 
das bewusstsein und das bestehende Wissen für 
einen erfolgreichen ausbau der frühkindlichen 
Förderung vorhanden seien. auf dieser basis 
müssen nun schlagkräftige programme aufgebaut 
werden. 

In dem abschlussdokument „moscow plan 
of action“ rufen die Konferenzteilnehmer zur 

projekt „Offensive plus” in 
Kindertagesstätten
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stärkung der frühkindlichen bildung weltweit 
auf. Der aktionsplan enthält empfehlungen 
zu politischen, rechtlichen und institutionellen 
rahmenbedingungen, dem monitoring der Fort-
schritte, der Förderung von chancengleichheit 
und Inklusion, der Qualität von bildungsange-
boten und partnerschaften für die frühkindliche 
bildung. Die erste unescO-Weltkonferenz zur 
frühkindlichen bildung setzte ein klares Zeichen 
zur steigenden bedeutung dieses themenfeldes 
für die bildung insgesamt und für die nachhal-
tige Wirtschaftsentwicklung auf nationaler und 
internationaler ebene.

Der vom bmFsFJ angeführten deutschen Dele-
gation gehörten Vertreter des aa, des bmbF, 
des bmZ, des pestalozzi-Fröbel-Verbandes und 
der DuK an. Die Delegation war im redak-
tionskomitee vertreten, welches das abschluss-
dokument erarbeitete. Das bmZ wirkte am 
Donors round table mit. Die DuK stellte in 
der ausstellung der Weltkonferenz aktuelle pub-
likationen und projekte deutscher akteure zur 
frühkindlichen bildung vor. Zur Vorbereitung 
der Weltkonferenz organisierte die DuK am  
8. september 2010 ein expertengespräch. sie 
agierte als Kontaktstelle für ministerien und 
weitere beteiligte deutsche akteure. sie hat über 
Inhalte und Ziele der Konferenz informiert, zur 
entwicklung deutscher positionen sowie zur 
Delegationsvorbereitung beigetragen. 

Offensive bildung Plus

Die von der basF geförderte Initiative „Offen-
sive bildung“ ist 2010 in eine neue runde 
gestartet. seit 2005 haben die sieben innova-
tiven projekte der „Offensiven bildung“ mit 
schwerpunkten in den bereichen naturpädago-
gik, naturwissenschaften, sprache, erzählkul-
tur und Kreativität die frühkindliche bildung in 
rund 170 Kindertagesstätten im rhein-neckar-
raum gestärkt. Ziel der Initiative war es, Kita-
Fachkräfte in ihrer beobachtungskompetenz zu 
unterstützen, um Kinder in ihrer einzigartigkeit 
wahrzunehmen und ihre individuellen bildungs-
wege besser erkennen und fördern zu können. 

erneut unter der schirmherrschaft der DuK soll 
mit der „Offensive bildungplus“ die Initiative 
auf die gesamte metropolregion rhein-neckar 
ausgedehnt werden. erstmals wurde allen Kin-
dertagesstätten in der region die möglichkeit 
eröffnet, sich für drei ausgewählte projekte zu 
bewerben. Im rahmen der projekte werden die 
Kindertagesstätten zu den Grundlagenthemen 
beobachtung und Dokumentation, in der Qua-

litätsentwicklung im situationsansatz und im 
bereich sprachförderung weitergebildet. 
 
Weltbildungsbericht

Der unescO-Weltbildungsbericht 2010 „aus-
geschlossene einbinden“ wurde im rahmen eines 
von DuK und bmZ ausgerichteten expertenge-
sprächs am 15. april 2010 in bonn vorgestellt. 
Der Direktor des redaktionsteams Kevin Watkins 
diskutierte die empfehlungen des Weltberichts 
mit 45 experten der deutschen entwicklungszu-
sammenarbeit. Die DuK und das bmZ haben 
gemeinsam eine deutsche Kurzfassung des Global 
monitoring report 2010 herausgegeben. 

Der Weltbildungsbericht 2011 widmet sich dem 
schwerpunktthema „Die unbeachtete Krise: 
bewaffneter Konflikt und bildung“. er wird am 
1. märz 2011 am hauptsitz der Vereinten natio-
nen vorgestellt. Gewaltsame Konflikte zählen zu 
den größten entwicklungsherausforderungen der 
internationalen Gemeinschaft. neben der unmit-
telbaren menschlichen not, die sie auslösen, sind 
Konflikte auch ursache von armut, ungleichhei-
ten und wirtschaftlicher stagnation. Kinder sind 
häufig besonders stark von den auswirkungen 
betroffen: etwa ein Drittel der weltweit 69 milli-
onen Kinder, die keine schule besuchen, leben in 
20 Konflikt- und postkonfliktländern. Der Welt-
bericht 2011 stellt lösungsansätze vor, um das 
recht auf bildung in Konfliktregionen zu schüt-
zen und bildungssysteme in postkonfliktländern 
wiederaufzubauen. thematisiert wird auch, wie 
eine unzulängliche bildungspolitik zur entste-
hung gewaltsamer Konflikte beiträgt. 

Der Weltbericht wird von einem unabhängigen 
expertenteam im auftrag der unescO erstellt. 
er gibt jährlich einen Zwischenstand, inwieweit 
die Ziele des programms „bildung für alle“ 
erreicht sind. 

UNescO-Lehrstühle

Im netzwerk der unescO-lehrstühle kooperie-
ren weltweit fast 700 lehrstühle in 128 ländern. 
sie setzen die Ziele der unescO in Wissen-
schaft und hochschulbildung um. In Deutschland 
wird das unescO-lehrstuhlprogramm von der 
DuK koordiniert. Die zehn anerkannten lehr-
stühle arbeiten auf der basis von „leitlinien für 
die umsetzung des chair-programms in Deutsch-
land“ im netzwerk mit. 2010 wurden zwei neue 
unescO-lehrstühle in Deutschland eingerich-
tet: der lehrstuhl für Kulturelle bildung an der 
universität erlangen-nürnberg und der lehrstuhl 

Weltbildungsbericht 2011:  
„bildung und gewaltsamer  
Konflikt“  
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für hydrologischen Wandel und bewirtschaftung 
von Wasserressourcen an der rheinisch-Westfä-
lischen technischen hochschule aachen. 

2010 konnte der transfer des unescO-lehr-
stuhls für entrepreneurship and Intercultural 
management mit dem Wechsel der lehrstuhlin-
haberin von der Fachhochschule Gelsenkirchen 
an die bergische universität Wuppertal abge-
schlossen werden. Der lehrstuhl für Informati-
onswissenschaften an der universität Konstanz 
und der lehrstuhl für polymercharakterisierung 
an der technischen universität Darmstadt sind 
aus dem unescO-lehrstuhlprogramm ausge-
schieden. 2010 wurde eine bewerbung für das 
lehrstuhlprogramm bei der unescO einge-
reicht, drei weitere deutsche bewerbungen im 
Jahr 2011 sind in Vorbereitung.

bildung in der entwicklungs- 
zusammenarbeit

am 2. november 2010 richtete die DuK gemein-
sam mit InWent den arbeitskreis bildung in der 
entwicklungszusammenarbeit in bonn aus. Der 
arbeitskreis dient dem austausch und der Ver-
netzung von deutschen experten der entwick-
lungszusammenarbeit mit dem schwerpunkt 
bildung. Die treffen finden in der regel zwei 

mal im Jahr statt. Gast des arbeitskreises war 
Olav seim, Direktor des Koordinierungsteams 
„bildung für alle“ der unescO. er stellte das 
holistische bildungsverständnis der unescO 
vor. Weitere themen waren die auswertung 
des millenniumsgipfels, die unescO-Welt-
konferenz zur frühkindlichen bildung und das 
Follow-up zur unescO-Weltkonferenz über 
erwachsenenbildung (cOnFIntea VI). eben-
falls diskutiert wurden innovative Finanzierungs-
möglichkeiten in der bildung, die „education for 
all – Fast track Initiative“ und die „task Force 
on teachers for education for all“. 

Workshop zur  
erwachsenenbildung

am 21. september 2010 veranstaltete die DuK 
gemeinsam mit dem unescO-Institut für 
lebenslanges lernen einen Workshop zum ers-
ten Weltbericht zur erwachsenenbildung (Glo-
bal report on adult learning and education, 
Grale). Grale wurde als referenz-, lob-
by- und Inputdokument für die cOnFIntea VI 
im Dezember 2009 in brasilien entwickelt. Der 
bericht analysiert die situation der erwachse-
nenbildung weltweit und zeigt ihre maßgebliche 
bedeutung für die Gesellschaft auf. er soll künftig 
in regelmäßigen abständen herausgegeben wer-

Von 796 millionen 
analphabeten  

weltweit sind fast zwei 
Drittel Frauen.

700 UNESCO- 

Lehrstühle in  

128 Ländern
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Fachausschuss bildung

Der Fachausschuss Bildung der DUK begleitet 
die Umsetzung des UNESCO-Bildungspro-
gramms in Deutschland und bringt seine fach-
liche Expertise zu den aktuellen Themen ein. Er 
tagte 2010 zweimal, am 2. Februar in Bonn und 
am 18. November in der Robert Bosch  
Stiftung in Berlin

Vorsitz: Günter Gerstberger 
(Robert Bosch Stiftung)

Mitglieder:

•  Prof. Dr. Barbara Asbrand 
(Universität Göttingen)

•  Dr. Herbert Bergmann 
(GTZ) 

•  Dr. Gisela Dybowski 
(Bundesinstitut für Berufsbildung)

•  Karin Jahr de Guerrero 
(Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung)

•  Dr. Ingrid Jung 
(InWEnt)

•  Prof. em. Dr. Marianne Krüger-Potratz 
(Universität Münster)

•  Prof. Dr. Simone Lässig 
(Georg-Eckert-Institut für  
internationale Schulbuchforschung)

•  Prof. Dr. Eckart Liebau 
(Universität Erlangen-Nürnberg)

•  Ronald Anthony Münch 
(Auswärtiges Amt)

•  Dr. Reinhild Otte 
(Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, 
Baden-Württemberg) / Katrin Vogler  
(Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg)

•  Dr. Birgitta Ryberg 
(Sekretariat der Kultusministerkonferenz)

•  Dr. Roland Schwartz 
(Institut für Internationale Zusammenarbeit 
des DVV) 

•  Andrea Noske / Susanne Sieger 
(Bundesministerium für Bildung und  
Forschung) 

•  Anette Stein 
(Bertelsmann Stiftung)

•  Marijke Wahlers 
(Sekretariat der Hochschulrektorenkonferenz)

•  Prof. Dr. Christoph Wulf 
(Freie Universität Berlin)

den, um den Follow-up-prozess der cOnFIntea 
zu unterstützen. auf dem Workshop diskutierten 
experten der deutschen erwachsenenbildung über 
möglichkeiten der inhaltlichen und strukturellen 
Weiterentwicklung des Weltberichts. 
 
alphabetisierungspreis

Das projekt „Family literacy“ (FlY) des 
landesinstituts für lehrerbildung und schul-
entwicklung in hamburg ist 2010 mit dem 
König-sejong-alphabetisierungspreis der 
unescO ausgezeichnet worden. Das FlY-pro-
jekt in hamburg fördert seit 2004 schreib- und 
lesekompetenzen von Kindern und eltern mit 
migrationshintergrund. nach ideellen Würdi-
gungen von insgesamt fünf deutschen projekten 
seit 1974 ging 2010 der unescO-alphabetisie-
rungspreis erstmals an eine deutsche einrichtung. 
Die preisverleihung fand am 8. september, dem 
Welttag der alphabetisierung, in paris statt. 

Die unescO verleiht die internationalen alpha-
betisierungspreise jedes Jahr für außergewöhnli-
che und innovative projekte zur Grundbildung. 
mit der auszeichnung ist ein preisgeld in höhe 
von jeweils 20.000 us-Dollar verbunden. Die 
preisträger werden von einer internationalen Jury 
ausgewählt. 
 

©
U

N
E

S
C

O
 /G

M
R

 A
ka

sh



20

Deutsche unescO-KOmmIssIOn ·  JahresberIcht 2010

Wissenschaft
Von Lutz Möller

Ohne internationale Zusammenarbeit ist Forschung nicht mehr denkbar. Daher hat 
die Bundesregierung 2008 eine Internationalisierungsstrategie beschlossen. Die 
UNESCO bietet einen Rahmen an, um die globale Zusammenarbeit in den Wissen-
schaften weiter voranzubringen. In Deutschland setzt die DUK in Kooperation mit vier 
Nationalkomitees die Arbeit der UNESCO-Programme für Wasser, Biosphärenreser-
vate, Ozeanographie und Geowissenschaften um.

Der unescO science report 2010 wurde 
im november der Öffentlichkeit vorgestellt, 

die DuK veröffentlichte zeitgleich eine deutsche 
Kurzfassung. Die Kernaussage des Weltberichts 
wurde von vielen medien aufgegriffen: Weltweit 

die meisten Forscher wird es demnächst 
in china geben. chinas Forschungsin-
vestitionen im Verhältnis zum brutto-
inlandsprodukt sind seit 2002 um 50 
prozent gestiegen. Die unescO hat im 
letzten Jahr auch Weltberichte für die 
sozialwissenschaften und die Ingeni-
eurwissenschaften vorgelegt. sie zeich-
nen ein aktuelles bild der chancen und 
herausforderungen dieser Disziplinen. 
Die DuK hat den „World social science 
report“ der deutschen Fachöffentlichkeit 
in einer Zusammenfassung präsentiert. 

Der Fachausschuss der DuK hat 2010 
ein ausführliches positionspapier zu 
anstehenden reformen der unescO-
Wissenschaftsprogramme formu-

liert. Die beiden Wissenschaftssektoren des 
unescO-sekretariats haben im sommer 2010 
eine neue leitung bekommen: In den naturwis-
senschaften folgte dem Deutschen Walter erde-
len die us-amerikanerin Gretchen Kalonji nach, 
neue beigeordnete Generaldirektorin für sozial- 
und Geisteswissenschaften ist die mexikanerin 
pilar Álvarez-laso.

50 Jahre Meeresforschung

Die Zwischenstaatliche Ozeanographische Kom-
mission (IOc) ist innerhalb der unescO eine 
eher eigenständige Organisation, sie feierte 2010 
ihr 50. Jubiläum. unescO-Generaldirektorin 
Irina bokowa betonte in ihrer rede zum Welt-
ozeantag, die IOc sei heute wichtiger denn je. 
Im berliner paul-löbe-haus fand anlässlich des 

IOc-Jubiläums im Oktober 2010 im rahmen 
der ausstellung „Ozean der Zukunft“ ein parla-
mentarischer abend statt, unter anderem mit der 
IOc-Direktorin Wendy Watson-Wright und der 
Vorsitzenden des umweltausschusses des bun-
destags eva bulling-schröter.

Die Deutsche IOc-sektion wurde bereits 1960 
gegründet, da die Vorteile der IOc schon damals 
unverkennbar waren: trotz des Kalten Krie-
ges konnten natO und Warschauer pakt ihre  
Ozeanforschung abstimmen. ein erstes gemein-
sames Großprojekt der 1960er Jahre war die 
erforschung des damals noch wenig bekannten 
Indischen Ozeans. Die bundesrepublik Deutsch-
land beteiligte sich intensiv und stellte eigens 
das Forschungsschiff meteor II in Dienst. Die 
sektion bereitet vor allem deutsche positionen 
im Vorfeld von IOc-Gremiensitzungen vor, die 
DuK gehört der sektion seit Gründung an. Das 
sekretariat der sektion ist seit 1997 im bsh 
angesiedelt. 

Die IOc fördert die internationale Zusammen-
arbeit in der meeresforschung und baut globale 
systeme zur meeresbeobachtung auf. aktueller 
schwerpunkt ist der aufbau von tsunami-Früh-
warnsystemen, der von Deutschland maßgeblich 
unterstützt wird, vor allem im mittelmeer und im 
Indischen Ozean. 2009 konnte das deutsch-indo-
nesische tsunami Frühwarnsystem (GIteWs) 
fertiggestellt werden. seit 2010 steuert auch die 
internationale Organisation zur Überwachung 
des Kernwaffentestverbots seismische Daten 
zur tsunamiwarnung bei. Zu den herausforde-
rungen beim aufbau globaler tsunami-systeme 
wurde eine erste bestandsaufnahme vorgelegt: 
Der vom erdbeben vor chile ausgelöste tsuna-
mi trug maßgeblich dazu bei, das pazifische sys-
tem zu evaluieren, auch das system im Indischen 
Ozean bestand seinen praxistest im Oktober. Das 

ein aktuelles bild der 
Wissenschaft weltweit  

©
 U

N
E

S
C

O



21

WIssenschaFt

Wissenschaft
Von Lutz Möller

Biosphären- 

reservate sind  

weltweit ein  

wichtiges  

Instrument für  

eine nachhaltige  

Entwicklung 

politische sekretariat für das europäische Warn-
system wurde von bonn nach paris rückverlagert, 
Deutschland stellte dem IOc-sekretariat einen 
abgeordneten mitarbeiter zur Verfügung. Die 
zwischenstaatliche steuerungsgruppe tagte im 
november in paris. anfang mai fand in paris die 
Global Oceans conference statt. 

Mensch und biosphäre

Das programm „Der mensch und die biosphä-
re“ (mab) und das Weltnetz der unescO-
biosphärenreservate hat aus deutscher sicht 
unter den unescO-Wissenschaftsprogrammen 
priorität. biosphärenreservate bieten ideale Vor-
aussetzungen, um gemeinsam mit allen beteilig-
ten lösungen zu entwickeln, wie Wirtschaft und 
Gesellschaft in Zeiten begrenzter ressourcen und 
überbeanspruchter Ökosysteme gestaltet werden 
können. biosphärenreservate sind lernorte für 
nachhaltige entwicklung. 2011 jährt sich zum 
40. mal die Gründungssitzung des Internatio-
nalen Koordinationsrates (Icc) von mab. aus 
diesem anlass hat der bundesumweltminister die 
unescO für den sommer 2011 nach Dresden 
eingeladen. Vom 27. Juni bis 1. Juli wird außer 
der Gremiensitzung auch eine internationale Fach-
konferenz zum thema „biosphärenreservate und 
Klimawandel“ stattfinden. Die DuK bereitet diese 
Veranstaltungen in enger abstimmung mit dem 
bmu, bfn und der unescO vor.

Die Geschäftstelle des Deutschen mab- 
nationalkomitees am bfn begleitet die 15 deut-
schen biosphärenreservate fachlich. sie vertritt 
Deutschland auch im Icc. bei seiner tagung im 
Juni 2010 in paris hat der Icc 13 Gebiete neu 
in das Weltnetz aufgenommen, darunter erstmals 
auch zwei biosphärenreservate in Äthiopien: Das 
biosphärenreservat „Yayu“ wurde vom bfn und 
vom bonner Zentrum für entwicklungsforschung 
unterstützt, „Kafa“ vom nabu, der GtZ, nGOs 
und partnern aus der Wirtschaft. Der Icc stimm-
te auch dem antrag auf erweiterung des bio-
sphärenreservats berchtesgaden zu. es ist mit 
über 450 Quadratkilometern knapp doppelt so 
groß wie zuvor, alle Gemeinderäte haben dieser 
erweiterung explizit zugestimmt. 

Diskutiert wurde auch die erweiterung der bio-
sphärenreservate rhön, Vessertal-thüringer 
Wald und südost-rügen. Die region Karstland-
schaft südharz in sachsen-anhalt bereitet ihren 
unescO-antrag vor. Das mab-nationalkomi-
tee schloss 2010 die weltweit erste evaluierung 
eines grenzüberschreitenden biosphärenreser-
vats, des deutsch-französischen Gebiets pfäl-
zerwald/nordvogesen, ab und begann die 
evaluierung der biosphärenreservate schaalsee 
und Vessertal-thüringer Wald. 

mehrere tagungen widmeten sich 2010 verschie-
denen Forschungs- und managementfragen der 
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Das biosphärenreservat 
berchtesgaden bietet 
lebensraum für seltene 
arten wie das murmel-
tier, die Gämse und das 
schneehuhn.
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deutschen biosphärenreservate: Zur Fachtagung 
„Konzepte für neue landschaften – nachhal-
tigkeit in biosphärenreservaten“ des Deutschen 
rates für landespflege im märz 2010 veröffent-
lichte der Verband eine umfassende publikation. 

Die universität Greifswald beschäftigte sich 
in einem Workshop mit Instrumenten für ein 
soziales monitoring und stellte im Oktober eine 
social-media-plattform zur besseren Vernetzung 
von praktikern aus biosphärenreservaten vor 
(biosphere-platform.net). ein Workshop des bfn 
im september präsentierte mehrere pilotprojekte 
zu „Klimaschutz und Klimaanpassung“ in bio-
sphärenreservaten; ein beispiel ist das projekt 
an der niedersächsischen elbe zu „bioenergie 
und naturschutz“, das seine ergebnisse in einem 
leitfaden publizierte. 

Die seit 2008 bestehende Kooperation der 
DuK mit Danone Waters Deutschland (DWD) 
und der unescO wurde 2010 fortgeführt. 
Die deutschen biosphärenreservate werden 
auf den etiketten des produkts „Volvic land-
frucht“ vorgestellt, DWD unterstützt projekte 
zur Verbesserung der Qualität von Wasser und 
Gewässern in deutschen biosphärenreservaten. 
mit rund 100.000 euro gefördert wurden in 
der nunmehr dritten ausschreibungsrunde drei 
projekte der biosphärenreservate schorfheide-
chorin, spreewald und Flusslandschaft elbe. 
themen der neuen projekte sind der nach-
haltige Waldumbau mit arbeitspferden zum 
Gewässerschutz, das bildungsprojekt „Klasse 
– Klares Wasser“ und die ausstattung eines 
für bildungszwecke zu nutzenden Katamarans 
auf dem Werbellinsee. alle 2009 begonnenen 
Förderprojekte wurden 2010 abgeschlossen, 

insgesamt wurden bisher 10 projekte aus der 
Kooperation finanziert.

eine neue Kooperation zugunsten eines bio-
sphärenreservats ging die DuK mit dem che-
mie- und pharmaunternehmen merck ein. 
merck unterstützte ein innovatives projekt im 
südafrikanischen biosphärenreservat „Kruger 
to canyons“: Zwei machbarkeitsstudien unter-
suchten, ob und wie Gebiete mit heilpflanzen 
renaturiert werden können und wie dies durch 
freiwillige Zahlungen von touristen in angren-
zenden privaten lodges zu finanzieren ist. auch 
honda und die commerzbank haben 2010 
die deutschen biosphärenreservate weiterhin 
unterstützt. Im rahmen des mab-programms 
kooperieren die DuK, das bfn und nabu mit 
weiteren partnern in afrika.

2010 hat die DuK zusammen mit den unescO-
Kommissionen Österreichs, der schweiz und 
luxemburgs eine Weltkarte der biosphärenre-
servate publiziert. Die DuK hat eine studie zum 
potenzial des Vertriebs von erzeugnissen aus 
deutschen biosphärenreservaten im lebensmit-
teleinzelhandel erstellen lassen, die studie wur-
de durch eine arbeitsgruppe von praktikern aus 
deutschen biosphärenreservaten begleitet. 

hydrologisches Programm

Viele Flüsse und Grundwasservorkommen über-
schreiten Grenzen. Die Forschung zum süßwas-
ser ist daher auf zwischenstaatliche Kooperation 
angewiesen. Zwei globale programme leisten 
dazu pionierarbeit: Das Internationale hydro-
logische programm (Ihp) der unescO und 
das hydrologieprogramm der WmO (hWrp). 

Kaffeebauern im  
biosphärenreservat Kafa
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heiler im biosphärenreservat 
Kruger to canyons  
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Deutschland ist mit Dr. Johannes cullmann im 
Zwischenstaatlichen rat des Ihp vertreten, der 
anfang Juli in paris tagte. 

Das deutsche Ihp/hWrp-nationalkomitee, 
dem die DuK seit der Gründung 1975 ange-
hört, koordiniert den beitrag Deutschlands, 
eines der aktivsten mitgliedstaaten des Ihp. Das 
nationalkomitee begleitet Forschungsprojek-
te, internationale Konferenzen und Workshops, 
referenzpublikationen, die Zusammenarbeit 
in den einzugsgebieten von rhein und Donau, 
den grenzüberschreitenden Datenaustausch im 
projekt FrIenD und das capacity Develop-
ment in entwicklungsländern. ein schwerpunkt 
2010 waren „kleine einzugsgebiete“, wozu zwei 
berichte vorgelegt wurden. Die sechste FrIenD-
Weltkonferenz im Oktober im marokkanischen 

Fez wurde von Deutschland maßgeblich unter-
stützt. 

Die DuK hat 2010 ihr trainingsprogramm für 
entscheidungsträger aus arabischen staaten zu 
ende geführt. Ägypten ist neben Oman der wich-
tigste Kooperationspartner des ersten deutschen 
unescO-lehrstuhls im Wassersektor, den prof. 
heribert nacken seit november 2010 an der 
rWth aachen inne hat. Der lehrstuhl erforscht 
den Wandel des Wasserkreislaufs und reformiert 
ausbildung und training in den bereichen der 
Wasserwirtschaft und des Klimaschutzes. ein 
schwerpunkt sind neue Kommunikationstechno-
logien zur Optimierung des Wassermanagements.

Das Ihp/hWrp-sekretariat unterstützte erneut 
zwei sommerschulen, die im september 2010 
an der universität bochum zum thema „model-

ling of heterogeneity in Groundwater“ und an 
der universität Kiel zum thema „Field methods 
and ecohydrological models for rural areas“ 
stattfanden. Das Ihp/hWrp-sekretariat arbei-
tet mit mehreren afrikanischen und arabischen 
ländern zusammen, unter anderem hat es 2010 
materialien zur berufsbildung von technischem 
personal des Wassersektors in verschiedenen 
äthiopischen sprachen erarbeitet und in der pra-
xis erprobt. 

Folgende publikationen des Ihp/hWrp-nati-
onalkomitees sind 2010 erschienen: „status 
and perspectives of hydrology in small basins”, 
„Water harvesting in Äthiopien“, „the need for 
a Global network of long-term hydrological 
research basins” sowie der bericht „FrIenD, 
a Global perspective 2006-2010“. Im Internet 

wurde ein Verzeichnis kleiner hydrologischer 
untersuchungsgebiete bereitgestellt. aus anlass 
des Weltwassertags, 2010 zum thema Was-
serqualität, wurde der „tag der hydrologie“ 
in braunschweig ausgerichtet und vom Ihp/
hWrp-sekretariat erneut unterstützt. 

Geowissenschaften

Das Internationale Geowissenschaftliches pro-
gramm (IGcp) hat seit 1972 mehr als 500 interna-
tionale Forschungsprojekte der Geowissenschaften 
gefördert. Drei IGcp-projekte standen 2010 unter 
deutscher co-Federführung. Fünf neue IGcp-
projekte mit deutscher beteiligung sind in Vor-
bereitung. IGcp-projekte werden nach üblichen 
exzellenzkriterien durch den Wissenschaftlichen 
beirat des IGcp ausgewählt und evaluiert. Dem 
IGcp-nationalkomitee, das antragsteller berät 
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und anträge vorsondiert, gehört die DuK seit 
seiner Gründung an. Das nationalkomitee war 
maßgeblich an der europäischen Konferenz zum 
reformprozess des IGcp beteiligt, die im sep-
tember in spanien stattfand. Die vom nationalko-
mitee erstellte ausstellung wurde unter anderem 
im hessischen ministerium für Wissenschaft und 
Kunst und in Würzburg gezeigt. 

Das von der unescO unterstützte weltwei-
te netz der Geoparks umfasst inzwischen 77 
Gebiete, 11 Gebiete kamen im Oktober neu 
dazu. aus Deutschland sind fünf Gebiete teil 
des netzwerks. besonders an diesem netzwerk 
ist die sehr häufige und kritische evaluierung 
sowie der intensive globale erfahrungsaus-
tausch im hinblick auf managementfragen. 
Im april fand in malaysia die vierte Weltkon-
ferenz der Geoparks statt, die in einer erklä-
rung zur stärkung der Geoparks mündete. Der 
Geo-naturpark bergstraße-Odenwald feierte im 
Dezember sein 50-jähriges Jubiläum. Vertreter 
der unescO und der DuK hielten Grußworte. 

Vom 20. september bis 22. Oktober hat das 
GeoForschungsZentrum potsdam mit unterstüt-
zung der unescO erneut einen internationalen 
trainingskurs zum thema „seismologie und 
einschätzung der erdbebengefährdung“ durch-
geführt, diesmal in der türkei.

Menschenrechte 

schwerpunkt der menschenrechtsarbeit der 
unescO ist die menschenrechtsbildung. hier-
zu trägt der Deutsche menschenrechts-Filmpreis 
bei, der im Dezember 2010 in nürnberg zum 
siebten mal verliehen wurde. Der bayerische 
rundfunk übertrug die preisverleihung in der 
tafelhalle. Die DuK ist seit 2000 einer der Ver-
anstalter und hat 2008 die Initiative ergriffen, die 
siegerfilme in weiteren städten zu zeigen. 2010 
fanden Filmabende in berlin, bonn, Wien und 
münchen statt. an der Veranstaltung in berlin 
war die DuK beteiligt, die „bonner nacht des 
menschenrechtsfilms“ mit mehr als 100 besu-
chern im lVr-landesmuseum hat sie allein 
ausgerichtet. Der menschenrechts-Filmpreis 
wird in fünf Kategorien vergeben. ausgezeich-
net wurden in diesem Jahr „Iran elections 2009“ 
als professioneller Film, „reise ohne rück-
kehr“ als amateurfilm, „talleres clandestinos“ 
im bereich Filmhochschule, „Wegschauen und 
vertuschen?“ als Kurzfilm und „rückkehr ins 
elend“ mit dem sonderpreis bildung. 

Das von der DuK und der DGVn herausgege-
bene handbuch „how to File complaints on 
human rights Violations“ ist 2010 in fünfter 

englischer auflage beim unO-Verlag erschie-
nen und wurde als html-leitfaden auf der 
Website der DuK und als pDF-Download 
publiziert. Das von Klaus hüfner verfasste 
Werk informiert über die menschenrechtsver-
fahren der Vereinten nationen, der unescO 
und der IlO. es liefert auch Formblätter für 
beschwerden und hinweise für die menschen-
rechtsarbeit. Die publikation klärt auf, wie 
nichtregierungsorganisationen, einzelperso-
nen und Opfer bei menschenrechtsverletzun-
gen verfahren können. mit einem Flyer und 
präsentationen bei partnern und nGOs warb die 
DuK für einen stärkere nutzung des unescO-
Verfahrens zur einreichung von beschwerden 
über menschenrechtsverletzungen. Die Web-
site „claiming human rights in africa“, ein 
Gemeinschaftsprojekt der DuK und der Fran-
zösischen unescO-Kommission von 2008, 
wurde nochmals erweitert und aktualisiert. 

Die DuK hat 2010 erneut als Kooperations-
partner zur beteiligung an den jährlich im märz 
stattfindenden Internationalen Wochen gegen 
rassismus aufgerufen. Wie bereits 2009 hat die 
DuK den Youtube-schülerwettbewerb „361 
Grad toleranz“ gegen rassismus und Diskri-
minierung unterstützt. Die von der unescO 
initiierte europäische städtekoalition gegen 
rassismus hat sich 2010 weiterentwickelt, nun 
sind 19 deutsche städte mitglied Viele euro-
päische hauptstädte haben sich dem netzwerk 
angeschlossen. auf der dritten Generalkonfe-
renz der Koalition im november 2010 in upp-
sala hatte das städtenetzwerk bereits über 100 
mitgliedsstädte. Das menschenrechtsbüro der 
stadt nürnberg koordiniert die arbeit der euro-
päischen Koalition. auf der agenda stehen 
erfahrungsaustausch und die umsetzung des 
Zehn-punkte-aktionsplans der Koalition. neben 
der europäischen städtekoalition gibt es regio-
nale Koalitionen in fünf anderen Weltregionen 
sowie seit 2008 auch eine globale städtekoali-
tion. 

Die DuK ist mitglied im Forum menschenrech-
te, einem Zusammenschluss von mehr als 50 
nGOs und stiftungen, die sich für die menschen-
rechte in Deutschland und im ausland engagie-
ren. Die DuK arbeitet in zwei arbeitsgruppen 
mit, die sich mit menschenrechtsbildung und 
rassismus beschäftigen. Das „memorandum 
rassismus“ des Forum wurde 2010 in zweiter 
auflage publiziert. mit unterstützung der DuK 
wurde eine publikation zur rolle der menschen-
rechte in der frühkindlichen bildung vorbereitet. 
Zu diesem thema veranstaltete die DuK im 
september 2010 einen expertenworkshop. ein 
englischsprachiges executive summary wurde 

„Lange Nacht des 

Menschenrechts-

Films” präsentierte die 

Preisträger 2010

Elf neue Gebiete im 

weltweiten Netzwerk 

der Geoparks
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auf der Weltkonferenz zur frühkindlichen bil-
dung im september in moskau vorgestellt.

Philosophie und ethik

philosophie ist nach Überzeugung der unescO 
eine eminent menschliche beschäftigung, die in 
unserer Welt quer zu allen vorgeblichen kultu-
rellen, religiösen oder ideologischen traditionen 
begeisterung am Fragen vermittelt. Der Welttag 
der philosophie der unescO am dritten Don-
nerstag im november wurde 2010 intensiv in der 
presse diskutiert. anlass war der ursprüngliche, 
zuletzt jedoch aufgegebene plan, die zentrale Ver-
anstaltung in teheran stattfinden zu lassen. Die 
Idee hinter dieser Veranstaltung ist, dass grenz-
übergreifender Dialog zwischen Wissenschaft-
lern, lehrern, studenten und schülern wichtig 
im Falle jedes einzelnen landes ist – besonders 
wichtig und oft besonders schwierig, weil miss-
brauchsanfällig, wird der Dialog mit undemokra-
tischen staaten.

als zentrale internationale Veranstaltung orga-
nisierte die unescO stattdessen in paris ein 
umfangreiches programm unter dem motto „phi-
losophie, Kulturelle Vielfalt und annäherung 
der Kulturen“. In Deutschland folgten erneut 
viele einrichtungen dem aufruf der DuK und 
der Deutschen Gesellschaft für philosophie: Der 
Online-Veranstaltungskalender der DuK führte 
22 Veranstaltungen zum Welttag der philoso-
phie an zahlreichen universitäten, schulen und 
Kultureinrichtungen auf. In Kooperation mit der 
DuK fanden an der universität bonn der Kon-
gress „philosophie in der Krise“ sowie ein sym-

posium an der Fernuniversität hagen zum thema 
„solidarität“ statt. schon 2009 hatte die Fernuni-
versität hagen ein symposium zum Welttag der 
philosophie veranstaltet. Die Vorträge sind in der 
publikation „philosophische aspekte der Ökono-
mie“ veröffentlicht, die 2010 in Kooperation mit 
der DuK herausgegeben wurde. 

mit bio- und Wissenschaftsethik befassen sich 
drei Gremien der unescO, zwei davon sind 
expertengremien: die Weltkommission für ethik 
in Wissenschaft und technologie (cOmest) 
und der Internationale ausschuss für bioethik 
(Ibc). Der Zwischenstaatliche ausschuss für bio-
ethik (IGbc) setzt sich aus regierungsvertretern 
zusammen. Deutsche experten bzw. Deutschland 
als staat sind in allen drei Gremien vertreten. seit 
mitte des Jahres ist prof. Dr. christiane Woopen 
neues mitglied im Ibc. sie ist professorin für 
ethik und theorie der medizin in Köln und stell-
vertretende Vorsitzende des Deutschen ethikra-
tes. Der Ibc befasste sich 2010 mit der Frage des 
Klonens des menschen, mit menschlicher Ver-
wundbarkeit bzw. Integrität und mit traditioneller 
medizin. Der Ibc legte einen bericht zu gesell-
schaftlicher Verantwortung und Gesundheit vor. 

neues mitglied in cOmest ist der philosoph 
prof. Dr. Jürgen mittelstraß. er ist Direktor des 
Konstanzer Wissenschaftsforums und des Zent-
rums für philosophie und Wissenschaftstheorie, 
zudem ist er Vorsitzender des Österreichischen 
Wissenschaftsrates. cOmest beschäftigte sich 
2010 mit der „ethik des Klimawandels“, mit 
nanotechnologien und mit der berufsethik von 
Wissenschaftlern. 

Bioethikrat befasste 

sich mit der Frage des 

Klonens

Die Dokumentation »Iran 
elections 2009« von ali 
samadi ahadi wurde mit dem 
Deutschen menschenrechts-
Filmpreis ausgezeichnet.
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sozialwissenschaften

Im Juni 2010 stellte die unescO erstmals 
einen umfangreichen World social science 
report vor. an dem bericht haben auch meh-
rere Forscher aus Deutschland mitgearbeitet. 
Das „International Journal on multicultural 
societies“ der unescO wurde in „Diversities“ 
umbenannt, weiterhin liegt die herausgeber-
schaft in Deutschland, seit 2010 bei Dr. Gabri-
ele alex vom Göttinger max-planck-Institut zur 
erforschung multireligiöser und multiethnischer 
Gesellschaften. ein schwerpunkt im sozialwis-
senschaftlichen programm der unescO ist 
das thema migration. Zwei neue publikationen 
widmen sich der Kindermigration nach europa 
und dem Zusammenhang von Klimawandel und 
migration.

For Women in science

Das Förderprogramm „For Women in science“ 
ist eine Kooperation der DuK mit l’Oréal 
Deutschland und der christiane nüsslein-
Volhard-stiftung. Zum vierten mal wurden 2010 
drei preisträgerinnen mit dem Förderpreis ausge-
zeichnet. Die preisverleihung fand am 26. Okto-
ber im rahmen einer Konferenz zum 10-jährigen 
Jubiläum des „center of excellence Women and 
science“ des leibniz-Instituts für sozialwissen-
schaften statt. Die preisträgerinnen sind anna 
Dovern vom Forschungszentrum Jülich, natali-
ya rybalka von der universität Kiel und Wiebke 
meister von der technischen universität berlin. 
sie erhielten jeweils 10.000 euro für Kinder-

betreuung und individuelle Karriereförderung; 
zugleich erhielten die Forschungsinstitute der 
Wissenschaftlerinnen jeweils 10.000 euro, um 
die Kinderbetreuung auszubauen. Das deutsche 
Förderprogramm ist eines von mehr als 50 nati-
onalen begleitprogrammen zu der 1998 von der 
unescO und l‘Oréal gegründeten Zusammen-
arbeit „For Women in science“. 

Weitere aktivitäten

seit 2009 kooperiert die DuK mit dem Dlr 
und der unescO bei der Fernerkundung von 
Welterbestätten und biosphärenreservaten mit 
radarsatelliten. Die Kooperation wurde in einer 
ausstellung bei der Weltklimakonferenz in can-
cun vorgestellt sowie auf einem Workshop im 
november in paris, an dem unescO-botschaf-
ter vieler länder teilnahmen. neue projekte in 
der Kooperation betreffen die biosphärenreser-
vate niedersächsische elbtalaue und Kafa in 
Äthiopien. projekte in Kambodscha und uganda 
wurden fortgeführt. 

nach 2006 und 2008 hat die DuK erneut zwei 
preisträgern von „Jugend forscht“ die teilnah-
me am „International science and engineering 
camp“ (Isec) ermöglicht, das im august 2010 
in seoul stattfand. robin Kurth hatte den son-
derpreis der DuK für sein projekt „Funktions-
modell für miniaturisierte laserprojektoren“ im 
Fachbereich technik erhalten, Julia Désirée Krä-
mer für ihre arbeit „Faszination penrose-parket-
tierung“ im Fachbereich mathematik/Informatik. 
am Wissenschaftscamp Isec nahmen etwa 100 

Forscherinnen  

mit Kindern wird die 

Karriere erleichtert 

und Forschungs- 

institute werden  

kinderfreundlicher

Workshop über kulturelle und 
biologische Vielfalt   
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nachwuchsforscher im alter von 15 bis 17 Jah-
ren aus aller Welt teil, Organisator ist die Korean 
Foundation for the advancement of science and 
creativity (KOFac). 

Die DuK beteiligte sich an der Jahrestagung 
der arbeitsgemeinschaft für Friedens- und Kon-
fliktforschung e.V. Die tagung vom 26. bis 28. 
Februar in hamburg führte die Friedens- mit der 
Klimaforschung zusammen und diskutierte, wel-
che negativen Folgen der Klimawandel für den 
Frieden hat.

Der rat für deutschsprachige terminologie, 
ein gemeinsam von den vier deutschsprachigen 
unescO-Kommissionen eingerichtetes Gremi-
um, hat 2010 ein positionspapier zur bedeutung 
der terminologie in der Wirtschaft publiziert.

Zum 33. mal veranstaltete das centre for post-
graduate studies of environmental research der 
tu Dresden 2010 seine trainingsprogramme. Die 
Kurse wurden vom bmu, von der unescO und 
unep gefördert.

2010 war das Internationale Jahr der biologischen 
Vielfalt. Die auftaktveranstaltung fand im Januar 
bei der unescO in paris statt, eine mehrspra-
chige ausstellung wurde weltweit gezeigt. Die 
DuK veranstaltete anlässlich des un-Jahres am  
16. september in bonn ein öffentliches sympo-
sium unter dem titel „Die Vielfalt machts!“ Der 
Zusammenhang von biologischer und kulturel-
ler Vielfalt war thema einer Diskussionsrunde  
mit trägern des alternativen nobelpreises.

©
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Fachausschuss Wissenschaft

Vorsitz: Prof. Dr. Gerd Michelsen (Leuphana 
Universität Lüneburg, UNESCO-Lehrstuhl)

Mitglieder:

•  Prof. Dr. Janos Bogardi 
(Global Water Systems Project)

•  Ulla Burchardt
MdB

•  Dr. Johannes Cullmann 
(Bundesanstalt für Gewässerkunde,  
IHP/HWRP-Nationalkomitee)

•  Ursula Hardenbicker 
(DAAD)

•  Dr. Anna von Gyldenfeldt 
(Bundesamt für Seeschifffahrt und  
Hydrographie, Deutsche IOC-Sektion)

•  Walter Hechinger 
(Verein Deutscher Ingenieure)

•  Dr. Peter Königshof 
(Forschungsinstitut Senckenberg,  
IGCP-Landesausschuss)

•  Dr. Helmut Kühr 
(Internationales Büro des BMBF)

•  Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann 
(Universität Heidelberg)

•  Cora Laforet  
(DFG)

•  Dr. Hans-Jochen Marquardt 
(Deutsche Akademie der Naturforscher  
Leopoldina)

•  Peter Reik 
(Auswärtiges Amt)

•  Martin Waldhausen 
(BMU, MAB-Nationalkomitee)

•  Susanne Sieger bzw. Dr. Volker Fürst 
(BMBF)

•  Dr. Andreas Stamm 
(DIE-GDI)

•  Prof. Dr. Susanne Stoll-Kleemann 
(Universität Greifswald)

•  Dr. Peter Vießmann 
(Kultusministerium Sachsen-Anhalt, KMK)

•  Werner Wasmuth 
(Gesellschaft für technische Zusammenarbeit)

Der Fachausschuss begleitet die Umsetzung 
des UNESCO-Wissenschaftsprogramms in 
Deutschland, beschäftigt sich mit strategischen 
Fragen des UNESCO-Wissenschaftsprogramms 
und diskutiert Fragen der Wissenschaftskoope-
ration Deutschlands mit Afrika.
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Kultur
Von Christine M. Merkel

Das UNESCO-Übereinkommen zum Schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen besteht seit 2005. Gesetzesvorhaben, Programme und Projekte be-
ziehen sich weltweit auf seine Ziele. 115 Staaten und die Europäische Gemeinschaft 
sind dem Übereinkommen beigetreten. 2010 wurden erstmals 31 Projekte mit Mitteln 
des Internationalen Fonds für Kulturelle Vielfalt unterstützt.

World music exposition 
2009 showcase
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Die umsetzung des Übereinkommens zur 
Vielfalt kultureller ausdrucksformen 

in und durch Deutschland sowie beispielhafte 
praxis aus unterschiedlichen teilen der Welt 
(„mapping cultural Diversity“) waren die 
arbeitsschwerpunkte 2010. ein wichtiges pro-
jekt war die Initiierung eines kulturpolitischen 

transatlantischen Dialogs und die Vertiefung der 
Diskussion zur Wechselbeziehung zwischen kul-
tureller und biologischer Vielfalt mit trägern des 
alternativen nobelpreises. Die aktive mitarbeit 
bei der unescO-Weltkonferenz über kulturelle 
bildung sowie die fachliche beratung zu chan-
cen und risiken einer deutschen ratifizierung 
der unescO-Konvention zur bewahrung des 
immateriellen Kulturerbes waren weitere beiträ-
ge des Fachausschusses.
 
UN stärken Kultur und  
entwicklung

richtungweisend war die annahme der un-
resolution über Kultur und entwicklung am 20. 
Dezember 2010. Damit wird der wesentliche 
beitrag von Kultur zur nachhaltigen entwick-
lung sowie zur erreichung der millenniumsziele 
bekräftigt. Die unescO und die eu initiierten 
ein gemeinsames Zwei-Jahresprogramm. es 
ermöglicht Vertragsparteien aus entwicklungs-
ländern, einen internationalen expertenpool zur 
entwicklung ihrer öffentlichen Kulturpolitik und 
Kulturwirtschaft zu nutzen.

Der Zwischenstaatliche ausschuss für den 
schutz und die Förderung der Vielfalt kultureller 
ausdrucksformen tagte vom 29. november bis 
3. Dezember 2010 in paris. er beschloss, in der 
pilotphase des Internationalen Fonds für Kul-
turelle Vielfalt 31 projekte von insgesamt 254 
projektvorschlägen zu fördern. erstmalig sollen 
zum 30. april 2012 berichte aller 94 länder, die 
das Übereinkommen vor 2008 ratifiziert haben, 
darunter auch Deutschland, vorgelegt werden.  
Diese umsetzungsberichte sollen klar, einfach 
und nutzerfreundlich sein, themenschwerpunk-
te setzen und vor allem nachvollziehbar machen, 
wie, warum, wann und mit welchem ergeb-
nis maßnahmen zu schutz und Förderung der 
Vielfalt kultureller ausdrucksformen ergriffen 
wurden. Die expertise der Zivilgesellschaft soll 
beteiligt werden.

Informations- und Wissensaustausch ist ein 
wichtiges Ziel der Konvention. Im Dezember 
2010 verständigten sich die Vertragsstaaten 
darauf, vorrangig bereits bestehende Wissens-
systeme weiterzuentwickeln, wie zum beispiel 
das kulturpolitische Kompendium (europarat/
erIcarts) und die vom Weltverband der arts 
councils (IFacca) initiierte plattform World-
cp. Wichtig ist hierbei die Vergleichbarkeit der 
Informationen. 

Kern des UNESCO-

Übereinkommens zur 

kulturellen Vielfalt ist 

die Anerkennung des 

Rechts aller Staaten 

auf eine eigenständi-

ge Kulturpolitik
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Die englischsprachige Fassung des Weißbuchs 
„shaping cultural Diversity“ („Kulturelle Viel-
falt gestalten“) mit den handlungsempfehlun-
gen aus der Zivilgesellschaft zur umsetzung des 
unescO-Übereinkommens machte die deutsche 
Debatte für 190 unescO-nationalkommission, 
70 Kontaktstellen und 50 Koalitionen für Kul-
turelle Vielfalt verfügbar. Das projekt stieß auf 
große resonanz.

Die DuK leistete in enger abstimmung mit dem 
auswärtigen amt und der ständigen Vertretung 
Deutschlands bei der unescO intensive fachli-
che beratung für die sitzung des Zwischenstaat-
lichen ausschusses (paris, Dezember 2010). 

transatlantischer Kulturdialog 

Wie kein anderer vor ihm ist präsident Obama 
mit einer klaren Vision für die rolle von Kunst 
und Kultur für die amerikanische Gesellschaft 
in sein amt gestartet. er hat eine arbeitsstelle 
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Fachausschuss Kultur

Im Jahr 2010 tagte der Fachausschuss Kultur am 24. Juni 
in Brühl und am 18. November in Berlin. Schwerpunkte 
der Sitzungen waren die Ausgestaltung der Aufgabe als 
Kontaktstelle für das Übereinkommen zur Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen, die Erörterung der Chancen und Risiken 
einer deutschen Ratifizierung der UNESCO-Konvention zur 
Bewahrung des immateriellen Kulturerbes sowie Fragen 
kultureller Bildung im Kontext von Globalisierung.

Vorsitz: Prof. Dr. Hartwig Lüdtke (Direktor des TECHNOSE-
UM – Landesmuseum für Technik und Arbeit, Mannheim)

Mitglieder des Fachausschusses 

(Programmzeitraum 2009-2010):

•  Prof. Dr. Marie-Therese Albert 
(UNESCO-Lehrstuhl für „Heritage Studies“ an der  
BTU Cottbus)

•  Raimund Bartella 
(Kulturreferent des Deutschen Städtetages, Köln)

•  Prof. Dr. Kirsten Baumann 
(Direktorin des Museums für Arbeit, Hamburg)

•  Günter Beelitz 
(Mitglied des Internationalen Theaterinstituts)

•  Prof. Dr. Christiane M. Bongartz 
(Dekanin der Philosophischen Fakultät der Universität 
Köln)

•  Prof. Dr. Christina von Braun 
(Professorin für Kulturwissenschaft an der Humboldt- 
Universität zu Berlin)

•  Prof. Dr. Max Fuchs 
(Direktor der Akademie Remscheid für musische  
Bildung und Medienerziehung, Präsident des  
Deutschen Kulturrates)

•  Elisabeth Gorecki-Schöberl 
(BKM)

•  Annemarie Helmer-Heichele 
(Bundesvorsitzende des Berufsverbandes Bildender  
Künstler, Vorstandsmitglied der Internationalen  
Gesellschaft der Bildenden Künste)

•  Tatjana Jurek 
(Sekretariat der KMK)

•   Dr. Gerold Letko 
(Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalt, KMK)

•  Prof. Dr. Friedrich Loock 
(Direktor des Instituts für Kultur- und Medienmanagement 
der Hochschule für Musik und Theater Hamburg)

•  Ronald Münch 
(Auswärtiges Amt)

•  Isabel Pfeiffer-Poensgen 
(Generalsekretärin der Kulturstiftung der Länder)

•  Prof. Dr. Caroline Robertson von Trotha 
(Direktorin des Zentrums für Angewandte Kulturwissen-
schaft, Karlsruher Universität für Technologie) 

•  Prof. Dr. Oliver Scheytt 
(Geschäftsführer der RUHR.2010 GmbH,  
Präsident der Kulturpolitischen Gesellschaft)

•  Dr. Ernst Wagner 
(Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 
München)

•  Dr. Thomas Wohlfahrt 
(Direktor der Literaturwerkstatt Berlin)
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podiumsdiskussion mit dem amerikanischen unescO- 
botschafter (v.l.): moderatorin maja ellmenreich,  
marete Wester, americans for the arts, Washington D.c.,  
tanja Dorn, ImG artists, new York/hannover, und David  
t. Killion, ständiger Vertreter der usa bei der unescO

im Weißen haus für Kunst und Kultur geschaf-
fen, ein freiwilliges „artist corps“ eingerichtet 
sowie ein neues bundesprogramm zur stärkung 
der Kultur auf lokaler ebene. Gute nachrichten 
also für die Zukunft der kulturellen Vielfalt in 
den usa? Wie bewährt sich diese Vision im 
alltag? Wie lässt sich dieser ansatz auch auf 
internationale Kooperationen übertragen? Was 
wünschen sich umgekehrt amerikanische Künst-
ler und Kulturschaffende von ihren internationa-
len partnern? Oder anders gefragt: Wie sind die 
aussichten für die transatlantische teilhabe und 
Zusammenarbeit?

unter der leitung von maja ellmenreich dis-
kutierten am 9. Dezember 2010 im stiftersaal 
des Wallraf-richartz-museums in Köln der 
amerikanische unescO-botschafter David 
t. Killion, marete Wester von der us-lobby-
Organisation americans for the arts und tania 
Dorn von der Künstleragentur ImG artists über 
die chancen der neuen Kulturpolitik Obamas, 

die herausforderungen des Kulturalltags und 
bewährte best practices. Die DuK, americans 
for the arts und das amerikahaus nrW hatten 
zu der podiumsdiskussion eingeladen. Der prä-
sident der DuK Walter hirche hielt die eröff-
nungsansprache. 

Weltkonferenz Kulturelle bildung 

bei der zweiten unescO-Weltkonferenz zur 
kulturellen bildung in seoul, Korea, verabschie-
deten im mai 2010 mehr als 2.000 Kultur- und 
bildungsexperten aus 100 staaten zehn entwick-
lungsziele, die kulturelle bildung als Grundlage 
einer ausgewogenen kognitiven, emotionalen, 
ästhetischen und sozialen entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen begreifen (seoul-agen-
da). lernpartnerschaften vor Ort und gezielte 
Zusammenarbeit der zuständigen ministerien 
erhöhen den Wirkungsgrad kultureller bildung. 
Investition in die Fortbildung von pädagogen 
und Künstlern ist ein weiterer Faktor. 

„Die praxisorientierte bildungsforschung hat mit 
dieser zweiten Weltkonferenz zur kulturellen 
bildung einen starken schub erfahren“, so prof. 
Dr. eckart liebau, Inhaber des neu eingerichte-
ten unescO-lehrstuhls für Kulturelle bildung 
an der universität erlangen-nürnberg. Kontinu-
ierliche internationale Zusammenarbeit ist ver-
einbart, um die langfristige Wirkung kultureller 
bildung besser zu erfassen. Die Weiterentwick-
lung von schule für die Generationen ipod und 
ipad steht auf der tagesordnung. Kunst und kul-
turelle bildung können dabei zum rückgrat der 
lernkultur werden. 

Kulturelle bildung für alle – das ist ein Ziel, 
für das sich auch Deutschland verstärkt ein-
setzt.  leuchtturmprojekte, das engage-
ment von stiftungen und Dokumentarfilme 
tragen bundesweit dazu bei, menschen die 
Wirkung von Kunst und Kultur näher zu brin-
gen. Die Deutsche unescO-Kommission 
hat in seoul die publikation „arts education 
for all: What experts in Germany are say-
ing“ der internationalen Fachöffentlichkeit 
vorgestellt. Die publikation (unescO today 
1/2010) enthält Fachbeiträge zur kulturellen  
bildung, politische empfehlungen und gut  
30 praxisbeispiele.

Zweite Weltkonferenz 

zur Kulturellen  

Bildung stärkt  

Bildungsforschung
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Die südkoreanische regierung hatte die Initiati-
ve zu dieser Weltkonferenz ergriffen, um in der 
boomregion asien eine neuorientierung der bil-
dungsdebatte anzustoßen. Organisiert wurde die 
Weltkonferenz gemeinsam mit der unescO. 

Kulturelle bildung kann helfen, eine kreati-
ve und kulturbewusstere Gesellschaft zu wer-
den. Der bundesbildungsbericht wird dazu 
2012 eine bestandsaufnahme zu „Kultureller/
musisch-ästhetischer bildung im lebenslauf“ 
für Deutschland vorlegen.

Die 70. hauptversammlung der DuK begrüßt in 
der resolution „Kulturelle bildung für Kultu-
relle Vielfalt dauerhaft stärken“ die ergebnisse 
der unescO-Weltkonferenz „arts in society 
– education for creativity“ und unterstützt den 
Vorschlag der bundesweiten Koalition für Kul-
turelle Vielfalt, in einem mehrjährigen bundes-
weiten modellversuch unterschiedliche Formate 
von kultureller bildung im Kontext von Globa-
lisierung (kubig) zu entwickeln. Die ergebnis-
se der Weltkonferenz und die umsetzung der 
seoul-agenda in Deutschland war thema einer 
öffentlichen podiumsdiskussion im rahmen der 
hauptversammlung (siehe seite 10).

Welttag für kulturelle Vielfalt 

Zum unescO-Welttag für kulturelle Vielfalt 
am 21. mai organisierte das Institut für Kul-
tur- und medienmanagement an der hochschule 
musik und theater in hamburg vom 17. bis zum 
20. mai 2010 eine aktionswoche der kulturellen 
Vielfalt, mit podiumsgesprächen, Vorlesungen 
und Ortsbegehungen. Vom 19. bis 20. mai 2010 
traf sich in hamburg die bundesweite Koalition 
Kulturelle Vielfalt zu ihrer 8. arbeitskonsultati-
on. schwerpunkt der tagung war die kulturelle 
Vielfalt in deutschen und europäischen medien. 
Die bundesweite Koalition begleitet die umset-
zung der unescO-Konvention zur Vielfalt kul-
tureller ausdrucksformen in Deutschland. sie 
wird von der DuK koordiniert. In der Koalition 
sind experten aus Kultur, Verbänden, parteien, 
Wirtschaft, Kommunen, öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften, Forschung und publizistik ver-
treten. 

U40-initiative unterstützt  
Nachwuchs

Die u40-Initiative beteiligt seit 2007 nach-
wuchsexperten (unter 40 Jahren) an der inter-
nationalen Diskussion zur kulturellen Vielfalt 
und zur umsetzung der unescO-Konvention. 
Über 50 nachwuchsexperten aus europa, afri-
ka, asien und lateinamerika arbeiten in dem 
u40-netzwerk mit. Die jungen Kulturexperten 
stärken als multiplikatoren auf vielfältige Wei-
se die Ziele der unescO-Konvention.

Im rahmen dieses nachwuchsförderprogram-
mes ist die publikation „mapping cultural 
Diversity – Good practices from around the 
Globe“ entstanden. teilnehmer des u40-pro-
gramms haben erfolgreiche projekte dokumen-
tiert, die zeigen, wie die unescO-Konvention 
umgesetzt werden kann. entstanden ist eine 
landkarte kultureller Vielfalt mit projektbei-

Mitglieder des beirats 2009/2010:

•  Dr. Hans Jürgen Blinn 
(Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung, 
Forschung und Kultur des Landes Rheinland-
Pfalz, Länder-vertreter im 133er Ausschuss der 
EU)

•  Birgit Ellinghaus 
(Musikproduzentin, alba, künstlerische Leitung 
von Konzertreihen und Weltmusik-Festivals)

•  Prof. Dr. Max Fuchs 
(Direktor der Akademie Remscheid  
für musische Bildung und Medienerziehung, 
Präsident des Deutschen Kulturrates)

•  Tina Gadow 
(Projektmanagerin im Bereich Kultur und  
Entwicklung, Berlin)

•  Prof. Monika Grütters
(Vorsitzende des Bundestagsausschusses  
Kultur und Medien)

•  Sabine Schirra 
(Leiterin des Kulturamtes der Stadt  
Mannheim)

•  Dr. Wolfgang Schulz 
(Direktor des Hans-Bredow-Instituts für  
Medienforschung, Hamburg)

•  Prof. Dr. Dr. Sabine von Schorlemer 
(Universität Dresden, Lehrstuhl für Völkerrecht 
und Europarecht, UNESCO-Chair für Inter-
nationale Beziehungen; seit September 2009 
Sächsische Staatsministerin für Wissenschaft 
und Kunst)

•  Michael Söndermann 
(Geschäftsführender Vorsitzender des  
Arbeitskreises Kulturstatistik e.V., Bonn)

•  Dr. Helga Trüpel
(Vizepräsidentin des Kulturausschusses des 
Europäischen Parlamentes)

Kontaktstelle Vielfalt  
Kultureller ausdrucksformen

Vorsitz: Prof. Dr. Hartwig Lüdtke 
(Direktor des TECHNOSEUM –  
Landesmuseum für Technik und Arbeit,  
Mannheim)
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arbeitsgruppe Kulturelle bildung

Der Fachausschuss Kultur der DUK hat eine Arbeitsgruppe Kulturelle Bildung eingerichtet, an  
der 2010 mitwirkten: Prof. Dr. Max Fuchs (Deutscher Kulturrat, Akademie Remscheid, BKJ),  
Prof. Dr. Susanne Keuchel (Zentrum für Kulturforschung), Prof. Dr. Eckart Liebau (Universität  
Erlangen-Nürnberg, UNESCO-Chair Kulturelle Bildung), Christine M. Merkel (DUK, Konzeption),  
Dr. Daniela Reimann (Universität Freiburg/Universität Linz), Joachim Reiss (Bundesverband  
Darstellendes Spiel/IDEA), Dr. Margarete Schweizer (Jugendkulturinitiative „Kinder zum Olymp!“ 
der Kulturstiftung der Länder), Anna Steinkamp (DUK, Koordination), Dr. Ernst Wagner  
(Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung Bayern), Rolf Witte (BKJ).

An der Task Force „Kulturelle Bildung für Kulturelle Vielfalt“ des Fachausschusses Kultur zur öffent-
lichen Veranstaltung der DUK-Hauptversammlung im Juni 2010 in Dortmund/RUHR.2010 wirkten 
mit: Günter Beelitz (Internationales Theaterinstitut), Birgit Ellinghaus (alba Kultur, Köln), Elisabeth 
Gorecki-Schöberl (BKM), Prof. Dr. Friedrick Loock (Institut für Kultur- und Medienmanagement, 
Hamburg), Prof. Dr. Oliver Scheytt (RUHR.2010), Dr. Ernst Wagner (UNESCO-Chair für kulturelle  
Bildung, Erlangen).

teilnehmer des inter- 
nationalen u40-Forums  
„Kulturelle Vielfalt 2030“ 
in Istanbul, Oktober 2010
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spielen aus aller Welt. Die publikation wurde 
gemeinsam von der DuK und der asien-euro-
pa-stiftung (aseF) herausgegeben und auf der 
vierten sitzung des Zwischenstaatlichen aus-
schusses für den schutz und die Förderung der 
Vielfalt kultureller ausdrucksformen am 29. 
november 2010 bei der unescO in paris prä-
sentiert.

Die DuK organisierte in Kooperation mit der 
bilgi-universität Istanbul und der Internatio-
nalen Föderation der Koalitionen für kulturelle 
Vielfalt (IFccD) ein internationales Forum der 
u40-Fellows. es fand vom 21. bis 24. Oktober 
2010 in Istanbul als Follow-up zum „u40 World 
Forum“ (paris, Juni 2009) statt. schwerpunkte des 
treffens waren der überregionale austausch von 
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Informationen und Ideen für die Förderung der 
Vielfalt kultureller ausdrucksformen, bewusst-
seinsbildung und Verbesserung der sichtbarkeit 
des Übereinkommens unter jungen experten 
sowie die evaluierung und stärkung des u40-
netzwerkes. am Istanbuler Forum haben über 30 
u40-Fellows aus allen Weltregionen teilgenom-
men. Zusätzlich wurden experten aus der türkei, 
den südlichen ländern des mittelmeerraums, des 
West-balkans, aus dem Kaukasus, dem nahen 
Osten und den Golfstaaten zur aktiven teilnah-
me eingeladen. 

Das u40-netzwerk, eine Gemeinschaftsinitia-
tive der DuK und der IFccD, gilt inzwischen 
international als beispielhaftes programm zur 
beteiligung junger experten an multilateralen 
politischen prozessen. möglich wurde dies durch 
Kooperation von ministerien, Koalitionen, stif-
tungen und nationalkommissionen aus sieben 
ländern.

Die Vielfalt macht’s

Das Jahr 2010 war das un-Jahr der biodiversi-
tät und zugleich das un-Jahr der annäherung 
der Kulturen. am 16. september 2010 lud die 
Deutsche unescO-Kommission zum öffent-
lichen symposium „Die Vielfalt macht´s“ im 
lVr-landesmuseum bonn ein. anlass war das 
30-jährige Jubiläum des alternativen nobel-
preises „right livelihood award“. Über kul-
turelle und biologische Vielfalt diskutierten die 
träger des rigth livelihood awards andrás 
biró (ungarn), mohammed hasnain (leDeG, 
ladakh, Indien), stephen corry und linda poppe 
(survival International, Großbritannien), micha-
el succow (Deutschland), sunderlal bahuguna 
(chipko movement, Indien), muhammad azmi 
abdul hamid (sam, malaysia), tapio mattlar 
und matti mäkelä (Finnish Village action, Finn-
land). 

Weltweit ist nicht nur die Vielfalt biologischer 
ressourcen bedroht. auch tausende indigene 

Hot Spots der  

Biodiversität sind 

meist auch Hot Spots 

der kulturellen Vielfalt
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Gruppen, ihre sprachen, ihr traditionelles Wis-
sen und ihre landnutzungssysteme sind gefähr-
det. hot-spots der biodiversität sind oft auch 
hot-spots der kulturellen Vielfalt. Wo arten und 
sorten schwinden, geht auch die damit verknüpf-
te lokale Kultur verloren. Das gilt für entwick-
lungsländer ebenso wie für europa. 

Die DuK stellte bei dem symposium die deut-
sche Kurzfassung des unescO-Weltberichts zur 
kulturellen Vielfalt (2009) vor. Der Weltbericht 
empfiehlt, kulturelle Vielfalt und interkulturellen 
Dialog bei politischen strategien und maßnahmen 
besonders zu berücksichtigen – auch in den berei-
chen der Gesellschaft, die selten dem Kulturbe-
reich zugeordnet werden. 

immaterielles Kulturerbe

Die 2003 verabschiedete unescO-Konvention 
zur bewahrung des immateriellen Kulturerbes 
wurde bisher von 134 staaten ratifiziert (stand: 
Januar 2011). Das Zwischenstaatliche Komitee 

beschloss 2010 erneut 51 neueintragungen für die 
„repräsentative liste des immateriellen Kultur-
erbes der menschheit“. Zu den schützenswerten 
ausdrucksformen gehören tanz, theater, musik, 
mündliche Überlieferungen, sprachen, bräuche, 
Feste und handwerk. Die „repräsentative liste“ 
umfasst über 200 kulturelle ausdrucksformen aus 
allen Weltregionen, darunter den spanischen Fla-
menco, die echternacher springprozession und 
die iranische teppich-Knüpfkunst.

Die ausstellung „Vorsicht Glas!“ des museums 
für Islamische Kunst in berlin zeigte vom sep-
tember 2010 bis Februar 2011 das immaterielle 
Kulturerbe des Glashandwerks und die Innova-
tionen der zeitgenössischen Künstler des nahen 
Ostens. sie stand unter der schirmherrschaft der 
Deutschen unescO-Kommission. 

tanztheatershow auf dem 
Internationalen Festival der 
Künste
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Kommunikation und information
Von Katja Römer und Julia Viehöfer

Ob Facebook, Wikipedia oder Online- 
Wissenschaftsnetzwerke – die rasante 
Entwicklung des Internets wirkt sich be-
deutend auf unsere Gesellschaft aus. 
Auch die Arbeit der UNESCO kann von 
den neuen Kommunikationsmöglichkei-
ten im Internet profitieren. Einen Schwer-
punkt des Fachbereichs Kommunikation 
und Information der DUK im Jahr 2010 
bildete der Workshop „UNESCO und das 
Social Web: Perspektiven und Optionen“.

Das unescO-programm für Kommunika-
tion und Information unterstützt weltweit 

den aufbau moderner Wissensgesellschaften 
(„Knowledge societies“), in denen die mei-
nungsfreiheit und der gleichberechtigte Zugang 
zu Information und Wissen ebenso verwirklicht 
sind wie bildung für alle und kulturelle Vielfalt. 

Die unescO zieht den begriff der Wissensge-
sellschaften dem der Informationsgesellschaft 
vor. sie legt den schwerpunkt damit bewusst 
auf bildung und entwicklung und bezieht eine 

ethische, soziale und politische perspektive ein. 
Der begriff der Informationsgesellschaft hinge-
gen ist technisch geprägt und legt den akzent 
auf das mittel: Die bereitstellung von Informa-
tion allein ist nur eine Voraussetzung für den 
Wissenserwerb. Die Verwendung des plurals 
„Gesellschaften“ im Konzept der unescO trägt 
der kulturellen Vielfalt rechnung. 

als einzige un-Organisation verfügt die 
unescO über das mandat, das menschenrecht 
auf meinungs- und pressefreiheit zu schützen. 
Durch die ausbildung von Journalisten und den 
aufbau unabhängiger medien in entwicklungs-
ländern und Konfliktregionen trägt sie zu einer 
vielfältigen presse weltweit bei. an die bedeu-
tung einer freien und pluralistischen presse 
erinnert alljährlich der unescO-Welttag der 
pressefreiheit am 3. mai. an diesem tag wird 
seit 1997 der unescO/Guillermo cano-preis 
für pressefreiheit verliehen. 2010 ging er an 
die chilenische Journalistin mónica González 
mujica, die trotz bedrohungen und einschüch-
terungen über die menschenrechtsverletzungen 
während der pinochet-Diktatur berichtete. 

Die unescO setzt sich welt-
weit für die pressefreiheit ein.
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Der sektor für Kommunikation und Information 
der unescO koordiniert zwei zwischenstaatli-
che programme. Das programm „Information für 
alle“ (IFap) hat zum Ziel, die erarbeitung politi-
scher strategien und internationaler standards für 
den Zugang zu Informationstechnologien und ihre 
nutzung zu fördern. Das programm zur medie-
nentwicklung (IpDc) dient der ausbildung von 
Journalisten und dem aufbau unabhängiger medi-
en in entwicklungs- und transformationsländern. 
2010 hat IpDc sein 30-jähriges bestehen gefei-
ert. seit Gründung des programms wurden 1.200 
medienprojekte in über 140 ländern mit insge-
samt rund 100 millionen us-Dollar gefördert.

Gemeinsam mit der Itu, unDp und unctaD 
koordiniert die unescO den Follow-up-prozess 
zum Weltgipfel Informationsgesellschaft, der 
2003 in Genf und 2005 in tunis stattfand. sie ist 
federführend für die Implementierung von sechs 
aktionslinien des Genfer aktionsplans: Zugang 
zu Information und Wissen, capacity-building, 
e-learning, e-science, kulturelle und sprachliche 
Vielfalt und lokale Inhalte, medien- und Infor-
mationsethik sowie internationale und regionale 
Kooperation.

UNescO und das social Web

Das Internet hat sich seit seiner einführung anfang 
der 1990er Jahre rasant entwickelt. Informationen 
werden nicht mehr nur passiv konsumiert, vielmehr 
hat sich das Internet zu einer partizipativen platt-
form verwandelt: Jeder nutzer kann zugleich auch 
produzent sein. Damit einher geht ein veränderter 
umgang mit Information und Wissen. Insbesonde-
re junge nutzer, die mit dem Internet aufgewach-
sen sind, leben, lernen und arbeiten auf neue Weise. 
Das Internet ist für große bevölkerungsgruppen 
teil des täglichen lebens geworden. 

Die schnelle entwicklung der digitalen Kommu-
nikation hat für unsere Gesellschaft und für die 
arbeit der unescO große bedeutung. um die 
potenziale dieser entwicklungen für die errei-
chung der Ziele der unescO zu diskutieren, ver-
anstaltete die Deutsche unescO-Kommission 
vom 18. bis 19. november 2010 den Workshop 
„unescO und das social Web: perspektiven 
und Optionen“ im harnack-haus in berlin-Dah-
lem. Die vier DuK-Fachausschüsse – zuständig 
für bildung, Wissenschaft, Kultur, Kommunika-
tion und Information – gestalteten gemeinsam das 
programm. Der Fachausschuss Kommunikation/
Information erarbeitete die inhaltlichen Grund-
lagen für den Workshop, der von Dr. Verena 
Wiedemann, Vorsitzende des Fachausschusses, 
geleitet wurde. 

podiumsdiskussion „unescO und das social Web“ (v.l.): 
Dr. christoph bieber, Zentrum für medien und Interak-
tivität der universität Gießen, Dr. Verena Wiedemann, 
Vorsitzende des Fachausschusses Kommunikation und 
Information der DuK, und sascha lobo, Werbetexter und 
blogger

Digitale Kommunika-

tion ist für die Arbeit 

der UNESCO von  

großer Bedeutung
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Im rahmen einer einleitenden podiumsdiskussi-
on diskutierten Werbetexter und blogger sascha 
lobo und Dr. christoph bieber vom Zentrum für 
medien und Interaktivität der universität Gießen 
über den Wandel der Gesellschaft durch digita-
le medien aus sicht der nutzer und der Wissen-
schaft. Die Frage, ob das Internet die Versprechen 
der Wissensgesellschaft einlöst, thematisierte 
sebastian blumenthal mdb, Vorsitzender des 
bundestagsunterausschusses „neue medien“ und 
mitglied der enquête-Kommission „Internet und 
Digitale Gesellschaft“ im rahmen einer Dinner 
speech am abend des ersten Veranstaltungstages. 

auf der Grundlage von Kurzvorträgen zu praxis-
beispielen eruierte der Workshop neue Formen 
der expertenbeteiligung durch Online-Konsul-
tationen, Optionen zur stärkung und Förderung 
kultureller Vielfalt durch social media, mög-
lichkeiten für die bildung durch Wissenserarbei-
tung im virtuellen raum und die perspektiven, 
die das Internet für den Journalismus und das 
bibliothekswesen bietet. einig waren die teil-
nehmer darin, dass das social Web das potenzi-
al hat, einen strukturwandel der Kommunikation 
zu bewirken. In den neuen informellen Online- 
Wissens-communities sei der austausch von 
Informationen und der Wissenserwerb einfa-
cher denn je möglich. Die unescO könne das 
potenzial der Wissens-communities nutzen, ins-
besondere für die entwicklung moderner Wissens-
gesellschaften.

basierend auf den ergebnissen des Workshops 
werden von den DuK-Fachausschüssen empfeh-



38

Deutsche unescO-KOmmIssIOn ·  JahresberIcht 2010

lungen an die unescO erarbeitet. ebenfalls bil-
den sie die Grundlage für die ausarbeitung eines 
resolutionsentwurfs für die 71. DuK-hauptver-
sammlung, in dem erwartungen an die politik, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft formuliert 
werden sollen. 

Medienkompetenz fördern

Grundlegend für den aufbau moderner Wissens-
gesellschaften ist, dass die bürger einen sinn-
vollen und verantwortungsbewussten umgang 
mit den neuen Informations- und Kommunika-
tionstechnologien erlernen. Die DuK setzt sich 
für die Förderung von Informations- und medi-
enkompetenz ein. schon die Informationsflut im 
Internet verdeutlicht, wie wichtig ein kompetenter 
umgang mit Information ist. Informationskompe-
tenz umfasst die Fähigkeit, gewünschte Informati-
onen zu finden, sie kritisch zu bewerten, auf ihren 
nutzen zu überprüfen und zu vermitteln. eine 
wichtige Komponente der Informationskompe-
tenz ist die medienkompetenz, die Fähigkeit zum 
eigenverantwortlichen und kritischen umgang mit 
medien, besonders dem Internet.

internet-abc

Die DuK hat die schirmherrschaft über das 
Webportal „Internet-abc“ übernommen. Die-
ses von den landesmedienanstalten getragene 
lernportal bietet vielfältige Informationen und 
angebote für Kinder, eltern und lehrer. am 
3. märz 2010 präsentierte der gemeinnützi-
ge Verein Internet-abc e.V. und die DuK in 
einer Kölner Grundschule die neue cD-rOm 
„Wissen wie’s geht! mit spaß und sicherheit 
ins Internet“ sowie ein begleitendes lehrer-
handbuch. anhand der materialien können 
Kinder Klick für Klick lernen, wie sie sicher im 
World Wide Web surfen. pädagogen und eltern 

erhalten praktische anregungen für die medie-
nerziehung in Grundschule und Familie. eine 
türkischsprachige Version des Internetportals 
soll im märz 2011 online gehen.

Projekt klicksafe

Die DuK kooperiert auch mit dem projekt „klick-
safe.de“. es ist der „nationale Knotenpunkt“ des 
safer Internet programms der europäischen uni-
on, das die Kompetenzen der bürger im umgang 
mit dem Internet und neuen medien stärken soll. 
träger des projekts sind die landeszentrale für 
medien und Kommunikation rheinland-pfalz 
und die landesanstalt für medien nordrhein-
Westfalen.

Die Vorsitzende des Fachausschusses Dr. Verena 
Wiedemann hat 2010 in der Jury für den „klick-
safe-preis für sicherheit im Internet“ mitgewirkt. 
Dieser Wettbewerb zeichnet Webangebote (Web-
seiten, portale, chats, blogs) und projekte (Kurs-
angebote, Kampagnen, Veranstaltungen) aus, die 
über risiken und angemessenes nutzerverhalten 
im Internet informieren. Diesjährige preisträger 
sind die hauptschule Gersthofen und die Ver-
braucherzentrale bundesverband. Im rahmen der 
Verleihung des Grimme-Online-awards wurde 
der klicksafe-preis am 30. Juni 2010 bereits zum 
vierten mal vergeben. Klicksafe führt den Wettbe-
werb in Zusammenarbeit mit der stiftung Digitale 
chancen durch.

bieNe-Wettbewerb

Die Vizepräsidentin Dr. Verena metze-mangold 
vertritt die DuK in der Jury des bIene-Wettbe-
werbs. bIene steht für „barrierefreies Internet 
eröffnet neue einsichten“, aber auch für Kom-
munikation, gemeinsames handeln und produk-
tives miteinander. Der preis prämiert die besten 

Jugend-medien-Workshop in potsdam

Medien- und Infor-

mationskompetenz 

für einen verantwort-

lichen Umgang mit 

dem Internet

©
 M

10
0

©
 In

te
rn

et
 A

B
C

mit spaß und sicherheit ins Internet  
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deutschsprachigen barrierefreien Web-angebote. 
2010 haben die stiftung Digitale chancen und 
die aktion mensch den bIene-Wettbewerb zum 
siebten mal ausgeschrieben. 22 Webangebote, 
die für menschen mit behinderungen besonders 
geeignet sind, wurden am 10. Dezember 2010 
in berlin ausgezeichnet. Die sechs „Goldenen 
bIenen“ gingen an Deutschlandradio Wissen, 
das sOs-Kinderdorf, die stiftung lebenshilfe 
Duisburg, den labbé Onlineshop, das Webportal 
„einfach teilhaben“ des bundesministeriums für 
arbeit und soziales und an die Jobbörse der bun-
desagentur für arbeit. 

Preisverleihung Prix Jeunesse

Der Wettbewerb „prix Jeunesse International“ ist 
die höchste internationale auszeichnung für Kin-
derfilmproduktionen. alle zwei Jahre wird er von 
der stiftung prix Jeunesse mit sitz in münchen 
ausgelobt. Dr. Verena metze-mangold, DuK-
Vizepräsidentin, ist mitglied im prix Jeunesse 
beirat. Der preis dient der Förderung von Kin-
der- und Jugendfernsehsendungen aus der ganzen 
Welt, die die besonderen entwicklungsbedingten 
bedürfnisse und charakteristika der Zielgruppe 
berücksichtigen. neben Filmproduktionen werden 
auch Webangebote für Kinder ausgezeichnet. Die 
unescO vergibt im rahmen des Wettbewerbs 
einen sonderpreis für produktionen, die sich in 
besonderer Weise für die Verständigung zwischen 
den Kulturen einsetzen. 

unter dem motto „Different and the same: 
celebrating Diversity“ wurden im rahmen des 
sechstägigen Festivals vom 28. mai bis 2. Juni 
2010 in münchen 15 preise für Fernseh- und 
Webproduktionen vergeben. In den hauptka-
tegorien des prix Jeunesse 2010 siegten Kin-
derfilme aus Deutschland (nDr und ZDF) und 
Großbritannien (unter anderem bbc). mit dem 
sonderpreis der unescO wurde der syrische 
Dokumentarfilm „turning point“ ausgezeich-
net, der die Geschichte von vier syrischen teen-
agern erzählt. Die Vizepräsidentin der DuK 
hielt die laudatio.
 
Jugend-Medien-Workshop 

Die Deutsche unescO-Kommission war 2010 
Kooperationspartner des „m100 Jugend-medi-
en-Workshops“, der vom 23. bis 26. august 
in potsdam stattfand und von der Vizepräsi-
dentin der DuK eröffnet wurde. Der Jugend- 
medien-Workshop ist bestandteil der interna-
tionalen medienkonferenz „m100 sanssouci 
colloquium“, einer der größten internationalen 
medienkonferenzen europas. 33 nachwuchs-
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Fachausschuss Kommunikation 
und information

Der Fachausschuss begleitet die Umsetzung 
des UNESCO-Programms für Kommunikation 
und Information in Deutschland. Er tagte am 
19. Januar 2010, im Mittelpunkt der Diskussion 
standen die Beschlüsse der 35. UNESCO- 
Generalkonferenz, das Programm „Informati-
on für alle“ sowie das Thema „Open Access“. 
Anlässlich der Tagung „UNESCO und das  
Social Web“ traf der Fachausschuss am 18.  
und 19. November 2010 in Berlin zusammen.

Vorsitz: Dr. Verena Wiedemann 
(ARD-Generalsekretärin)

Mitglieder:

•  Peter Hellmonds 
(Nokia Siemens Networks)

•  Dr. Jeanette Hofmann 
(Wissenschaftszentrum Berlin für  
Sozialforschung)

•  Konrad Huber 
(Bayerisches Staatsministerium für  
Unterricht und Kultus)

•  Dr. Dieter Klumpp 
(Alcatel-Lucent Stiftung für  
Kommunikationsforschung)

•  Prof. Dr. Rainer Kuhlen 
(Universität Konstanz)

•  Bernhard Möwes 
(Beauftragter der Bundesregierung für  
Kultur und Medien) 

•  Dr. Verena Metze-Mangold 
(Hessischer Rundfunk)

•  Ronald Anthony Münch 
(Auswärtiges Amt)

•  Peter Rave 
(Deutsche Gesellschaft für  
Technische Zusammenarbeit)

•  Thorsten Scherf 
(Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung)

•  Prof. Dr. Norbert Schneider 
(Landesanstalt für Medien NRW) 

•  Dr. Wolfgang Schulz 
(Hans-Bredow-Institut für Medienforschung)

•  Ute Schwens 
(Deutsche Nationalbibliothek)

•  Alexander Skipis 
(Börsenverein des Deutschen Buchhandels) 

journalisten aus 24 ländern setzten sich in  
Diskussionen und arbeitsgruppen mit dem 
thema „Investigativer Journalismus in euro-
pa“ auseinander. Immer weniger medi-
en leisten sich heute noch diese Form der 
berichterstattung. Die Förderung des investi-
gativen Journalismus ist ein wichtiger teil der 
unescO-aktivitäten im bereich Kommuni-
kation und Information. 
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Die Gremien der 
Deutschen UNESCO-Kommission

Mitglieder des Vorstands 
der Deutschen UNescO-
Kommission

•   Dr. Wolfgang Bach
(Mitglied des Ausschusses für Hoch-
schule, Forschung und Weiterbildung 
der KMK)

•   Ulla Burchardt 
(MdB)

•  Prof. Dr. Gerhard de Haan 

•   Günter Gerstberger 
(Vorsitzender des Fauchausschusses 
Bildung)

•   Elisabeth Gorecki-Schöberl 
(BKM)

•   Staatssekretär Martin Gorholt  
(Vorsitzender der Kommission für 
Europäische und Internationale  
Angelegenheiten der Kultusminister-
konferenz)

•   Dr. Thomas Götz 
(Abteilung Kultur und Kommunikati-
on, Auswärtiges Amt)

•   Minister a.D. Walter Hirche 
(Präsident)

•  Prof. Dr. Joachim-Felix Leonhard

•   Roland Lindenthal 
(BMZ)

•   Dr. Verena Metze-Mangold 
(Vizepräsidentin)

•   Prof. Dr. Gerd Michelsen 
(Vorsitzender des Fachausschusses 
Wissenschaften) 

•  Ute Schwens

•   Prof. Dr. Erich Thies 
(Generalsekretär der KMK)

•    Prof. Dr. Karin von Welck 
Senatorin a. D. (Vorsitzende des 
Fachauschusses Kultur) 

•   Dr. Verena Wiedemann 
(Vorsitzende des Fachausschusses 
Kommunikation)

•   Prof. Dr. Christoph Wulf 
(Vizepräsident) 

Vorstand
 
Der Vorstand der Deutschen UNESCO-
Kommission besteht aus dem Präsidium, 
den Vorsitzenden der Fachausschüs-
se, vier von der Hauptversammlung 
gewählten Mitgliedern und je drei Ver-
tretern der Bundesregierung und der 
Ständigen Konferenz der Kultusminis-
ter der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland.

hauptversammlung

Die Hauptversammlung besteht aus den 
Mitgliedern der Deutschen UNESCO-Kom-
mission. Sie berät über das laufende und 
zukünftige Programm der UNESCO und über 
den Beitrag der Bundesrepublik Deutschland 
zum UNESCO-Programm. Sie bestimmt die 
Richtlinien für die Tätigkeit der Kommission 
und ihrer Organe. Sie wählt das Präsidium, 
den Vorstand und die Mitglieder.

Bundeskoordination 
UNESCO-Projektschulen

Nationalkomitee 
»Bildung für nachhaltige Entwicklung«

Nationalkomitee 
»Memory of the World«

Fachauschuss 
Bildung

Fachauschuss 
Wissenschaft

Fachauschuss 
Kultur

Fachauschuss 
Kommunikation

Hauptversammlung der 
Deutschen UNESCO-Kommission

Vorstand

Präsidium General-
sekretär

Sekretariat

Programm-
Ausschuss

Organigramm der DUK

Komitees

Die DUK hat ein Deutsches Nominie-
rungskomitee für das UNESCO-Programm 
„Memory of the World“ und ein Deutsches 
Nationalkomitee für die UN-Dekade „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“ (2005-
2014) einberufen.

ständige Vertreterin Deutsch-
lands bei der unescO ist seit 

Juli 2009 botschafterin  
martina nibbeling-Wrießnig.

© DuK

ständige Vertretung bei der 
UNescO
 
Deutschland ist durch eine Ständige Ver-
tretung bei der UNESCO in Paris akkre-
ditiert. Diese unterhält den laufenden 
Arbeitskontakt zum UNESCO-Sekretariat 
und ist für die Pflege 
der Beziehungen zur 
UNESCO zuständig.

beratende ausschüsse

Zur Beratung der Kommission dienen der 
Programmausschuss und vier Fachaus-
schüsse für Bildung, Wissenschaft, Kul-
tur und Kommunikation/Information. Der 
Programmausschuss besteht aus dem 
Präsidenten der Kommission und den vier 
Fachausschussvorsitzenden. Die Fach-
ausschüsse, die mindestens einmal jähr-
lich tagen, setzen sich aus Mitgliedern der 
Kommission und weiteren Expertinnen und 
Experten der jeweiligen Fachgebiete sowie 
Vertretern von Bundesministerien und 
Ministerien der Länder zusammen.
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Mitglieder der Kommission

Der Deutschen UNESCO-Kommission gehören bis zu 114 Mitglieder an, darunter Mitglieder des Deutschen Bundestages, 
Vertreter der Bundesregierung und der Kultus- und Wissenschaftsministerien der Länder sowie von der Mitgliederver-
sammlung gewählte Vertreter von Institutionen und ad personam gewählte Experten. (Stand: Januar 2011)

•  Adolf Grimme Institut

•  Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten der 
Bundesrepublik Deutschland (ARD)

• Alexander von Humboldt-Stiftung

•  Arbeitskreis selbständiger 
Kulturinstitute e.V.

•  Bibliothek & Information Deutschland 
e.V. (BID) – Bundesvereinigung  
Deutscher Bibliotheks- und Informa-
tionsverbände

•  Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels e.V.

• Bundesinstitut für Berufsbildung

•  Bundesverband Deutscher Zeitungs-
verleger e.V.

•  Bundesvereinigung der kommunalen 
Spitzenverbände

• Deutsche Bischofskonferenz

• Deutsche Forschungsgemeinschaft

•  Deutsche Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft

•  Deutsche Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit

•  Deutsche Kinemathek – Museum für 
Film und Fernsehen

• Deutsche Nationalbibliothek

•  Deutsche Sektion für die Zwischen-
staatliche Ozeanographische  
Kommission der UNESCO 

• Deutsche Stiftung Denkmalschutz

•  Deutscher Akademischer Austausch-
dienst e.V.

•  Deutscher Bundestag – Ausschuss 
für Bildung, Forschung und Technik-
folgenabschätzung

•  Deutscher Bundestag – Ausschuss für 
Kultur und Medien

•  Deutscher Bundestag – Ausschuss für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung

•  Deutscher Bundestag – 
Unterausschuss für auswärtige Kultur- 
und Bildungspolitik des Auswärtigen  
Ausschusses

•  Deutscher Bundestag – Unteraus-
schuss Vereinte Nationen und  
Globalisierung des Auswärtigen  
Ausschusses

• Deutscher Journalisten-Verband e.V.

• Deutscher Musikrat e.V.

• Deutscher Olympischer Sportbund 

•  Deutscher Volkshochschul-Verband 
e.V.

• Deutsches Institut für Menschenrechte

•  Deutsches Nationalkomitee des Inter-
nationalen Museumsrates 

•  Deutsches Nationalkomitee des Inter-
nationalen Rates für Denkmalpflege 

•  Deutsches Nationalkomitee für das 
Internationale Geowissenschaftliche 
Programm der UNESCO

•  Deutsches Nationalkomitee für das 
Internationale Hydrologische Pro-
gramm der UNESCO und für das 
Hydrologie- und Wasserwirtschafts-
programm der WMO 

•  Deutsches Nationalkomitee für das 
UNESCO-Programm »Der Mensch und 
die Biosphäre«

•  Evangelische Kirche in Deutschland – 
Kirchenamt

•  Fraunhofer Gesellschaft zur Förderung 
der angewandten Forschung e.V.

• Friedrich-Ebert-Stiftung

•  Friedrich-Naumann-Stiftung für die 
Freiheit

•  Georg-Eckert-Institut für internationale 
Schulbuchforschung

• Goethe-Institut e.V.

• Hanns-Seidel-Stiftung e.V.

• Haus der Kulturen der Welt

• Heinrich-Böll-Stiftung e.V.

einrichtungen und Vereinigungen

• Hochschulrektorenkonferenz

•  Institut für Auslandsbeziehungen e.V.

•  Internationale Gesellschaft der 
Bildenden Künste, Sektion der  
Bundesrepublik Deutschland

•  InWEnt – Internationale Weiterbildung 
und Entwicklung gGmbH

• Konrad-Adenauer-Stiftung

• Kulturpolitische Gesellschaft e.V.

• Kulturstiftung der Länder

• Kulturstiftung des Bundes

•  Leopoldina – Nationale Akademie der 
Wissenschaften

•  Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung 
der Wissenschaften

• Rosa-Luxemburg-Stiftung

• Stiftung Preußischer Kulturbesitz 

•  UNESCO-Welterbestätten Deutschland 
e.V.

•  Verbraucherzentrale Bundesverband 
e.V.

• Verein deutscher Ingenieure

•  Wissenschaftlicher Beirat der 
Bundesregierung Globale  
Umweltveränderungen

• Zentralrat der Juden in Deutschland

•  Zentrum der Bundesrepublik 
Deutschland des Internationalen  
Theaterinstituts

• Zentrum für Türkeistudien
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Mitglieder der Kommission

•  Prof. Dr. Marie-Theres Albert 
(UNESCO-Lehrstuhl »World Heritage 
Studies« an der BTU Cottbus)

•  Markus Beckedahl 
(Kommunikation, Urheberrecht, neue 
Medien)

•  Prof. Dr. Heiner Bielefeldt 
(Menschenrechte)

•  Katharina Bienert 
(Freiwilligendienst, Studentin der Thea-
ter-, Film- und Medienwissenschaften)

•  Prof. Dr. Maria Do Mar Castro Varela 
(Sozialwissenschaftlerin)

•  Prof. Dr. Gerhard de Haan 
(Umweltbildung, Nachhaltigkeit, Vor-
sitzender des Nationalkomitees für die 
UN-Dekade Bildung für nachhaltige 
Entwicklung)

•  Barbara Engels 
(Weltnaturerbe) 

•  Prof. Dr. Max Fuchs 
(Vorsitzender des Deutschen Kulturrats 
und Direktor der Akademie Remscheid 
für musische Bildung und Medienerzie-
hung e.V.) 

•  Günter Gerstberger 
(Bildung, Vorsitzender des Fachaus-
schusses Bildung)

•  Monika Griefahn 
(Kulturpolitik)

•  Prof. Monika Grütters, MdB 
(Vorsitzende des Ausschusses Kultur 
und Medien des Deutschen Bundesta-
ges, Vorstand der Stiftung »Branden-
burger Tor«)

•  Antje Hermenau, MdL 
(Vorsitzende der Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen im Sächsischen Landtag) 

•  Minister a.D. Walter Hirche 
(Präsident der Deutschen UNESCO-
Kommission) 

•  Prof. Dr. Karl-Heinz Hornhues 
(Präsident der Deutschen Afrika-Stif-
tung)

•  Prof. Dr. Norbert Jürgens 
(Leiter des BIOTA-Projektes)

ad personam gewählte Mitglieder

•  Prof. Dr. Gudrun Kammasch 
(Professorin für Analytische Chemie 
und Lebensmittelchemie an der Beuth 
Hochschule für Technik, Berlin, Vize-
präsidentin der Internationalen Gesell-
schaft für Ingenieurpädagogik)

•  Prof. Dr. Robert Kretzschmar 
(Präsident des Landesarchivs Baden-
Württemberg)

•  Dr. Till Kreutzer 
(Jurist, Urheberrecht)

•  Thomas Krüger 
(Präsident der Bundeszentrale für  
politische Bildung)

•  Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann 
(Professorin für Psychologie an der 
Universität Heidelberg, Mitglied des 
Deutschen Nationalkomitees für das 
UNESCO-Programm »Der Mensch und 
die Biosphäre«)

•  Prof. Dr. Rainer Kuhlen 
(em. Professor für Informations- 
wissenschaft) 

•  Prof. Dr. Joachim-Felix Leonhard 
(Präsident der Behring-Röntgen-
Stiftung; Vorsitzender des Deutschen 
Nominierungskomitees für das 
UNESCO-Programm »Memory of the 
World«; Staatssekretär a.D.)

•  Linus Lüring 
(Freiwilligendienst)

•  Dr. Harald Meller 
(Direktor des Landesamtes für  
Archäologie und des Landesmuseums 
für Vorgeschichte, Halle)

•  Prof. Dr. Dirk Messner 
(Direktor des Deutschen Instituts für 
Entwicklungspolitik) 

•  Dr. Verena Metze-Mangold 
(Geschäftsführerin Filmförderung des 
Hessischen Rundfunks, Vizepräsidentin 
der Deutschen UNESCO-Kommission)

•  Prof. Dr. Gerd Michelsen 
(UNESCO-Lehrstuhl Hochschulbildung 
für nachhaltige Entwicklung an der 
Universität Lüneburg, Vorsitzender des 
Fachausschusses Wissenschaft)

•  Prof. Dr. Martin Roth 
(Generaldirektor der Staatlichen Kunst-
sammlungen Dresden)

•  Prof. Dr. Wolfgang Schneider 
(Kulturwissenschaftler) 

•  Rolf-Dieter Schnelle 
(ehem. stellv. Leiter der Kultur- und 
Bildungsabteilung des Auswärtigen 
Amtes)

•  Prof. Dr. Dr. Sabine von Schorlemer 
(Staatsministerin für Wissenschaft und 
Kunst im Freistaat Sachsen)

•  Dr. Friedrich Schorlemmer 
(Theologe und Publizist)

•  Dr. Ellen Seßar-Karpp 
(Sozialwissenschaftlerin, Förder- 
programme von Frauen in neuen 
Zukunftsberufen; Internationales  
Netzwerk Weiterbildung e.V.)

•  Dr. Sabine Solf 
(Kunsthistorikerin)

•  Prof. Dr. Karin von Welck 
(Kultursenatorin a.D., Vorsitzende des 
Fachausschusses Kultur)

•  Dr. Verena Wiedemann 
(ARD Generalsekretariat, Vorsitzende 
des Fachausschusses Kommunikation/
Information)
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•  Beauftragter für Außenwissenschafts-
politik in der Abteilung Kultur und 
Kommunikation des Auswärtigen 
Amtes 

•  Vertreterin des Beauftragten der Bun-
desregierung für Kultur und Medien, 
Referat für Internationale Zusammenar-
beit im Kulturbereich

•  Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, Abteilung Europäische und 
Internationale Zusammenarbeit in  
Bildung und Forschung 

•  Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit / 
Umweltbundesamt

•  Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, 
Referat für Bildung, Gesundheit,  
Bevölkerungspolitik 

•  Presse- und Informationsamt der 
Bundesregierung

Nach Artikel III der Satzung der Deut-
schen UNESCO-Kommission kann die 
Hauptversammlung auf Vorschlag des 
Vorstandes Personen, die sich um die 
Erfüllung der Aufgaben der UNESCO 
verdient gemacht haben, die Ehrenmit-
gliedschaft verleihen. Ehrenmitglieder 
der DUK sind:

• Dr. Winfried Böll, MD a.D. 

• Prof. Dipl.-Ing. Peter P. Canisius 

• Prof. Dr. Hans-Joachim Fiedler 

• Prof. Dr. Peter Fischer-Appelt 

• Prof. Dr. Klaus Hüfner 

• Prof. Dr. Wolfgang Mitter 

• Prof. Dr. Dieter Oberndörfer 

• Dr. Brigitte Weyl 

• Dr. Barthold C. Witte

• Prof. Dr. Joachim H. Knoll

sind natürliche oder juristische Per-
sonen, die die Arbeit der Deutschen 
UNESCO-Kommission fachlich unter-
stützen. Sie werden auf Vorschlag des 
Präsidiums vom Vorstand berufen. 
Folgende Institutionen und Experten 
gehören der Kommission als korrespon-
dierende Mitglieder an:

•  Prof. Dr. Walter R. Erdelen
(Ehemaliger Beigeordneter General-
direktor für Naturwissenschaften der 
UNESCO)

•  Prof. Dr. Karl-Peter Fritzsche
(UNESCO-Lehrstuhl für Menschen-
rechtsbildung)

•  Prof. Dr. Valentin W. Hammerschmidt 
(Professor für Architekturgeschichte 
und Denkmalpflege) 

sind natürliche oder juristische Perso-
nen, die die Zwecke der Kommission 
unterstützen. Sie zahlen Mitgliedsbeiträ-
ge. Über die Aufnahme von fördernden 
Mitgliedern und die Höhe ihrer Mitglieds-
beiträge entscheidet der Vorstand auf 
Vorschlag des Präsidiums. Als fördernde 
Mitglieder gehören der DUK an:

•  Didacta-Verband e.V. – 
Verband der Bildungswirtschaft

der Deutschen UNESCO-Kommission sind fördernde und korrespondieren-
de Mitglieder sowie Ehrenmitglieder.

•  Botschafterin Martina Nibbeling-
Wrießnig

•  Vorsitzender der Kommission für Euro-
päische und Internationale Angelegen-
heiten der Kultusministerkonferenz 

•  Vertreter des Ausschusses für Hoch-
schule, Forschung und Weiterbildung 
der Kultusministerkonferenz 

•  Vorsitzender des Schulausschusses der 
Kultusministerkonferenz 

•  Vertreter des Kulturausschusses der 
Kultusministerkonferenz 

•  Generalsekretär der Kultusminister-
konferenz 

•  Beauftragte der Kultusminister-
konferenz beim UNESCO- 
Welterbekomittee

außerordentliche Mitgliederbestellte Mitglieder/bund

Ehrenmitglieder

Korrespondierende  
Mitglieder

Fördernde Mitglieder

ständige Vertreterin 
Deutschlands bei der 
UNescO

bestellte Mitglieder  
der Länder

•   Hans Krönner
(Berufsbildung)

•   Prof. Dr. Jürgen Mittelstraß
(Mitglied des UNESCO-Wissenschafts-
ethik-Gremiums)

•   Lutz H. Prüfer
(Patentanwalt) 

•   Prof. Dr. Christiane Woopen
(Leiterin der Forschungsstelle Ethik der 
Uniklinik KölnMitglied im Nationalen 
EthikratMitglied des Internationalen 
Bioethik-Ausschusses) 

•   Siegfried Zoels
(Geschäftsführer des Vereins Fördern 
durch Spielmittel – Spielzeug für 
behinderte Kinder e.V., Koordinator 
der internationalen Designer- 
Workshops)

•   Arbeitsgemeinschaft für Friedens- und 
Konfliktforschung e.V. 

•  Deutsche Stiftung Welterbe

•  Nationaler Ethikrat Deutschlands 

•  Forum der Deutschen UNESCO-Clubs

•  Gesellschaft für Rechtsvergleichung

•   Hans-Bredow-Institut für 
Medienforschung

•  Stiftung Deutsche Sprache
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Freiwilligendienst »kulturweit«
Von Tobias Kettner

Begeisterte Freiwillige und Einsatzstel-
len, große öffentliche Resonanz und 
sinnvolle Unterstützung der deutschen 
Kultur- und Bildungspolitik im Ausland. 
So lassen sich die Erfahrungen aus den 
ersten zwei Jahren »kulturweit« prägnant 
zusammenfassen. Der kulturelle Freiwilli-
gendienst für junge Menschen zwischen 
18 und 26 Jahren wird von der Deutschen 
UNESCO-Kommission konzipiert, geleitet 
und durchgeführt, das Auswärtige Amt 
finanziert das Projekt.

Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der 
bewerberinnen und bewerber noch einmal 

deutlich an, was auf die weiterhin wachsen-
de popularität und den mittlerweile sehr hohen 
bekanntheitsgrad des projekts verweist. so 
bewarben sich im april und november 2010 
insgesamt 2.800 personen für einen Freiwilli-
gendienst mit »kulturweit«. Insgesamt 368 junge 
menschen konnten 2010 in 54 länder entsendet 
werden.

Vor Ort unterstützen die Freiwilligen insbeson-
dere Institutionen der Deutschen auswärtigen 
Kultur- und bildungspolitik wie schulen, an 
denen das Deutsche sprachdiplom erlangt wer-
den kann, Goethe-Institute oder außenstellen 
des Deutschen akademischen austausch Diens-
tes. möglich ist zudem der einsatz in unescO-
nationalkommissionen.

besonders viele einsatzstellen befinden sich 
mittlerweile auf dem lateinamerikanischen Kon-

tinent, womit der besonderen beliebtheit dieses 
Kontinents unter jungen menschen aus Deutsch-
land rechnung getragen wird. eine weitere 
schwerpunktregion ist Osteuropa. hier tragen 
»kulturweit«-Freiwillige dazu bei, die beziehun-
gen zu den neuen eu-mitgliedstaaten zu stärken 
und zu vertiefen.

Zunahme von auszubildenden

Die aufgaben und die persönlichen hintergrün-
de der Freiwilligen sind dabei so unterschiedlich 
wie die einsatzstellen selbst. so konnte »kultur-
weit« im vergangenen Jahr  durch eine geziel-
te ansprache den anteil von auszubildenden 
unter den teilnehmern noch einmal signifikant 
erhöhen. Dem auch von der bundesregierung 
ausgerufenen Ziel, Freiwilligendienste im aus-
land möglichst vielen gesellschaftlichen Gruppen 
zugänglich zu machen, wird hierdurch rechnung 
getragen. 

In den rückmeldungen der Freiwilligen wer-
den immer wieder die positiven auswirkungen 
des Dienstes auf die Freiwilligen deutlich. so 
berichtet marlen töpfer, die im september 2010 
für ein Jahr nach Kasachstan aufgebrochen ist, 
über ihren Freiwilligendienst am Goethe-Institut 
in almaty: „Die arbeit macht mir nicht nur viel 
spaß, sondern ich lerne auch sehr viel und kann 
mein studium anwenden.“ anna Kamphues, die 
ihren Freiwilligendienst an der pestalozzi-schule 
in buenos aires verbracht hat, ergänzt: „In mir 
ist etwas geweckt worden, was zuvor in dem 
maße nicht da war, nämlich die begeisterung 

Freiwilligendienst an der  
Deutschen schule montecarlo  

in argentinien ©
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»kulturweit«
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und das Interesse für das land mit dem Wunsch, 
ein weiteres mal dorthin zu reisen um bekannte 
menschen und Orte wieder zu treffen und neues 
zu entdecken.“

Die positiven rückmeldungen der Freiwilligen 
werden bestätigt und erweitert durch die ersten 
ergebnisse des »kulturweit«- Qualitätssiche-
rungs- und evaluationsprozesses, welche die 
»kulturweit«-Koordinierungsstelle der DuK im 
Januar 2011 vorlegte. Die erhobenen Daten zei-
gen, dass »kulturweit« den bedürfnissen aller an 
dem Freiwilligendienst beteiligten akteure in 
sehr hohem maße gerecht wird und gleichzeitig 
die übergeordneten projektziele in nachhaltiger 
und effizienter art und Weise umsetzt. beeindru-
ckend ist die bereits zu diesem frühen Zeitpunkt 
sehr hohe Zufriedenheit mit unterschiedlichsten 
aspekten des Freiwilligendienstes seitens der 
Freiwilligen, der einsatzstellen und der partner-
organisationen in der auswärtigen Kultur- und 
bildungspolitik.

Konzertreise durch Osteuropa

nachdem im Februar 2010 die ersten Freiwilli-
gen von ihren einsatzstellen zurückgekehrt sind, 
hat im vergangen Jahr auch das »kulturweit«-
rückkehrerinnen- und rückkehrerprogramm 
konkrete Gestalt angenommen. so fand im som-
mer das erste alumi-treffen statt. ehemalige 

Verabschiedung der Freiwil-
ligen im auswärtigen amt, 
september 2010Freiwillige wirken bereits aktiv bei Vorberei-

tungsseminaren für ausreisende Freiwillige mit 
und berichten an schulen, universitäten oder auf 
messen über ihre erfahrungen. Für den sommer 
2011 ist sogar eine Konzertreise ehemaliger Frei-
williger durch verschiedene länder in Osteuropa 
geplant.

Das schnelle Wachstum und der erfolg des 
Freiwilligendienstes machten sich auch in der 
personellen besetzung der »kulturweit«-Koor-
dinierungsstelle der DuK in berlin bemerk-
bar. Durch neue Kolleginnen und Kollegen ist 
das Kernteam inzwischen auf acht personen 
angewachsen. Im sommer 2010 zog die Koor-
dinierungsstelle deshalb in neue und größere 
büroräume in berlin-Kreuzberg um. 

Die europäische Kommission hat das Jahr 2011 
zum „europäischen Jahr der Freiwilligentätig-
keit“ ausgerufen. In diesem rahmen werden 
auch »kulturweit«-Freiwillige vielfältige akti-
onen rund um die themen bürgerschaftliches 
engagement und interkulturelle Verständigung 
durchführen – unterstützt durch die Koordi-
nierungsstelle der Deutschen unescO-Kom-
mission. Dabei ist eines sicher: Die Ziele des 
Freiwilligendienstes, gemäß der präambel der 
unescO-Verfassung internationale Verstän-
digung in den Köpfen der menschen zu veran-
kern.

©
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Das Jahr 2010 markierte den Beginn der zweiten Hälfte der UN-Dekade „Bildung für  
nachhaltige Entwicklung“. Die Idee dieser internationalen Bildungsoffensive der Verein-
ten Nationen ist: Zukunftsfähige Bildung muss Menschen das Rüstzeug mitgeben, globale  
Herausforderungen wie den Klimawandel zu bewältigen. Bildung soll nachhaltiges Den-
ken und Handeln vermitteln und den Weg in eine lebenswerte Zukunft bereiten. 

UN-Dekade „bildung für nach- 
haltige entwicklung“ (2005-2014)
Von Alexander Leicht

Die unescO-Weltkonferenz bildung für 
nachhaltig entwicklung im Frühjahr 2009 

in bonn hat ein wichtiges politisches signal 
gesetzt: In Zukunft ist qualitativ hochwertige bil-
dung ohne die Vermittlung von nachhaltiger ent-
wicklung nicht mehr denkbar. Die ergebnisse der 
Weltkonferenz weiter auszugestalten, stand im 
mittelpunkt der aktivitäten zur un-Dekade im 
Jahr 2010. Die deutsche umsetzung der Dekade 
wird von der Deutschen unescO-Kommission 
auf der Grundlage eines einstimmigen bundes-
tagsbeschlusses und mit mitteln des bmbF koor-
diniert. 

Die Deutsche unescO-Kommission und das 
von ihr für die Dekade berufene nationalkomi-
tee erfüllen mit der deutschen Dekade-Koordi-
nierungsstelle vor allem folgende aufgaben:

•  Politisches Agenda-Setting: bildung für nach-
haltige entwicklung (bne) und ihre relevanz 

werden an entscheidungsträger und multiplika-
toren herangetragen. In politik und Zivilgesell-
schaft wird für das potenzial der bne und ihre 
Fähigkeit, bildung zukunftsfähig zu machen, 
geworben.

•  Schaffung einer Plattform, Netzwerkbil-
dung: Die Dekade-Organisationsstruktur 
ermöglicht es den akteuren, mit einer stim-
me zu sprechen und daher deutlicher Gehör zu 
finden, sich untereinander abzustimmen und 
gemeinsame aktivitäten zu entwickeln.

•  Inhaltliche und konzeptionelle Impulse 
geben: bne insgesamt oder teilbereiche der 
bne – etwa in bezug auf die Jahresthemen 
– werden fachlich-konzeptionell weiterentwi-
ckelt. Für akteure der bne werden – insbe-
sondere durch die auszeichnung „Offizieller 
deutscher Dekade-projekte“ – anreize für inno-
vative entwicklungen geschaffen.
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•  Sichtbarkeit für BNE herstellen, Informati-
onsmanagement: In der Fachöffentlichkeit und 
darüber hinaus werden bne-aktivitäten sicht-
bar gemacht. akteure, positionen und entwick-
lungen der bne werden öffentlichkeitswirksam 
kommuniziert. 

Das übergreifende Ziel der un-Dekade ist dabei: 
Jeder mensch soll die Gelegenheit haben, die 
Werte, Kompetenzen, Kenntnisse und Fertig-
keiten zu erwerben, die für die Gestaltung der 
Zukunft im einklang mit dem leitbild der nach-

haltigen entwicklung erforderlich sind. notwen-
dig ist hierfür eine Orientierung des gesamten 
bildungswesens am lehr- und lernmodell bil-
dung für nachhaltige entwicklung.

Nationalkomitee und  
runder tisch

Das nationalkomitee ist das zentrale abstim-
mungs- und beratungsgremium für die deutsche 
umsetzung der un-Dekade. es versammelt die 
entscheidenden akteure der bne, um so eine 
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Mitglieder:

•  Dr. Matthias Afting 
(Deutsche Bahn AG)

•  Volker Angres 
(ZDF, Redaktion Umwelt)

•  Gerd Billen 
(Verbraucherzentrale Bundesverband e.V.)

•  Ministerialdirigentin  
Dr. Christiane Bögemann-Hagedorn 
(Bundesministerium für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung)

•  Ulla Burchardt, MdB 
(Ausschuss für Bildung, Forschung und  
Technikfolgenabschätzung des Deutschen  
Bundestages)

•   Dr. Ignacio Campino 
(Deutsche Telekom, Corporate Sustainability 
and Citizenship)

•  Annette Dieckmann 
(Arbeitsgemeinschaft Natur- und  
Umweltbildung Bundesverband e.V.)

•  Prof. Dr. Angela Faber 
(Deutscher Städtetag)

•  Ministerialdirigent Dr. Thomas Greiner 
(Bundesministerium für Bildung und  
Forschung)

•  Prof. Dr. Michael Heister 
(Bundesinstitut für Berufsbildung)

•  Hendrik Hey 
(Welt der Wunder GmbH/H5B5 GmbH)

•  Klaus Hübner 
(Deutscher Naturschutzring)

•  Jasson Jakovides 
(Fields GmbH)

•  Ministerialdirigentin Dr. Christina Kindervater 
(Kultusministerkonferenz der Länder)

•  Gabriele Lösekrug-Möller, MdB 
(Parlamentarischer Beirat für nachhaltige  
Entwicklung)

•  Thomas Loster 
(Münchener Rück Stiftung)

•  Prof. Dr. Gerd Michelsen 
(Universität Lüneburg, Institut für  
Umweltkommunikation)

•  Ingrid Müller 
(Bundesministerium für Umwelt,  
Naturschutz und Reaktorsicherheit)

•  Werner Netzel 
(Deutscher Sparkassen- und Giroverband)

•  Staatssekretär Udo Paschedag 
(Umweltministerkonferenz der Länder)

•  Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher 
(Forschungsinstitut für anwendungsorientierte  
Wissensverarbeitung)

•  Jörg-Robert Schreiber 
(Verband Entwicklungspolitik deutscher  
Nichtregierungsorganisationen)

•  Hubert Weinzierl 
(Rat für nachhaltige Entwicklung)

•  Klaus Wiegandt 
(Stiftung Forum für Verantwortung)

•  Dr. Ulrich Witte 
(Deutsche Bundesstiftung Umwelt)

•  Prof. Dr. Christoph Wulf 
(Freie Universität Berlin)

•  N.N. 
(Vertreter der Dekade-Kommunen)

•  N.N. 
(MAB-Nationalkomitee)

•  N.N. 
(Landesschülervertretung, im  
Rotationsverfahren) 

•  Dr. Roland Bernecker
Generalsekretär der  
Deutschen UNESCO-Kommission

Nationalkomitee für die UN-Dekade

Vorsitzender: Prof. Dr. Gerhard de Haan (Freie Universität Berlin, Arbeitsbereich 
Erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung)

Stellvertretende Vorsitzende: Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann 
(Universität Heidelberg, Psychologisches Institut)
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wirkungsvolle Zusammenarbeit von politik und 
Zivilgesellschaft zu gewährleisten. Im Komitee 
vertreten sind die einschlägigen bundesministerien, 
das parlament, die länder, Kommunen, die privat-
wirtschaft, medien und nichtregierungsorganisati-
onen, Fachwissenschaftler sowie schülervertreter. 
Vorsitzender des Komitees ist prof. Dr. Gerhard de 
haan von der Freien universität berlin. 

Das nationalkomitee tagte im Jahr 2010 zwei 
mal: am 2. Juni bei der Deutschen bahn aG 
in berlin und am 9. november im unescO-
Institut für lebenslanges lernen in hamburg. 
schwerpunkte der beratungen waren neben den 
laufenden aktivitäten der Koordinierungsstel-
le aktuelle strategiepapiere und berichte zur 
bne, darunter des nachhaltigkeitsrates und 
der GeW, das Jahresthema 2011 „stadt und 
bne“, die Initiative „mehr wissen! mehr tun!“  
(www.mehr-wissen-mehr-tun.de) sowie die 
prioritäten der deutschen Dekade-akteure in 
bezug auf die strategie für die zweite Dekade-
hälfte. thema war auch der bericht der bun-
desregierung zur bne, der zusammen mit der 
un-Dekade am 7. Oktober im mittelpunkt einer 
plenardebatte im Deutschen bundestag stand.
 
Der runde tisch, der rund 130 akteure der bne 
in Deutschland versammelt, kam im Jahr 2010 
am 8. und 9. november auf einladung des senats 
der Freien und hansestadt hamburg zusammen. 
schwerpunkte waren die prioritäten für die zwei-
te Dekade-hälfte und das Jahresthema „stadt und 
bne“.

Von hochschule bis biodiversität 

Zwischen den jährlichen treffen des runden 
tisches leisten arbeitsgruppen einen entscheiden-
den beitrag zur kontinuierlichen umsetzung der 
Dekade in Deutschland. mit ihrer hilfe wurden im 
Jahr 2010 aktivitäten entwickelt, um in einzelnen 
bildungsbereichen neue akteure für die bne zu 
gewinnen und bne in bezug auf schlüsselthemen 
der nachhaltigkeit voranzubringen. 

Die erklärung „hochschulen für nachhaltige ent-
wicklung“ der hochschulrektorenkonferenz und 
der DuK ruft die hochschulen zu einem verstärk-
ten engagement für eine zukunftsfähige Gesell-
schaft auf. mit der umsetzung der erklärung 
befassten sich zwei von der DuK organisierte 
Konferenzen am 15. april in bremen, gemeinsam 
mit der hochschulrektorenkonferenz und der uni-
versität bremen, und am 3. Dezember, gemeinsam 
mit dem nachhaltigkeitsrat und der Freien uni-
versität berlin. 

Die erklärung „Zukunftsfähigkeit im Kindergar-
ten vermitteln: Kinder stärken, nachhaltige ent-
wicklung befördern“ fordert alle Verantwortlichen 
auf, bne umfassend in die frühkindliche bildung 
zu integrieren. 

Die publikation „biologische Vielfalt und bne: 
schlüsselthemen und Zugänge für bildungsange-
bote“ macht deutlich, wie dieses zentrale thema 
der nachhaltigkeit in die bildung integriert wer-
den kann. 

auszeichnung des 1000. 
Dekade-projekts bei der 

didacta in Köln
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eine arbeitsgruppe der als „Offizielle Deka-
de-Kommunen“ ausgezeichneten städte und 
Gemeinden hat es sich zur aufgabe gemacht, die 
chancen der bne für die lokale ebene deutlich 
zu machen. als eine viel versprechende strategie 
erweist sich dabei die entwicklung nachhaltiger 
bildungslandschaften.

Das Dekade-Jahresthema 2010 „Geld“ stand im 
mittelpunkt der gemeinsam mit dem Deutschen 
sparkassen- und Giroverband und der bundes-
zentrale für politische bildung in bonn veranstal-
teten Fachtagung „neue Wege der ökonomischen 
bildung“. sie widmete sich der in der bne bis-
weilen noch vernachlässigten ökonomischen 
Dimension der nachhaltigkeit und ihrer thema-
tisierung in der bildungspraxis. Das Jahresthema 
war auch Gegenstand einer sonderschau auf der 
bildungsmesse didacta in Köln.

Gute Praxis fördern 

Die auszeichnung offizieller deutscher projekte 
der un-Dekade “bildung für nachhaltige ent-
wicklung“ verlief auch 2010 sehr erfolgreich. 
um gute praxis sichtbar zu machen und bne 
in die breite zu tragen, wählt eine Jury des 
nationalkomitees innovative und qualitativ 
hochwertige projekte aus einer Vielzahl von 
bewerbungen aus. auf der bildungsmesse 
didacta wurde mit dem Vorhaben „nachhaltige 
berufsbildung in der ernährungsbranche“ des 
Karl-schiller-berufskollegs in Dortmund das 
1.000 Dekade-projekt ausgezeichnet. ende 2010 
waren rund 1.200 projekte und 11 Kommunen 
als offizielle deutsche Dekade-beiträge aner-
kannt. auszeichnungsveranstaltungen fanden 
unter anderem auf der bildungsmesse didacta 
und im rahmen der bundesweiten aktionstage 
statt. 

Die 2010 erschienene publikation „Offizielles 
Dekade-projekt werden. ein Wegweiser“ erläu-
tert interessierten akteuren schritt für schritt das 
bewerbungsverfahren.

Die Vielfalt engagierter Initiativen zur bne in 
Deutschland wurde auch während der aktionsta-
ge 2010 deutlich, die vom 17. bis 26. september 
bundesweit stattfanden. Die aktionstage umfass-
ten rund 430 beiträge, die der Öffentlichkeit 
bne näher brachten.

ideen initiative Zukunft

um die Ziele der un-Dekade in der breite 
bekannter zu machen, entwickelte die DuK 
gemeinsam mit dm-drogeriemarkt das projekt 
„Ideen Initiative Zukunft“. Interessierte waren 

über das Internet und die 
1.200 Filialen der Droge-
riemarktkette aufgerufen, 
sich mit ihren großen 
und kleinen Ideen zur 
bne zu bewerben. Über 
4.500 bewerbungen 
gingen ein. Das unter-
nehmen dm fördert 
rund 1.200 projekte mit 
jeweils 1.000 euro, wei-
tere rund 1.600 projek-
te erhalten jeweils 250 
euro. Die erfolgreiche partnerschaftsinitiative 
mit der privatwirtschaft erhöhte die sichtbarkeit 
der Dekade in Deutschland deutlich. 

www.bne-portal.de

Das von der DuK betriebene Internetportal 
www.bne-portal.de bietet einen systematischen 
Überblick über themen und akteure, lehr- und 
lernmaterialien, publikationen, Veranstaltungen, 
Wettbewerbe und aktivitäten zur un-Dekade 
in Deutschland und international. ein Dekade-
newsletter informiert regelmäßig über die deut-
sche umsetzung der un-Dekade. Das portal 
wurde 2010 weiter ausgebaut, eine zielgruppen-
spezifische navigation wurde eingeführt. ein 
Online-magazin widmet sich unterschiedlichen 
schwerpunktthemen. Im Jahr 2010 waren dies 
„Klimawandel“ (ausgabe märz), das Jahresthe-
ma „Geld“ (ausgabe Juni) und „corporate social 
responsibility“ (ausgabe Oktober).

Das Interesse an der un-Dekade „bildung für 
nachhaltige entwicklung“ stieg im Jahr 2010 
national und international weiter an. abzulesen 
ist das etwa an der kontinuierlich steigenden 
presseresonanz, den zahlreichen bewerbungen 
um die auszeichnung als Dekade-projekt oder 
an der Zahl von Kooperationsanfragen. auch die 
bezugnahmen der bildungspolitik auf die bne 
nehmen zu. 

Gleichzeitig ist das Ziel der un-Dekade, die flä-
chendeckende Integration der bne in alle berei-
che der bildung, noch lange nicht erreicht. auch 
der halbzeitbericht, den die unescO im herbst 
2010 bei der un-Generalversammlung in new 
York vorgelegt hat, kommt zu diesem befund 
und verweist insbesondere auf die weltweiten 
Disparitäten bei der Dekade-umsetzung. 

In den kommenden Jahren wird es darum gehen, 
von projekten guter praxis zu einer strukturellen 
Verankerung der bne zu kommen und perspek-
tiven für die bne-aktivitäten auch nach ende 
der Dekade im Jahr 2014 zu entwickeln.©
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UNescO-Projektschulen  
in Deutschland
Von Volker Hörold

Mehr als 200 UNESCO-Projektschulen sind über alle 16 Länder der Bundesrepublik 
verteilt. Sie sind Teil eines internationalen Netzwerks von circa 8.800 Schulen, die sich 
den Bildungszielen der UNESCO verschrieben haben. Alle Altersgruppen, vom Kin-
dergarten bis zur Berufsschule, sind vertreten. Aktuelle Schwerpunkte der deutschen 
UNESCO-Projektschulen sind: Bildung für nachhaltige Entwicklung, Menschenrechts-
bildung und Euro-Afrikanischer Dialog. 

Das deutsche netzwerk der unescO-pro-
jektschulen, das seit 1953 besteht, setzt die 

Ziele der unescO in der täglichen arbeit von 
schulen um. Das übergeordnete bildungsziel 
lautet: Zusammenleben lernen in einer pluralis-
tischen Welt kultureller Vielfalt. Die schulen 
verwirklichen die Ziele der unescO mit ihren 
mitteln. Im bewusstsein der einen Welt enga-
gieren sie sich für eine Kultur des Friedens, für 
menschenrechte und Demokratie, bekämpfung 
der armut und des elends, interkulturelle Ver-
ständigung und nachhaltige entwicklung.

Die unescO-projektschulen fördern das Inter-
esse für internationale Zusammenarbeit und bil-
den ein Grenzen überwindendes netzwerk von 
schulen aller schulstufen, -arten und -formen 
im Zusammenwirken mit den jeweiligen schul- 
und Kultusbehörden. Die projektschulen betei-
ligen sich am internationalen netzwerk, indem 
sie Verbindungen herstellen und begegnungen 
ermöglichen. Das deutsche unescO-schulnetz 
organisiert zahlreiche austausche, begegnungen, 
gemeinsame projekte, partnerschaften und Kon-
takte zwischen schulen in Deutschland und circa 

Welterbe-Workshop der 
unescO-projektschulen in 

hildesheim

Im UNESCO- 

Schulnetzwerk sind 

alle Schultypen  

vertreten, von  

Grundschulen bis hin 

zu Akademien
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80 anderen ländern. etwa 15.000 schülerinnen 
und schüler werden dabei jährlich einbezogen. 
Die unescO-projektschulen kooperieren auch 
mit schulen außerhalb des netzwerks und tragen 
durch öffentliche aktionen und Veranstaltungen 
zur sichtbarkeit der unescO und zur umset-
zung ihres programms in Deutschland bei.
 
schüler gestalten Zukunft

Der 8. Internationale projekttag der unescO-
projektschulen fand am 26. april 2010 statt 
und widmete sich dem thema: „unser han-
deln – unsere Zukunft“. an diesem tag haben 
rund 25.000 schülerinnen und schüler aus allen 
bundesländern die ergebnisse ihrer arbeit prä-
sentiert. Zur Vorbereitung dieses tages wurden 
die schulen aufgerufen, aktiv zu werden, 

•  um empathie, Zivilcourage und solidarität zu 
entwickeln, 

•  um in Verantwortung für die Zukunft zu han-
deln, 

•  um globales Denken mit lokalem handeln zu 
verbinden.

alle schulen waren angehalten, Zukunftswerk-
stätten durchzuführen, deren ergebnisse als 
Qualitätsmaßstab für die arbeit der kommen-
den Jahre dienen und auf der homepage der 
unescO-projektsschulen veröffentlicht wurden. 
Weiterhin arbeiteten die schulen an den Zeichen 
für die Zukunft, einer gemeinsamen aktion der 
unescO-projektschulen zur präsentation von 
Kunst im öffentlichen raum. hier wurden schu-
len aufgerufen, Zukunftsvisionen zu entwickeln 
und diese in einem Kunstwerk darzustellen, das 
im öffentlichen raum (rathaus, Kirche, ministe-
rium, Krankenhaus etc.) ausgestellt wurde. eine 
der zentralen Veranstaltungen aus diesem anlass 
fand in Ingelheim statt. hier eröffnete der minis-
terpräsident des landes rheinland-pfalz, Kurt 
beck, die leistungsschau der schulen des bun-
deslandes. 

Der Internationale projekttag der unescO-pro-
jektschulen ist aus einer solidaritätsaktion am  
26. april 1996 – zehn Jahre nach der reaktorka-
tastrophe von tschernobyl – hervorgegangen. er 
findet seitdem alle zwei Jahre statt.

Menschenrechts- 

bildung, Demokratie-

erziehung, Bildung  

für nachhaltige  

Entwicklung und  

interkulturelles  

Lernen finden bei  

den UNESCO- 

Projektschulen  

Eingang in den  

Schulalltag

Fachtagung  Kultur und identität

Die Fachtagung der unescO-projektschulen 
im september 2010 in Weimar widmete sich 
dem thema „Kultur und Identität“. Das treffen 
setzte sich im sinne der Ziele der unescO mit 
den herausforderungen der Gegenwart und der 
Zukunft auseinander – internationale Verstän-
digung, Dialog der Kulturen, bildung für nach-
haltige entwicklung, Demokratieerziehung und 
menschenrechtsbildung.

Die Fachtagungen der unescO-projektschulen 
sind durch die Kultusministerien der länder aner-
kannte Fortbildungsveranstaltungen. sie werden 
von den teilnehmenden lehrerinnen und lehrern 
genutzt, um erfahrungen zu sammeln und auszu-
tauschen, neue perspektiven zu diskutieren und 
neue schwerpunkte in ihrer arbeit zu setzen. 

Die unescO-projektschulen nutzten 2010 
den tagungsort Weimar mit seinem ensemble 
„Klassisches Weimar“, um die kulturelle und die 
interdisziplinäre Dimension der Welterbestätte in 
den Vordergrund zu stellen. Gleichzeitig wurde 
Weimar als standort des Konzentrationslagers 
buchenwald und als synonym für die erste demo-
kratische deutsche Verfassung thematisiert, um 
eine weitere profilierung der schulen des netz-
werks im Kernbereich der menschenrechtsbil-
dung voranzubringen. lehrkräfte, schülerinnen 
und schüler der 203 deutschen unescO-pro-
jektschulen, Vertreter der Kultusministerien und 
Koordinatoren des unescO-schulnetzes ande-
rer länder setzten sich aus schulischer perspekti-
ve mit dem thema auseinander. Der präsident der 
Klassik-stiftung Weimar, hellmut seemann, hielt 
den Festvortrag. er schlug einen weiten bogen 
vom Wirken Goethes in Weimar und Fragen des 
menschenbildes der Klassiker bis hin zu Fragen 
der Identität junger migranten in unserem land. 

Julia von Weiler vom Verein „innocence in dan-
ger“ hielt das Impulsreferat zum thema „Den 
Opfern eine stimme geben – missbrauch in Insti-
tutionen“. mit dieser Veranstaltung reagierte die 
bundeskoordination auf die missbrauchsvorfälle 
an der Odenwaldschule, einer schule des netz-
werks aus hessen. Die anwesenden lehrerinnen 
und lehrer wurden erneut für die problematik 
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sensibilisiert, erfuhren von täter- und Opferper-
spektiven und diskutierten die Frage „Was kann 
eine Institution tun?“

In den Workshops diskutierten experten mit den 
teilnehmenden lehrpersonen themen wie zum 
beispiel „Goethe und die naturwissenschaften“, 
„menschenrechtsbildung und Demokratieerzie-
hung“, „Weltkulturerbe im Koffer“, „Identität 
und menschenbild in Weimar“, „buchenwald 
– erinnerung braucht Wissen“, die Kunst-aG 
„Global Icons“ oder einen Workshop zum thema 
Qualitätskriterien der unescO-projektschulen. 
Die teilnehmenden stellten Überlegungen an, 
wie die thematik in schulleben und unterricht 
behandelt und wie projektideen generiert wer-
den können. unterrichtsideen wurden entwickelt 
und im abschließenden plenum zur Diskussion 
gestellt. Die lehrerinnen und lehrer wählten das 
thema des Internationalen projekttages 2012: 
„hinterm tellerrand geht’s weiter – Weltbewusst 
essen und leben“.

Zu den Fachtagungen werden schülerinnen und 
schüler als teilnehmer eingeladen. Die perspek-
tive und herangehensweise der schüler ist eine 
wertvolle bereicherung der tagung. eine gründ-
liche evaluation der Fachtagung anhand von Fra-
gebögen, die an alle teilnehmer verteilt wurden, 
brachte überwiegend positive ergebnisse. so 
gaben 95 prozent der teilnehmenden lehrerinnen 
und lehrer an, mit einem persönlichen Zugewinn 
nach hause gefahren zu sein. 98 prozent sagten, 
dass sie die ergebnisse der tagung in der praxis 
anwenden können.

euro-afrikanischer Dialog

„Quality education and sustainability in europe 
and africa – sustainability as a school subject 
versus schools as sustainable places“ – unter 
dieser Überschrift stand der Workshop zum 
euro-afrikanischen Dialog, den die unescO-
projektschulen im Dezember 2010 in Wind-
hoek, namibia, durchgeführt haben. mit diesem 
zweiten Workshop wurde die Zusammenarbeit 
des deutschen schulnetzwerks mit afrikanischen 
partnerschulen vertieft. 

Die aktivitäten der unescO-projektschu-
len in diesem bereich sind eingebettet in 
das partnerschaftsprogramm der Deutschen 
unescO-Kommission mit unescO-natio-
nalkommissionen in afrika. Im november 2009 
trafen sich in berlin zum ersten mal schulko-
ordinatoren aus südafrika, namibia, simbabwe, 
lesotho, swaziland, polen und Deutschland, 
um im rahmen des unescO-schulnetzwerks 
projekte zur bildung für nachhaltige entwick-
lung vorzustellen und zu diskutieren. es galt, 
gemeinsame Ziele zu definieren und zu ergrün-
den, wie das leitbild der nachhaltigkeit stärker 
in das bewusstsein der menschen gerückt wer-
den kann. 

Durch die netzwerkzusammenarbeit in den 
themenbereichen nachhaltigkeit und bildung 
sollen die bestehenden beziehungen zwi-
schen den ländern des südlichen afrikas und 
Deutschlands intensiviert und auf ein höheres 
niveau gehoben werden. Für die schulen ist 

euro-afrikanischer 
Workshop in namibia
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nachhaltigkeit ein wichtiges thema, denn es 
betrifft die entwicklung unserer Gesellschaften 
in den kommenden Generationen.

nachdem 2009 die Frage im mittelpunkt stand, 
wie bildung für nachhaltige entwicklung an 
unescO-projektschulen unterrichtet werden 
kann und soll, wurde 2010 das thema nach-
haltigkeit im Kontext unseres schulnetzwerks 
weiterentwickelt. es ging nicht mehr nur darum, 
bne in die curricula zu integrieren, als unter-
richtsfach zu etablieren bzw. in die projektar-
beit zu integrieren, sondern die schulen selbst 
zu Orten der nachhaltigkeit zu machen. mittels 
einer Zukunftswerkstatt erarbeiteten die teilneh-
menden lehrerinnen und lehrer aus sieben län-
dern Kriterien, nach denen eine schule zu einem 
Ort der nachhaltigkeit entwickelt werden kann.

ausblick

Die aktivitäten der unescO-projektschulen 
im Jahr 2010 spiegeln bekanntes und neues, 
sicherung und ausbau von erreichtem, erneu-
erung und die suche nach neuen Zielen. so 
werden die seit 45 Jahren stattfindenden Fort-
bildungstagungen von den unescO-projekt-
schulen immer wieder genutzt, um sich neuen 
themen zu stellen und diese im schulalltag zu 
diskutieren bzw. gemeinsam an lösungsansät-
zen zu arbeiten. Interkulturelles lernen als ein 
herzstück der arbeit unserer schulen wurde auf 
die Kooperation mit den afrikanischen national-
kommissionen ausgedehnt. Die erfahrungen des 
schulnetzwerks aus den Veranstaltungen zum 

euro-arabischen Dialog leisteten hierbei gute 
Dienste.

neben den zentralen Veranstaltungen der bun-
deskoordination führen die schulen eine Viel-
zahl von eigenen projekten durch, entweder 
allein oder mit alten und neuen partnern. solche 
neuen partner können seit 2010 auch deutsche 
auslandsschulen sein, die sich als assoziierte 
schulen an der arbeit des netzwerks beteiligen 
können. 

Die unescO-projektschulen arbeiten auch in 
anderen netzwerken mit. so wurde im april 2010 
zum wiederholten mal die Internetkonferenz 
„agenda 21 now“ unter beteiligung von schü-
lerinnen und schülern von fast allen Kontinen-
ten durchgeführt. andere partnerschaftsprojekte 
sind das baltic sea project oder das Flusspro-
jekt „blue Danube“, in denen die unescO-
projektschulen eine führende rolle spielen. auf 
diese Weise können die guten erfahrungen an 
andere schulen weitergegeben werden und die 
unescO-projektschulen von anderen erfolgrei-
chen schulen profitieren.

all das dient der weiteren entwicklung des netz-
werks und der einzelnen schulen. Die Frage 
nach unserer speziellen Identität wird auch 2011 
gestellt werden. Die unescO-projektschulen 
werden sie in ihrer täglichen arbeit immer wieder 
neu beantworten.

lernen für das leben in 
der Weltgesellschaft
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Welterbe
Von Dieter Offenhäußer und Claudia Brincks-Murmann

33 Denkmäler in Deutschland sind auf der 
UNESCO-Welterbeliste. Sie stehen unter 
dem Schutz der internationalen Konven-
tion für das Kultur- und Naturerbe der 
Menschheit. Die UNESCO-Konvention, 
die 1972 verabschiedet wurde, ist das in-
ternational bedeutendste Instrument, um 
Kultur- und Naturstätten zu erhalten.

Die 34. tagung des unescO-Welterbe-
komitees fand vom 25. Juli bis 3. august 

2010 in brasilia statt. Deutschland ist derzeit 
nicht mitglied im Welterbekomitee, war jedoch 
bei der tagung u.a. durch die ständige Vertre-
tung Deutschlands bei der unescO, das aus-
wärtige amt und die beauftragte der ständigen 
Konferenz der Kultusminister der länder (KmK) 
beim unescO-Welterbekomitee als beobach-
ter vor Ort. Das Komitee nahm 21 Kultur- und 
naturerbestätten in die Welterbeliste auf, darun-
ter die Oberharzer Wasserwirtschaft als erweite-
rung der Welterbestätte bergwerk rammelsberg 
und altstadt von Goslar. Damit stehen jetzt welt-
weit 911 stätten auf der Welterbeliste. Deutsch-
land ist mit 33 Welterbestätten vertreten.

Die Oberharzer Wasserwirtschaft gehörte vor 
achthundert Jahren zu den weltweit größten 
energiesystemen in der vorindustriellen Zeit. 
es versorgte den regionalen bergbau mit Was-
serkraft, um entwässerungspumpen anzutreiben, 
erze zu verhütten und material zu transportieren. 
Über Jahrhunderte entstand so ein einzigartiges 
Wasserleitsystem aus kilometerlangen Gräben, 
künstlichen teichen und unterirdischen Was-
serwegen. Das system war maßgeblich für die 
technischen Innovationen des bergbaus in ganz 
europa. 

auch die geplante rheinquerung in der Kultur-
landschaft Oberes mittelrheintal wurde auf der 
sitzung des Welterbekomitees diskutiert. Das 
Komitee sprach sich nicht grundsätzlich gegen 
eine brücke aus. Damit hat es den Weg für 
weitere planungen frei gemacht. um sicherzu-
stellen, dass der brückenbau den außergewöhn-

lichen universellen Wert der Welterbestätte nicht 
gefährdet, forderte das Komitee die rheinland-
pfälzische landesregierung auf, bis Februar 2011 
einen masterplan für die erhaltung und Weiter-
entwicklung der Kulturlandschaft Oberes mittel-
rheintal vorzulegen.

beratungskreis Welterbe

als angebot zur hilfestellung bei künftigen 
Konflikten hat die Deutsche unescO-Kom-
mission einen beratungskreis Welterbe ins 
leben gerufen. Der beratungskreis besteht aus 
dem präsidenten der DuK, einem Vertreter des 
auswärtigen amts, der beauftragten der KmK 
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altes Wassersystem 

im Harz wird  

Weltkulturerbe



 Welterbe

Oberharzer Wasserwirtschaft, teichkaskade hirschler 
teich und pfauenteiche

beim Welterbekomitee und dem Vorsitzenden 
des Deutschen nominierungskomitees für das 
unescO-programm „memory of the World“. 
Der Kreis wird vom Fachbereich Welterbe der 
DuK betreut. er tagte 2010 zwei mal.

Je nach Fall können Verantwortliche und betei-
ligte der betroffenen Welterbestätten sowie 
andere experten eingebunden werden. Die 
bereitschaft der beteiligten parteien, den Kreis 
in einem Konflikt zu aktivieren, ist jedoch con-
ditio sine qua non. Ziel des beratungskreises ist 
es, den Informationsaustausch zu gewährleisten 
und in Konfliktfällen ggf. lösungsvorschläge 
auszuarbeiten. 

UNescO-Welterbetag

unter dem motto „unescO-Welterbe spielend 
entdecken“ fand am 6. Juni 2010 zum sechsten 
mal in Deutschland der unescO-Welterbetag 
statt. auf Initiative der DuK und des unescO-
Welterbestätten Deutschland e.V. wird der Welt-
erbetag seit 2005 jährlich am ersten sonntag im 
Juni begangen. Ziel des unescO-Welterbetages 
ist es, die deutschen Welterbestätten ins bewusst-
sein der Öffentlichkeit zu rücken und ihre rolle 
als Vermittler der unescO-Idee zu stärken. 

In jedem Jahr richtet eine andere deutsche Welt-
erbestätte die zentrale Veranstaltung aus. 2010 
war die Welterbestätte Industriekomplex Zeche 
Zollverein Gastgeber. Zur eröffnung sprachen 
der minister für bauen und Verkehr des landes 
nordrhein-Westfalen lutz lienenkämper, der 
Vizepräsident der Deutschen unescO-Kom-
mission prof. Dr. christoph Wulf, der Ober-
bürgermeister der stadt essen reinhard paß, 
der Vorsitzende des unescO-Welterbestätten 
Deutschland e.V. horst Wadehn und hermann 
marth, Vorstandsvorsitzender der stiftung Zoll-
verein. 

unter der schirmherrschaft des ehemaligen 
nordrhein-westfälischen ministerpräsidenten Dr. 
Jürgen rüttgers präsentierte die Zeche Zollverein 
ihren ganzen Facettenreichtum von architektur 
und Industriegeschichte, über Kunst, theater, 
musik bis hin zu neuen medien. rund 15.000 
besucher nahmen das angebot wahr. 

Großes Interesse fand das Kulturpolitische 
Forum des WDr 3 zum thema „ segen oder 
Fluch – ruhm und rummel? Wie viel touris-
mus verträgt das Welterbe?“ David eisermann 
diskutierte mit prof. Gottfried Kiesow (Deutsche 
stiftung Denkmalschutz), hermann marth (stif-
tung Zollverein), Dieter Offenhäußer (Deutsche 
unescO-Kommission) und horst Wadehn 
(unescO-Welterbestätten Deutschland).

15.000 Besucher  

feierten den UNESCO-

Welterbetag in der 

Zeche Zollverein
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auch fast alle anderen Welterbestätten beteiligten 
sich bundesweit mit zahlreichen Veranstaltungen 
am unescO-Welterbetag. 

bund fördert Welterbe

auf einladung von bundesminister peter ram-
sauer fand am 4. Oktober 2010 in bonn die 
auftaktveranstaltung zur zweiten Förderrun-
de im rahmen des Investitionsprogramms für 
die deutschen unescO-Welterbestätten statt. 
Das bundesministerium für Verkehr, bau und 
stadtentwicklung fördert Investitionen, die 
zur erhaltung und pflege der Welterbestätten 
in Deutschland beitragen. Die präsidentin der 
Österreichischen unescO-Kommission stellte 
die aktivitäten der Welterbestätten in Österreich 
vor. thema der abschließenden podiumsdis-
kussion war „auszeichnung und Verpflichtung: 
Welterbe in Deutschland“. michael petzet von 
IcOmOs, antonius Jeiler, Vertreter der Welt-
erbestadt lübeck, und Gabriele heidner von der 
stiftung Zollverein diskutierten über aktuelle 
herausforderungen und problemstellungen bei 
der umsetzung der unescO-Welterbekonven-
tion in Deutschland. Die DuK war durch ihren 
stellvertretenden Generalsekretär vertreten.

Die Zeche Zollverein war 
Gastgeber des unescO-

Welterbetages 2010
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Jahrestagung deutscher  
Welterbestätten

Die jährliche tagung der deutschen unescO-
Welterbestätten, die vom 13. bis 15. Oktober 
2010 in essen stattfand, widmete sich dem bil-
dungsauftrag des Welterbeübereinkommens am 
beispiel der Welterbestätten, schulischer und 
universitärer einrichtungen sowie im bereich 
der informellen bildung. als plattform für den 
austausch zwischen Vertretern der Welterbe-
stätten, experten aus politik, bildung, Denk-
malpflege und tourismus sowie beteiligten von 
kommunaler, regionaler und landesebene sollte 
die tagung dazu beitragen, in einem interdiszi-
plinären Zusammenhang das Welterbenetzwerk 
in Deutschland zu stärken und die entwicklung 
einer hochwertigen, vielfältigen und umfassen-
den umsetzung des Welterbegedankens in allen 
bereichen der bildung zu fördern.

Die tagung wurde vom unescO-Welterbe-
stätten Deutschland e.V. und von der Deutschen 
unescO-Kommission organisiert. Gastgeber 
war die Welterbestätte Industriekomplex Zeche 
Zollverein. 

Bundesregierung 

fördert deutsche 

UNESCO-Welterbe-

stätten 2009 und 

2010 mit insgesamt 

220 Millionen Euro
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Welterbe im Museumskoffer

Die ständige Vertretung Deutschlands bei der 
unescO hat vom 3. bis 7. mai 2010 in Zusam-
menarbeit mit der DuK und der universität 
paderborn im unescO-hauptgebäude in paris 
die ausstellung „Welterbe im museumskoffer 
– Welterbe zum anfassen“ gezeigt. 45 muse-
umskoffer veranschaulichten mit Originalobjek-
ten die Vielfalt des materiellen und immateriellen 
erbes der menschheit. 

Die ständige Vertreterin Deutschlands bei der 
unescO und die Vizepräsidentin der DuK 
haben die ausstellung gemeinsam mit der lei-
terin des projekts, prof. Dr. Jutta ströter-bender 
von der universität paderborn, eröffnet. 

Kunststudenten der universität paderborn haben 
die 45 museumskoffer didaktisch aufbereitet. 
Zum beispiel der museumskoffer zur Welterbe-
stätte Zeche Zollverein in essen zeigt anhand von 
haushaltsgeräten, wie beschwerlich der alltag 
von bergmannsfrauen war. Der museumskoffer 
zu auschwitz-birkenau erinnert mit persönlichen 
habseligkeiten von Kindern an den holocaust. 
ein weiterer museumskoffer veranschaulicht die 
britische tee-Kultur am beispiel der Welterbe-
stätte Kew Gardens in england. 

Jubiläen

Zahlreiche Welterbestätten in Deutschland feier-
ten 2010 ein rundes Jubiläum der aufnahme in 
die Welterbeliste der unescO: 

am 6. Juni feierte die stiftung preußischer Kul-
turbesitz mit den staatlichen museen zu berlin 
das zehnjährige Jubiläum der aufnahme der 
berliner museumsinsel in die unescO-Welter-
beliste. auch die Wiedereröffnung des sanierten 
Kolonnadenhofs zwischen alter nationalgalerie 
und neuem museum wurde gefeiert. Der präsi-
dent der DuK sprach ein Grußwort.

2005 hat die unescO den Obergermanisch-
raetischen limes, die ehemalige Grenze des 
römischen reiches zu den Germanen, in die lis-
te des Welterbes aufgenommen. Dieses 5-jährige 
Jubiläum feierte das römerkastell saalburg in 
bad homburg am 18. Juli 2010 mit einem bunten 
Festprogramm.

museumskoffer machen neugierig auf das unescO-Welterbe.
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seit 2000 gehört die Klosterinsel reichenau 
zum unescO-Weltkulturerbe. Die Gemeinde 
reichenau und die stiftung Welterbe Kloster-
insel reichenau veranstalteten zum 10-jährigen 
Jubiläum am 15. august 2010 einen Festakt im 
rahmen des Inselfeiertags mariä himmelfahrt.

anlässlich des 10-jährigen Jubiläums der auf-
nahme des Gartenreichs Dessau-Wörlitz in die 
liste des Welterbes lud die Kulturstiftung Des-
sauWörlitz zu einem Gartenfest am 21. august 
2010 in den Wörlitzer anlagen ein. Die Vizeprä-
sidentin der DuK sprach ein Grußwort. 
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Die Welterbestätte st. michael in hildesheim 
feierte 1.000 Jahre Grundsteinlegung. aus die-
sem anlass veranstaltete das hornemann Institut 
vom 16. bis 18. september 2010 die internatio-
nale tagung „1.000 Jahre st. michael in hildes-
heim: Kirche – Kloster – stifter“. Die Deutsche 
unescO-Kommission hat die schirmherrschaft 
übernommen. Der präsident der DuK sprach ein 
Grußwort. an der tagung nahmen internationale 
Wissenschaftler teil, um weitere erkenntnisse zur 
kulturellen Wirkgeschichte des ehemaligen bene-
diktinerklosters st. michael herauszuarbeiten. 

Urkunde für Wattenmeer

15 monate nach der anerkennung zum Welterbe 
erhielt das Wattenmeer seine offizielle Welter-
beurkunde. mechthild rössler vom unescO-
Welterbezentrum paris überreichte die urkunde 
am 2. Oktober 2010 an die umweltminister von 
schleswig-holstein und niedersachsen. am  
30. november fand in der berliner Vertretung 
des landes niedersachsen ein parlamentarischer 
abend mit dem niedersächsischen minister für 
umwelt und Klimaschutz hans-heinrich sander 
statt. Diskutiert wurden die chancen, die sich 
für die Küstenregion aus der anerkennung als 
unescO-Welterbe ergeben. als Vertreterin der 
DuK stellte barbara engels vom bundesamt für 
naturschutz die Idee des Welterbes vor.

Förderantrag Namibia

Die DuK konnte im berichtsjahr erfolgreich 
einen Förderantrag der namibischen unescO-
Kommission an die Deutsche stiftung Welter-
be vermitteln. Die Fördergelder werden für die 
ausarbeitung eines nominierungsdossiers für die 
namib-Wüste verwendet.

Im Vorfeld hatte die DuK auf anfrage der nami-
bischen Kollegen prof. Dr. harald plachter von 
der universität marburg zu einer beratungsreise 
nach namibia entsandt. Ziel der reise war es, 
die namibische unescO-Kommission bei der 
auswahl weiterer Welterbestätten, insbesondere 
naturerbestätten, zu unterstützen. prof. plachter 
kam zu dem ergebnis, dass die namib-Wüste für 
eine Weltnaturerbe-Kandidatur geeignet ist.

Publikationen zum Welterbe

eine aktualisierte und erweiterte auflage des bild-
bandes „unescO-Welterbe in Deutschland“, den 
die Deutsche unescO-Kommission mit unter-
stützung des auswärtigen amts herausgegeben 
hat, ist 2010 erschienen. Das projekt wurde mit 

sondermitteln des auswärtigen amts finanziert. 
Der qualitativ hochwertige bildband und die dazu-
gehörige Wanderausstellung leisten einen wesent-
lichen beitrag zur internationalen sichtbarkeit und 
verbreiten ein differenziertes Deutschlandbild im 
ausland. Der Fotograf hans-J. aubert fertigte die 
hochwertigen Fotografien an.

Gemeinsam mit der btu cottbus und dem 
unescO chair in heritage studies hat die DuK 
die publikation „World heritage and cultural 
Diversity“ veröffentlicht. Der band greift wesent-
liche ergebnisse der internationalen tagung 
„Welterbe und kulturelle Vielfalt – herausforde-
rung für universitäre bildung“ auf, die 2009 an der 
btu cottbus stattfand.

Die DuK gibt seit märz 2005 mehrmals im Jahr 
einen elektronischen newsletter mit aktuellen 

Das Wattenmeer 

ist ein Beispiel für 

grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit im 

Weltnaturerbe
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Informationen rund um das Welterbe heraus. Der 
newsletter enthält Konferenzankündigungen und 
tagungsberichte, informiert über aktuelle ent-
wicklungen in den deutschen Welterbestätten 
und neue publikationen zum Welterbe.

Welterbelogo

Die DuK erhält zahlreiche anfragen zur nut-
zung des Welterbelogos. Da sowohl das logo 
der unescO als auch das logo der Welterbe-
konvention international geschützte Zeichen sind 
und die DuK den schutz der sich daraus erge-
benden rechte in Deutschland wahrnimmt, hat 
sie einen leitfaden erarbeitet, der allen deutschen 
Welterbestätten und deren Zusammenschlüs-
se die rahmenbedingungen zur Verwendung 
des Welterbelogos veranschaulicht. Grundlage 
sind die „richtlinien für die Verwendung des 

namens, des akronyms, des logos und der 
Internet-Domänennamen der unescO“ sowie 
die „richtlinien für die Durchführung des Über-
einkommens zum schutz des Kultur- und natur-
erbes der Welt“ in der jeweils letzten Fassung.

Das logo des unescO-Welterbestätten 
Deutschland e.V. wurde gemäß den richtlinien 
neu gestaltet. ein Vertrag zwischen dem Verein 
und der DuK regelt die nutzung.

Die möglichkeit, das Gebiet 
bei ebbe  zu durchwaten, 
hat dem Wattenmeer seinen 
namen gegeben.
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Weltdokumentenerbe  
„Memory of the World“
Von Christine M. Merkel

Seit 1999 beteiligt sich Deutschland aktiv 
an dem UNESCO-Programm zum Schutz 
des Weltdokumentenerbes. Die Broschü-
re „Gedächtnis der Zukunft“ dokumen-
tiert die ersten zehn Jahre der Mitarbeit. 
Deutschland ist mit bisher elf Beiträgen 
im UNESCO-Register „Memory of the 
World“ vertreten. 2010 hat Deutschland 
zwei weitere Nominierungen einge-
reicht: die zeitgeschichtlichen Dokumente 
zum „Mauerbau- und Mauerfall und der  
Zwei-Plus-Vier-Vertrag“ sowie das „Benz-
Patent von 1886“.

»Memory of the World“ ist ein arbeits-
programm, das wichtige aspekte des 

geistigen erbes mit den chancen heutiger Kom-
munikationsmittel verbindet. schritt für schritt 
entsteht ein weltumspannendes digitales netz 
ausgewählter herausragender Dokumente.
 
Fragen der erinnerungskultur, der gesellschaft-
lichen Konstruktionen, die damit verbunden 
sind, sowie der machtverhältnisse, die sich in ihr 
zeigen, sind über die konkrete programmarbeit 
hinaus von grundsätzlicherer bedeutung für die 
demokratische Gestaltung von Kulturpolitik und 
für die bereitstellung einer öffentlichen kulturel-
len Infrastruktur.

Gedächtnis der Zukunft

Der band „Gedächtnis der Zukunft“ entstand aus 
anlass des zehnjährigen bestehens des „memo-
ry of the World“-programms in Deutschland. er 
enthält ausgewählte beiträge zu arbeitsweise 
und Kontext des Deutschen nominierungsko-
mitees, zu aspekten von Gedächtniskulturen 
im 20. und 21. Jahrhundert (europa, australi-
en – communities and memories) sowie zu den 
Institutionen des kulturellen Gedächtnisses. 
archive, museen und bibliotheken bilden dabei 
das rückgrat. Ihre aufgaben, angebote, nutzer-
gruppen und nutzungskulturen verändern sich 
laufend. neben dem substanzschutz des bestan-
des wird die aktive Kommunikation mit breiten 
bevölkerungsgruppen immer wichtigerer teil der 
arbeit, um dauerhaftes Interesse an herkunft und 

Zukunft über spezialistenkreise hinaus zu wecken. 
Der ausführliche Dokumentationsteil umfasst Kurz-
porträts der deutschen einträge in das „memory of 
the World“-register sowie das vollständige Weltre-
gister in deutscher Übersetzung. 

Das Deutsche nominierungskomitee reichte im 
Frühjahr 2010 die nominierungen „mauerbau 
und -fall und der Zwei-plus-Vier-Vertrag“, eine 
Zusammenstellung von fünfzehn Wort-, bild- 
und tondokumenten, sowie das „benz patent 
von 1886“ zur aufnahme in das „memory of the 
World“-register ein. Die entscheidung fällt im 
mai 2011.

Festakt für Nibelungenlied 

mit einem Festakt am 25. Januar beging die 
bayerische staatsbibliothek in münchen die 
aufnahme des nibelungenliedes in das regis-
ter des Weltdokumentenerbes. Die Dichtung gilt 
als herausragendes beispiel der europäischen 
heldenepik – vergleichbar mit der griechischen 
troia-sage und der französischen rolandsage. 
Das nibelungenlied wurde um 1200 von einem 
unbekannten Dichter im auftrag des passauer 
bischofs Wolfger von erla niedergeschrieben. 

mauerfall- und mauerbau nominiert für das  
Weltdokumentenerbe
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Wer entscheidet  

heute, an was wir 

uns morgen erinnern 

werden? 
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WeltDOKumentenerbe „memOrY OF the WOrlD“

Weltdokumentenerbe  
„Memory of the World“
Von Christine M. Merkel

Das unescO-register listet die drei wich-
tigsten und vollständigsten handschriften des 
nibelungenlieds. sie werden in der bayerischen 
staatsbibliothek, der badischen landesbiblio-
thek in Karlsruhe und der bibliothek des Klos-
ters st. Gallen in der schweiz aufbewahrt. Diese 
handschriftennominierung wurde als beispiel 
für ein europäisches heldenepos von der bay-
erischen staatsbibliothek in enger Kooperati-
on mit der DuK erarbeitet, mit unterstützung 
der unescO-Kommissionen Österreichs, der 
schweiz und ungarns.

Das nibelungenlied erzählt von der liebe des 
Drachentöters siegfried zur burgundischen 
Königstochter Kriemhild und ihrer heirat, von 
siegfrieds tod durch hagen und Kriemhilds 
rache mit hilfe des hunnenkönigs etzel, die 
zum untergang des burgunder-reiches führt. 
Die sage besteht aus etwa 2.400 strophen und 
basiert auf vorwiegend mündlichen Überliefe-
rungen. historischer hintergrund ist der sieg 
der hunnen über die burgunder im Jahr 436  
n. chr. 

Die heldendichtung aus der mittelhochdeutschen 
literatur war im 16. Jahrhundert in Vergessen-
heit geraten. Die moderne rezeption begann erst 
wieder im Jahr 1755, als eine der handschriften 
des nibelungenlieds in schloss hohenems im 
österreichischen Vorarlberg wiederentdeckt wur-
de. Im 19. Jahrhundert hatte das nibelungenlied 
große bedeutung als nationales epos. richard 
Wagner brachte es in seinem musikdrama „ring 
des nibelungen“ auf die Opernbühne. Das epos 
wurde mehrfach verfilmt, erstmals als stummfilm 
von Fritz lang in den Jahren 1922 bis 1924.

Das „memory of the World“-register der 
unescO umfasst 193 Dokumente aus aller Welt 
(stand 2010), darunter die 21 thesen der solidar-
nosc, die Kolonialarchive benins, senegals und 
tansanias, den azteken-codex in mexiko, die 
archive des Warschauer Ghettos und der chileni-
schen Verschwundenen sowie als erste Zeugnisse 
des buchdrucks die Göttinger Gutenberg-bibel 
und den koreanischen Frühdruck Jikji.

Deutsches Nominierungs- 
komitee für das UNescO- 
Programm „Memory of the 
World“ (2010-2013)

Vorsitz: Prof. Dr. Joachim-Felix Leonhard 
(Staatssekretär a. D., Präsident der von  
Behring-Röntgen-Stiftung, Marburg)

Mitglieder:

•  Prof. Dr. Kirsten Baumann 
(Direktorin des Museums für Arbeit, Hamburg)

•  Dr. Konrad Elmshäuser 
(Direktor des Staatsarchivs Bremen)  
(Stellvertretender Vorsitzender)

•  Claudia Dillmann 
(Direktorin des Deutschen Filminstituts)

•  Elisabeth Gorecki-Schöberl 
(BKM)

•  Prof. Dr. Hartwig Lüdtke 
(Direktor des Landesmuseums für Technik und 
Arbeit, Mannheim)

•  Tatjana Jurek 
(Sekretariat der KMK)

•  Dr. Michael Knoche 
(Direktor der Herzogin Anna Amalia Bibliothek)

•  Dr. Enoch Lemcke 
(KMK, Ministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur, Mecklenburg Vorpommern)

•  Ronald Münch 
(Auswärtiges Amt)

•  Dr. Peter-Paul Schneider 
(Leitung des Deutschen Rundfunkarchivs 
Babelsberg)

•  Prof. Dr. Peter Steinbach 
(Universität Mannheim)

Das Nominierungskomitee trat am 9. November 
2010 zu seiner konstituierenden Sitzung in der 
von Behring-Röntgen-Stfitung, Marburg,  
zusammen.
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Public Private Partnerships
Von Stefan Rennicke

Zu den erfolgreichsten Nachhaltigkeitsin-
itiativen in Deutschland zählt der Wettbe-
werb „Ideen Initiative Zukunft“. Mehr als 
100.000 Menschen haben Projekte für eine 
nachhaltige Zukunft entwickelt. Entstan-
den ist der Wettbewerb durch die Koope-
ration der Deutschen UNESCO-Kommis-
sion mit dem Unternehmen dm-drogerie 
markt. Es ist ein Beispiel, wie die Privat-
wirtschaft erfolgreich dazu beitragen kann, 
die Ziele der UNESCO zu verwirklichen.

Die Deutsche unescO-Kommission ver-
steht public private partnerships (ppp) 

nicht als einseitige finanzielle unterstützung 
durch die privatwirtschaft, sondern als part-
nerschaftliches miteinander. Die unternehmen 
identifizieren sich mit den Zielsetzungen der 
unescO und tragen aktiv zu ihrer umsetzung 
bei. Das spektrum der Kooperationen deckt fast 
alle arbeitsbereiche der DuK ab. 2010 hat die 
DuK bestehende partnerschaften ausbauen und 
neue partner hinzugewinnen können.

Zehn Jahre Global compact

2010 feierte der Global compact der Vereinten 
nationen sein zehnjähriges bestehen. Innerhalb 
der letzen Jahre ist die vom ehemaligen un-

In den dm-märkten konnten 
die Kunden die besten Ideen 
für eine nachhaltige Zukunft 

präsentieren.

©
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Generalsekretär Kofi annan ins leben gerufene 
Initiative mit heute annähernd 8.000 teilnehmenden 
unternehmen zu dem weltweit größten und wich-
tigsten netzwerk für unternehmerische Verantwor-
tung und corporate social responsibility (csr) 
angewachsen. eine der großen herausforderungen 
für den Global compact wird in den kommenden 
Jahren die einbindung der Verbraucher und die Ver-
änderung ihres Verhaltens hin zu einem nachhalti-
gen und gesellschaftlich verantwortlichen Konsum 
sein. 

Nachhaltiges handeln

Die Deutsche unescO-Kommission arbeitet 
bereits seit mehreren Jahren gemeinsam mit unter-
nehmen daran, die Zivilgesellschaft für nachhaltiges 
handeln zu sensibilisieren. Dies gelingt beispiel-
haft in der engen Zusammenarbeit mit dm-drogerie 
markt zur umsetzung der un-Dekade „bildung für 
nachhaltige entwicklung“. bereits 2009 rief die 
DuK gemeinsam mit dem unternehmen in dem 
Jugendwettbewerb „sei ein Futurist“ dazu auf, pro-
jekte für eine nachhaltige entwicklung zu initiieren. 

bis ende april 2009 hatten sich mehr als 50.000 
junge menschen, zumeist schüler, mit 2.500 pro-
jekten um eine finanzielle Förderung von jeweils 
1.000 euro beworben. 2010 konnte mit dem zwei-
ten Wettbewerb „Ideen Initiative Zukunft“ die 
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publIc prIVate partnershIps

beteiligung noch gesteigert werden: Fast 5.000 
projekte wurden eingereicht, mehr als 100.000 
menschen aller alterstufen haben sich mit dem 
thema nachhaltigkeit in praktischen projekten 
auseinandergesetzt. 

Die Zusammenarbeit der DuK mit dm-drogerie 
markt hat aber nicht nur die praktische projekt-
arbeit gefördert, sondern auch die sichtbarkeit 
der un-Dekade „bildung für nachhaltige ent-
wicklung“ in Deutschland deutlich erhöht. Vom 
start der ersten Initiative bis zum Dezember 
2010 gab es mehr als 1.000 Online- und printbe-
richte über die Kooperation und die un-Deka-
de. Gleichzeitig hat die Zusammenarbeit dazu 
beigetragen, die Ziele und Inhalte der Dekade in 
ein unternehmen mit 23.000 mitarbeitern hin-
einzutragen, die sich aktiv an der umsetzung der 
Kooperation beteiligt haben.

schutz der ressource Wasser

auch in der Kooperation mit Danone Waters 
Deutschland ist die ansprache und sensibili-
sierung der Verbraucher eine feste säule der 
Zusammenarbeit. bereits seit 2008 kooperieren 
die unescO und die DuK auf der Grundlage 
eines Dreiparteien-Vertrages mit Danone Waters 
Deutschland mit dem Ziel, das programm „Der 
mensch und die biosphäre“ (mab) in der 
Öffentlichkeit sichtbarer zu machen und die 
ressource Wasser durch nachhaltige projekte 
in unescO-biosphärenreseravten zu schützen. 

In der dreijährigen Zusammenarbeit zwischen 
der DuK und Danone Waters Deutschland 
hat das unternehmen auf mehreren millio-
nen etiketten seiner Volvic-produkte über das 
mab-programm und die unescO-biosphä-
renreservate informiert. Gleichzeitig wurden 
zehn projekte in deutschen biosphärenreser-
vaten gefördert. Dazu gehören u.a. die einfüh-
rung eines neuen Verfahrens zur integrierten, 
nachhaltigen teichwirtschaft in schorfheide-
chorin, die renaturierung eines Waldstücks in 
der Flusslandschaft elbe-brandenburg und ein 
projekt zur integrierten Wasserkultur im nieder-
sächsischen Wattenmeer. Im Jahr 2010 wurden 
drei weitere projekte zur Förderung ausgewählt, 
die in Zukunft dazu beitragen werden, Wasser 
zu schützen.

heilpflanzen-Gärtnereien  
im biosphärenreservat 

auch das deutsche pharma- und chemieun-
ternehmen merck unterstützt auf Vermittlung 
der DuK das mab-programm der unescO. 

seit 2010 fördert mercK in dem südafrikani-
schen biosphärenreservat „Kruger to canyons“ 
ein aufsehen erregendes projekt, das bereits 
mehrere internationale preise erhalten hat. Das 
seit 2009 bestehende projekt setzt die übernutz-
te natur rund um die Dörfer des biosphärenre-
servates wieder instand, indem das Wissen um 
traditionelle heilpflanzen genutzt und geschützt 
wird. Zu diesem Zweck haben sich mehr als 80 
traditionelle heiler zusammengeschlossen und 
in einem „biokulturellen protokoll“ ihre rolle 
und ihre rechte beim nachhaltigen schutz der 
ressourcen festgeschrieben. Im laufe des Jah-
res 2010 konnten untersuchungen durchgeführt 
werden, die Wege aufzeigen, wie die natürliche 
Vegetation der region bushbuckridge in Zukunft 
stabilisiert werden kann. 

For Women in science

seit 1998 unterstützen die unescO und l’Oréal 
gemeinsam die arbeit von Wissenschaftlerinnen 
in aller Welt mit ihrer Initiative „For Women in 
science“. seit 2006 werden von der DuK und 
l’Oréal Deutschland in Zusammenarbeit mit 
der stiftung der nobelpreisträgerin christiane 
nüsslein-Vollhardt auch Wissenschaftlerinnen 
in Deutschland gefördert. erstmals wurden in 
diesem Jahr Doktorandinnen, die in Fächern der 
experimentellen naturwissenschaften forschen, 
mit dem preis ausgezeichnet. Die Wissenschaft-
lerinnen erhalten unterstützung für zusätzliche 
Kinderbetreuung, haushaltshilfen und men-
toring. Darüber hinaus werden auch die For-
schungsinstitute, an denen sie arbeiten, finanziell 
gefördert. 

Förderung hoch qualifizierter 
Nachwuchskräfte

seit 2010 unterstützt die stiftung eurohypo das 
Young professional-programm der Deutschen 
unescO-Kommission. In dem auf zwei Jah-
re angelegten programm erwerben die Young 
professionals fundiertes Wissen und erfahrun-
gen in der deutschen auswärtigen Kultur- und 
bildungspolitik. Die stiftung eurohypo för-
dert projekte aus Wissenschaft und Forschung, 
bildung und erziehung, Kunst und Kultur. sie 
konzentriert sich dabei auf eine nachhaltige För-
derung von maßnahmen mit hoher gesellschaft-
licher relevanz. In dieser Kooperation bieten 
die partner hoch qualifizierten nachwuchskräf-
ten die möglichkeit, erste berufserfahrung für 
die arbeit in der internationalen Zusammenar-
beit zu erwerben. 

Erfolgreiche Zusam-

menarbeit mit der 

Privatwirtschaft im 

Naturschutz 

Stiftung Eurohypo 

fördert Young  

Professional- 

Programm der DUK 



64

Deutsche unescO-KOmmIssIOn ·  JahresberIcht 2010

afrika-Programm
Von Stefan Rennicke und Alina Krumme

Auch im dritten Jahr hat die Deutsche UNESCO-Kommission ihr Programm zur Stär-
kung von Nationalkommissionen in Afrika fortgeführt. 2008 wurde das Programm im 
Rahmen der „Aktion Afrika“ des Auswärtigen Amtes ins Leben gerufen. Es setzt auf 
Capacity Building und stärkt mit gezielten Maßnahmen die Handlungsfähigkeit afrika-
nischer Nationalkommissionen.

Der Fokus des afrika-programms der DuK 
lag 2010 auf der stärkung von unescO-

nationalkommissionen in post-conflict-ländern 
in subsahara-afrika. Das schwierige umfeld, 
teilweise gekennzeichnet von Kriegsschäden, 
schlecht funktionierender Wirtschaft und fragilen 
innenpolitischen Verhältnissen, stellt besondere 
herausforderungen an die arbeit der national-
kommissionen. 

In Kooperation mit der unescO hat die DuK 
Workshops in nairobi, Kenia, und brazzaville, 
republik Kongo, durchgeführt. an beiden Ver-
anstaltungen nahmen auch der Deputy assistant 
Director-General für Information und Kommu-
nikation und leiter der intersektoralen platt-
form für post-Disaster/post-conflict-länder der 
unescO teil sowie die Deputy Director des 
africa Departments. 

Deutsche expertise für  
Post-conflict-staaten

Die Workshops, die jeweils durch Vertreter der 
deutschen botschaften und der ministerien der 
gastgebenden länder eröffnet wurden, gaben 
einen detaillierten Überblick über die aktivi-
täten der unescO in post-conflict-ländern, 
die arbeit des africa Departments und des 
unescO-peer programme for africa (pro-
gramme of education for emergencies and 
reconstruction). Dieses programm wurde 1993 
ins leben gerufen und trägt erfolgreich zum Wie-
deraufbau der bildungssysteme in afrikanischen 
post-conflict-ländern bei.

ergänzt wurden die trainingsmodule von deut-
schen experten des bonn International center for 
conversion (bIcc), die Fachvorträge zum the-
ma entwaffnung, zur reintegration ehemaliger 
milizen und zur Friedenssicherung hielten. auch 
das von der leuphana universität lüneburg ent-
wickelte step-programm (student training for 
entrepreneurial promotion) wurde vorgestellt. 
Ziel des programms ist es, in Kooperation mit 
afrikanischen universitäten entrepreneurship 
zu fördern. es unterstützt junge akademiker in 
ihrem unternehmerischen handeln und eröffnet 
chancen für eine nachhaltige entwicklung. Das 
programm wird bereits erfolgreich an universi-
täten in uganda durchgeführt. 

steP in Liberia

Das step-programm stieß auf große resonanz 
bei den afrikanischen nationalkommissionen. 
mit unterstützung der DuK soll das programm 
2011 an der university of liberia in monrovia 
eingeführt werden. Das projektmanagement 
übernimmt federführend die liberianische 
unescO-Kommission. Deutsche experten wer-
den das notwendige Fachwissen in „train the 
trainer“-Workshops vermitteln und die Durch-
führung des programms begleiten und evaluieren.  
150 studenten nehmen an dem programm in 
liberia teil. außerdem werden ergänzende ©
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aFrIKa-prOGramm

afrika-Programm
Von Stefan Rennicke und Alina Krumme
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DUK stärkt UNESCO-

Nationalkommission 

in Post-Conflict- 

Ländern

module entwickelt, die nachhaltigkeit und nach-
haltiges Wirtschaften thematisieren. Damit wird 
das step-programm auch einen beitrag zur un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“ 
in afrika leisten.

stärkung der regionalen  
Zusammenarbeit in Ostafrika

Die intensive Vernetzung und Zusammenar-
beit der ostafrikanischen nationalkommissio-
nen wurde auch 2010 von der DuK unterstützt. 
als Follow-up des Workshops in ruanda 2008 
entwickelten die nationalkommissionen aus 
burundi, Kenia, ruanda, tansania und uganda 
ein speziell auf ostafrikanische nationalkommis-
sionen zugeschnittenes trainingsprogramm.
 
Im Dezember 2009 fand in uganda ein erster 
Workshop zum thema „strategische planung 
und projektanträge“ mit den beteiligten natio-
nalkommissionen statt. Im mai 2010 wurde nun 
ein weiterer Workshop in tansania, diesmal zum 
thema „Finanzmanagement und Fundraising-
strategien“ durchgeführt, bei dem auch exper-
ten der universität Dar es salaam Fachvorträge 
hielten. 

Unterstützung bei der auswahl 
von Welterbestätten

als deutscher experte für das Weltnaturerbe 
begleitete prof. Dr. harald plachter von der 
universität marburg auf Vermittlung der DuK 
im november 2009 eine Delegation namibi-

teilnehmer des 
capacity-building-
Workshops in nairobi

scher Kollegen bei der begutachtung möglicher 
Kandidaten für die Welterbeliste der unescO. 

auf der Grundlage der beratung werden die ten-
tativliste namibias überarbeitet und zwei nomi-
nierungsdossiers für die Welterbeliste vorbereitet. 
2010 stellte die nationalkommission namibias 
mit unterstützung der DuK einen Förderantrag 
bei der Deutschen stiftung Welterbe. Dem För-
derantrag zur erstellung eines nominierungs-
dossiers für weitere naturerbestätten wurde im 
Dezember stattgegeben.

Kooperation im  
UNescO-schulnetzwerk

erstmals 2009 trafen sich die unescO-projekt-
schulkoordinatoren aus lesotho, namibia, südaf-
rika, swaziland, Zimbabwe und Deutschland in 
berlin, um über die umsetzung der un-Dekade 
„bildung für nachhaltige entwicklung“ an schu-
len zu diskutieren. Die tagung war der beginn 
einer intensiven netzwerkzusammenarbeit zum 
gegenseitigen austausch von Ideen und guten 
praxisbeispielen. 

Im Dezember 2010 fand die nachfolgeveran-
staltung in Windhuk statt, bei der Konzepte zur 
Integration der un-Dekade in dem schulalltag 
erarbeitet wurden. Zum abschluss der tagung 
verabschiedeten die teilnehmer die „Windhuk-
erklärung“, in der sie sich dazu verpflichten, als 
unescO-projektschulen eine führende rolle 
in der umsetzung der un-Dekade „bildung für 
nachhaltige entwicklung“ einzunehmen.
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ausgaben von tages- und Wochenzeitungen, 
von radio- und Fernsehsendern sowie Informa-
tionsforen und angebote des „Web 2.0“. Der 
anstieg der Online-beiträge um knapp 30 pro-
zent spricht für die attraktivität der themen der 
unescO und der DuK, vor allem auch bei den 
jungen Internet-usern. sichtbar wird auch: Die 
bedeutung des Internets als tagesaktuelles Infor-
mationsmedium gewinnt für die pressearbeit 
weiter an bedeutung. 

In den printmedien ist die Zahl der beiträge 
leicht gestiegen. 2010 wurde in 40 ausgewähl-
ten deutschen tageszeitungen 4.427-mal (2009: 
4.196) über die unescO und die Deutsche 
unescO-Kommission berichtet. aus Kos-
tengründen wird die presseauswertung auf 40 
repräsentative deutsche printmedien beschränkt. 
Zahlreiche lokale und regionale tageszeitungen 

bleiben damit in der statistik unberück-
sichtigt. man kann jedoch für 2010 auf 
eine ähnliche steigerung wie bei den 
Online-medien schließen.

Wie in den Jahren zuvor stand das 
unescO-Welterbe im mittelpunkt 
der öffentlichen Wahrnehmung. es 
macht rund 70 prozent der berichte zur 
unescO aus, das Welterbe in Deutsch-
land alleine fast 35 prozent. 

Pressearbeit

Das pressereferat der DuK steht täglich 
mit Journalisten in Kontakt und ist auch 
bei internationalen unescO-ereig-
nissen erster ansprechpartner der deut-
schen medien. herausragende anlässe 
für hintergrundgespräche mit Journa-
listen waren 2010 unter anderem der 
Welttag der muttersprache, die tagung 
des unescO-Komitees zur bewahrung 
des immateriellen Kulturerbes in nairobi 
und die hauptversammlung der DuK in 
Dortmund. 

Deutsche unescO-KOmmIssIOn ·  JahresberIcht 2010

Öffentlichkeitsarbeit
Von Dieter Offenhäußer und Farid Gardizi

Nach wie vor ist das Welterbe das Flagschiff der UNESCO. 70 Prozent aller Pressebe-
richte über die UNESCO haben das Welterbe zum Thema. Zunehmende öffentliche 
Aufmerksamkeit erfährt das Programm zur Bewahrung des immateriellen Kulturerbes. 
Insgesamt berichteten im Jahr 2010 Print- und Online-Medien in rund 50. 000 Beiträ-
gen über die UNESCO und die Deutsche UNESCO-Kommission.

Gemessen an der Zahl der beiträge in deut-
schen Zeitungen, Zeitschriften und Online-

publikationen liegt der bekanntheitsgrad der 
unescO und der DuK hoch und wächst seit 
Jahren kontinuierlich. Das Image in der presse ist 
äußerst positiv. In der häufigen Übernahme von 
Formulierungen aus pressemitteilungen der DuK 
und von Zitaten und O-tönen wird die Öffentlich-
keitsarbeit der DuK sichtbar. Die aktive Gestal-
tung der unescO-politik in Deutschland durch 
die DuK ist im medienspiegel nachweisbar.

Medienecho 

In den Online-medien lag das presseecho über 
die unescO und die Deutsche unescO-
Kommission 2010 mit 47.694 beiträgen 
deutlich höher als im Vorjahr (2009: 34.127 
beiträge). Dabei handelt es sich um Online- 

Medienecho 2010 im Internet
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Die Grafik dokumentiert die anzahl der pressebeiträge im Internet pro monat. Die meisten 
beiträge erschienen im august 2010 zu der tagung des unescO-Welterbekomitees.
(Quelle: melt water news statistik)
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Öffentlichkeitsarbeit
Von Dieter Offenhäußer und Farid Gardizi

2010 wurde in 40 ausgewählten deutschen  
Printmedien 4.427-mal (2009: 4.196) über die 
UNESCO und die Deutsche UNESCO-Kommission  
berichtet.

Presseecho 2010 in Printmedien

Artikel insgesamt 4.427 
 
Bildung 243
darunter 
▪ UNESCO-Projektschulen 116
▪ Bildung für nachhaltige Entwicklung 46
▪ Alphabetisierung 15

Wissenschaften 219
darunter 
▪ Biosphärenreservate in Deutschland 91
▪ Biosphärenreservate international 43
▪ Internationales Jahr der Biodiversität 17
▪ Geoparks 13

Kultur 3.564
darunter 
▪ Welterbe in Deutschland 1.520
▪ Welterbe international 1.555
▪ Immaterielles Kulturerbe 144
▪ Welttag der Buches 28
▪ Welttag der Muttersprache 16

Kommunikation / Medien 94
darunter 
▪ Weltdokumentenerbe  
„Memory of the World“ 78
▪ Welttag der Pressefreiheit 8

Sonstiges 307
darunter 
▪  Bildung für Kinder in Not 54
▪  Menschenrechte 12
▪  Personalia / Hauptversammlung  
   der DUK 11

Die meisten Fernseh- und radioauftritte hatten 
die 34. tagung des unescO-Welterbekomi-
tees in brasília zum anlass, darunter zahlreiche 
Gespräche und Interviews mit Zeitungen (FaZ, 
Welt, süddeutsche, tagesspiegel u.a.), nachrich-
tenagenturen (dpa, epd, dapd u.a.) und Fernseh- 
und radiosendern (arD, ZDF, Deutschlandradio 
u.a.). Für presseberichte und hintergrundgesprä-
che sorgten auch Konflikte um das Welterbe, 
etwa bauvorhaben in eisenach, in potsdam oder 
im Oberen mittelrheintal. 

2010 veröffentlichte die DuK 51 pressemitteilun-
gen, darunter zehn zum Welterbe und sieben zur 
un-Dekade „bildung für nachhaltige entwick-
lung“. sie gingen an nachrichtenagenturen, über-
regionale und regionale presse, Fachjournalisten, 
hörfunk- und Fernsehsender, darüber hinaus an 
pressestellen von partnerorganisationen, nichtre-
gierungsorganisationen, Kultur- und bildungsein-
richtungen. häufig werden pressemitteilungen der 
DuK von Online-medien und Informationsnetzen 
des Web 2.0 aufgegriffen. pressemitteilungen sind 
nach wie vor ein wichtiges pr-Instrument, um 
schnell und gezielt über die themen der unescO 
und der DuK zu informieren.

ein großes medieninteresse finden regelmäßig 
studien und berichte der unescO, die von der 
DuK öffentlichkeitswirksam begleitet werden. 
„Weniger Geld für bildung in armen ländern“, 
meldete der Kölner stadt-anzeiger am 20. Januar 
2010 anlässlich der präsentation des unescO-
Weltbildungsberichtes. „alle zwei Wochen stirbt 
eine sprache aus“, überschrieb die Frankfurter 
rundschau ihren bericht zum unescO-Welttag 
der muttersprache am 19. Februar. „760 millio-
nen menschen können nicht lesen“, meldete die 
rheinische post am 8. september zum Welttag 
der alphabetisierung. „china forscht sich an die 
spitze“, titelte das hamburger abendblatt am 
12. november nach der Veröffentlichung des 
unescO-Wissenschaftsberichtes. 

besondere aufmerksamkeit erreichten auch die 
pressemitteilungen und auszeichnungen der 
DuK zur un-Dekade „bildung für nachhalti-
ge entwicklung“. „un-siegel für haus strom“, 
schrieb die passauer neue presse am 13. april. 
„unescO zeichnet Zeus-projekt aus“, berichte-
te die Westfälische rundschau am 2. Juli, und die 
süddeutsche Zeitung titelte am 26. november: 



68

Deutsche unescO-KOmmIssIOn ·  JahresberIcht 2010

„unescO-preis für die stadt neumarkt“. Die 
berichte in den medien über die auszeichnung 
von vorbildlichen nachhaltigkeits-projekten 
durch die DuK nehmen kontinuierlich zu. 

Gefördert wird diese sichtbarkeit durch die Initi-
ativen mit dm-drogerie markt zur umsetzung der 
un-Dekade „bildung für nachhaltige entwick-
lung“. Vom start der ersten Initiative Frühjahr 
2009 bis Dezember 2010 gab es mehr als 1.000 
Online- und printberichte über die Kooperation 
sowie über die un-Dekade.

Die DuK ist zahlreiche partnerschaften und 
schirmherrschaften eingegangen, über die in den 
medien informiert wurde – darunter der Wettbe-
werb „Ideen Initiative Zukunft“ in Kooperation 
mit dem unternehmen dm-drogerie markt, die 
ausschreibung des Karl Kübel preises zur früh-
kindlichen bildung, die Verleihung des „Jakob 
muth-preises für inklusive schule“ in Koopera-
tion mit der bertelsmann-stiftung und die aus-
stellungen „Welterbe im museumskoffer“ und 
„magische Orte“. Die DuK unterstützte auch 
den Youtube-schülerwettbewerb „361 Grad 
respekt“ gegen rassismus, Diskriminierung und 
ausgrenzung.

internet-angebote

Die sechs Internet-portale, die von der Deutschen 
unescO-Kommission oder mit ihrer unterstüt-
zung angeboten werden, verzeichneten 2010 ins-
gesamt 1,2 millionen besucher.

allein die Website der Deutschen unescO-
Kommission www.unesco.de hatte 407.391 
besucher, sie wird täglich über 1.100-mal aufge-
rufen. Die homepage der Deutschen unescO-
Kommission ist die wichtigste und am meisten 
frequentierte deutschsprachige Informationsquel-
le zur unescO. sie ist eine reichhaltige recher-
chequelle für Journalisten; viele pressekontakte 
und Kontakte zur Fachöffentlichkeit gehen auf 
die homepage der DuK zurück. 

Die pressemitteilungen der DuK werden von 
über 1.800 abonnenten bezogen. Der newslet-
ter unesco heute online mit 2 100 abonnenten 
erschien 2010 in fünf ausgaben. schwerpunkt-
themen waren „pressefreiheit“, „Kulturelle bil-
dung“, die „34. tagung des Welterbekomitees“ 
und „menschenrechte“. Der Welterbe-newsletter 
wurde in drei ausgaben an mehr als 1.500 abon-
nenten versendet.

neben der homepage der DuK informieren 
folgende Internet-angebote über die unescO-
arbeit in Deutschland:

Das Internet-portal www.bne-portal.de, das 
die DuK im auftrag des bmbF entwickelt 
hat, dokumentiert die umsetzung der un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“ 
in Deutschland. 2010 wurden über 365.000 
besucher auf dem bne-portal registriert. alle 
zwei monate erscheint der newsletter der un- 
Dekade.

Über den Freiwilligendienst „kulturweit“, der 
von der DuK in Kooperation mit dem auswär-
tigen amt organisiert wird, informiert die Web-
site www.kulturweit.de. Vierteljährlich wird 
ein newsletter herausgegeben. Die Website ver-
zeichnete rund 180.000 besucher.

Die homepage der unescO-projektschulen 
www.ups-schulen.de informiert über die arbeit 
der 203 deutschen schulen im unescO-netz-
werk. Die Website hatte rund 236.000 besucher. 
Die bundeskoordination veröffentlicht viertel-
jährlich einen newsletter.

1,2 Millionen 

Menschen informier-

ten sich auf den  

Internet-Portalen  

der DUK
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seit 2008 bietet die DuK die Website  
www.claiminghumanrights.org an. sie richtet 
sich an Opfer von menschenrechtsverletzungen, 
rechtsanwälte und nrOs. Die Website verzeich-
nete rund 50.000 besucher.

Über die stiftung der DuK für die Kulturen afri-
kas informiert die Website www.artinafrica.de, 
die über 66.000 besucher hatte. 

relaunch www.unesco.de

Der im Februar 2010 in neuem Design gestal-
tete Webauftritt berücksichtigt die ansprüche 
moderner medienarbeit: aktualität, schnelle auf-
findbarkeit von Informationen und transparenz 
der inhaltlichen Darstellung. ein konsequentes 
Farbschema, dynamische Fotos und eine über-
sichtliche Gestaltung prägen das neue bild. Die 
leserfreundlichkeit wurde durch ein helleres 
layout, eine starke bildsprache und eine eindeu-
tigere Führung erhöht. Die Website entspricht 
den anforderungen eines barrierefreien Internet-
angebots.

Die startseite bietet täglich aktualisierte Inhalte 
und vernetzt die teilauftritte der Fachbereiche 
bildung, Wissenschaft, Kultur und Kommunika-
tion. Die navigation führt zu übergeordneten und 
zielgruppenspezifischen angeboten wie „bib-
liothek“, „Wir über uns” und „presse”. Der ser-
vice-teil erleichtert die recherche wichtiger 
Dokumente, termine und publikationen. Der 
relaunch ermöglicht auch den einsatz aller 
modernen möglichkeiten des Web 2.0.

Zum umfang der Website gehört ein Kernangebot 
in den sprachversionen englisch und Französisch. 
eine Intranet-schnittstelle dient dem internen 
Informationsaustausch für die Fachausschüsse 
der DuK.

Web 2.0 

Der offene Dialog im Web 2.0 bringt einschnei-
dende Veränderungen mit sich. neben den 
etablierten medien haben neue Foren wie Web-
logs, Wikis und communities für den Informa-
tions- und meinungsaustausch eine zunehmende 
bedeutung. Die Deutsche unescO-Kommission 
reagiert auf die veränderten bedingungen in der 
medienarbeit mit einer erweiterung ihres Interne-
tauftrittes. Zu den neuen Webangeboten gehören 
social bookmarks, rss-Feed, twitter-Kanal und 
eingebettete Videos.

Webstatistik

Webseite Seitenzugriffe im Jahr 2010

 1 Homepage 202.178

 2 Wir über uns 40.030

 3 Welterbe 36.888

 4 Welterbe in Deutschland 32.691

 5 Liste des Welterbes 30.879

 6 Kultur 22.686

 7 Bildung 17.902

 8 Die UNESCO 13.473

 9 Wissenschaft 11.307

 10 Immaterielles Erbe  9.109

 11 Kommunikation  8.415

 12 Publikationen  7.952

 13 Pressemitteilungen 7.656

 14 Biosphärenreservate  6.917

 15 Bildung für alle 6.543

 16 Jugend 6.131

 17 Kulturelle Vielfalt 5.773

 18 Presse 5.552

 19 Weltdokumenterbe 5.128

 20 Weltbildungsbericht 5.056

 21 Bildung für nachhaltige  
  Entwicklung 4.930

 22 Afrika 4.747

 23 Liste des immateriellen  
  Kulturerbes 4.058

 24 UNESCO-Projektschulen 4.002

 25 Biosphärenreservate in  
  Deutschland 3.920

Die Website der DUK verzeichnete im Jahr 
2010 insgesamt 407.391 Besucher. Die Summe 
der Seitenzugriffe beträgt 1.481.542 Hits. Die 
Tabelle listet die am häufigsten aufgerufenen 
Themenseiten.

Vorträge und Veranstaltungen

Zu den von der DuK initiierten und federführend 
durchgeführten öffentlichen Veranstaltungen 
mit medienresonanz kamen tausende besu-
cher. Zahlreiche Veranstaltungen mit mehreren 
hundert teilnehmern fanden allein zur un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“ 
statt. hinzu kamen über 150 Veranstaltungen 
in Kooperation mit der DuK oder mit einem 
wesentlichen beitrag der DuK: die bundeswei-
ten Veranstaltungen zum Welterbetag, Festakte 
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zur Verleihung des unescO-projektschulstatus, 
die Jahrestagung der deutschen Welterbestätten, 
der tag der Vereinten nationen und zahlreiche 
andere tagungen, Konferenzen, ausstellungser-
öffnungen, seminare und Workshops.

Der pressesprecher hielt zahlreiche Vorträge, 
unter anderem bei der akademie der Deutschen 
Welle, auf einer multiplikatorenfortbildung 
zum Weltnaturerbe Wattenmeer und auf einer 
Veranstaltung der Gesellschaft für Geografie 
zum unescO-Welterbe. am Welterbetag auf 
der Zeche Zollverein in essen nahm er an der 
WDr3-podiumsdiskussion „Wie viel tourismus 
verträgt das Welterbe?“ teil. auf der „langen 
nacht des menschenrechts-Films“ im lVr-lan-
desmuseum bonn stellte der pressesprecher die 
menschenrechtsarbeit der unescO vor.

Publikationen

2010 sind von der Deutschen unescO-Kom-
mission oder mit ihrer unterstützung mehr als 20 
publikationen herausgegeben worden.

Veröffentlicht wurden deutsche Kurzfassun-
gen des unescO-Weltbildungsberichtes, des 

unescO-Weltberichtes zur Kulturellen Vielfalt 
und des unescO-Wissenschaftsberichtes. Im 
neuen corporate Design erschienen unter ande-
rem die publikation „Gedächtnis der Zukunft“ 
über das unescO-programm zum Weltdoku-
mentenerbe, „Gemeinsam handeln – Zukunft 
sichern“ über die Zusammenarbeit der DuK 
mit der privatwirtschaft und „how to File com-
plaints on human rights Violations“ über die 
menschenrechtsverfahren der Vereinten natio-
nen. 

mit einem neuen inhaltlichen Konzept und 
modernisierten layout erschien eine weitere 
ausgabe der Zeitschrift UNESCO heute. Das 
themenheft widmete sich der Kulturellen bil-
dung. UNESCO heute wird als fortlaufende 
reihe herausgegeben und kostenlos an partner-
organisationen im In- und ausland, Kultur- und 
bildungseinrichtungen, ministerien, Verbände, 
universitäten, schulen und Fachjournalisten ver-
teilt. Im neuen layout erschienen außerdem der 
Jahresbericht 2009 und sechs Flyer, die über die 
unescO, die DuK, das Welterbeprogramm, 
die biosphärenreservate und die un-Dekade 
„bildung für nachhaltige entwicklung“ infor-
mieren. 

©
 D

U
K

Informationsstand der DuK 
beim tag der Vereinten 

nationen in bonn
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Publikationen

Arts Education for All: What Experts in 
Germany are Saying. unescO today, maga-
zine of the German commission for unescO, 
no 1/2010. bonn: German commission for 
unescO, 2010. 94 s. 

Biologische Vielfalt und Bildung für nach-
haltige Entwicklung. schlüsselthemen und 
Zugänge für bildungsangebote. erarbeitet von 
der arbeitsgruppe biologische Vielfalt. bonn: 
Deutsche unescO-Kommission, 2010. 33 s.

Deutsche UNESCO-Kommission: Jahres-
bericht 2009: ein neuer humanismus für das 
21. Jahrhundert. bonn: Deutsche unescO-
Kommission, 2010. 88 s.

Mapping Cultural Diversity – Good Practi-
ces from Around the Globe. a contribution 
to the Debate on the Implementation of the 
unescO convention on the Diversity of cul-
tural expressions. bonn: German commission 
for unescO/asia-europe Foundation, 2010. 
148 s.

Gedächtnis der Zukunft. Das unescO-
programm „memory of the World“ zum 
Weltdokumentenerbe. bonn: Deutsche 
unescO-Kommission, 2010. 94 s.

Gemeinsam handeln – Zukunft sichern, 
Kooperationen mit der Deutschen UNESCO-
Kommission. bonn: Deutsche unescO-
Kommission, 2010. 19 s.

Hochschulen für nachhaltige Entwicklung. 
erklärung der hochschulrektorenkonferenz 
und der Deutschen unescO-Kommission zur 
hochschulbildung für nachhaltige entwicklung. 
ein beitrag zur un-Dekade „bildung für nach-
haltige entwicklung“. bonn: 2010. 7 s.

Die folgenden Publikationen sind von der Deutschen UNESCO-
Kommission oder mit ihrer Unterstützung im Jahr 2010 heraus-
gegeben worden:
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Hüfner, Klaus: How to File Complaints on 
Human Rights Violations. a manual for indi-
viduals and nGO›s. ed. by the united nations 
association of Germany and the German com-
mission for unescO. 5. überarbeitete und erwei-
terte aufl. bonn: unO-Verlag, 2010. 194 s. 

Offizielles Dekade-Projekt werden. ein Weg-
weiser. bonn: Deutsche unescO-Kommission, 
2010. 22 s.

Philosophische Aspekte der Ökonomie. bei-
träge zum Welttag der philosophie 2009. hrsg. 
von hubertus busche in Kooperation mit der 
Deutschen unescO-Kommission. Würzburg: 
Königshausen & neumann, 2010. 192 s.

Shaping Cultural Diversity. recommendations 
for action from civil society for the Implemen-
tation in and by Germany of the unescO con-
vention of the Diversity of cultural expressions 
(2005). White paper. bonn: German commissi-
on for unescO, 2010. 32 s.

UNESCO Science Report 2010. Ein aktuelles 
Bild der Wissenschaft weltweit. Zusammen-
fassung. Deutsche Übersetzung. bonn: 
Deutsche unescO-Kommission, 2010. 32 s. 

UNESCO-Weltbericht: In kulturelle Vielfalt 
und interkulturellen Dialog investieren. Deut-
sche Kurzfassung des unescO-Weltberichts: 
Investing in cultural diversity and intercultural 
dialogue (2010). bonn: Deutsche unescO-
Kommission, 2010. 37 s.

UNESCO-Welterbe in Deutschland. 2. erwei-
terte und aktualisierte aufl. bonn: Deutsche 
unescO-Kommission, 2010. 112 s.

Weltbericht „Bildung für alle“ 2010: Ausge-
schlossene einbinden. Deutsche Kurzfassung 
des education for all Global monitoring report 
2010: reaching the marginalized. bonn:  
Deutsche unescO-Kommission, bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
entwicklung, 2010. 20 s.
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World Heritage and Cultural Diversity. eds. 
German commission for unescO, bonn; 
brandenburg university of technology,  
cottbus; unescO chair in heritage studies, 
cottbus. bonn: Deutsche unescO-Kommis-
sion, 2010. 267 s.

Zukunftsfähigkeit im Kindergarten vermit-
teln: Kinder stärken, nachhaltige Entwick-
lung befördern / Delivering Future Capacity 
in the Kindergarten: Giving Children a 
Stronger Role, Advancing Sustainable  
Development. ein Diskussionsbeitrag der Deut-
schen unescO-Kommission. bonn: Deutsche 
unescO-Kommission, 2010. 4 s.

Weltkarte der UNESCO-Biosphären-
reservate. Bonn: Deutsche, Österreichische, 
schweizerische und luxemburgische unescO-
Kommission, 2010. poster

UNescO-Flyer

Faltblätter zum programm und zu den arbeits-
bereichen der unescO und der Deutschen 
unescO-Kommission. bonn: Deutsche 
unescO-Kommission. 2010 sind folgende 
Faltblätter erschienen:

•  biosphärenreservate. modellregionen für 
nachhaltige entwicklung

•  Deutsche unescO-Kommission. mittler der 
deutschen auswärtigen Kultur- und bildungs-
politik

•  Kulturweit – Der Freiwilligendienst des 
auswärtigen amts

•  nachhaltigkeit lernen. un-Dekade „bildung 
für nachhaltige entwicklung” (2005-2014)

•  Vorbilder gesucht: Offizielle Dekade-pro-
jekte. un-Dekade „bildung für nachhaltige 
entwicklung“ (2005-2014)

•  role models Wanted: Official Decade 
projects. un Decade of education for  
sustainable Development (2005-2014)

• unescO-Welterbe
• unescO
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Online-Newsletter

unesco heute online. Der alle zwei mona-
te erscheinende newsletter der Deutschen 
unescO-Kommission informiert über aktuelle 
schwerpunkte und Veranstaltungen der DuK 
und der unescO. 
www.unesco.de

Journal „Bildung für nachhaltige  
Entwicklung“. Online-magazin der Deutschen 
unescO-Kommission. 
www.bne-portal.de

Dekade-Newsletter. Online-newsletter zur un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“. 
er wird von der berliner arbeitsstelle beim Vor-
sitzenden des Deutschen nationalkomitees für 
die un-Dekade herausgegeben. er erscheint alle 
zwei monate.
www.bne-portal.de

Newsletter des Freiwilligendienstes »kultur-
weit«. er informiert vierteljährlich über den 
einsatz der Freiwilligen in der auswärtigen 
Kultur- und bildungspolitik.
www.kulturweit.de

Newsletter der UNESCO-Projektschulen. er 
informiert über projekte, Veranstaltungen und 
partnerschaften und wird vierteljährlich von der 
bundeskoordination der unescO-projektschu-
len herausgegeben.
www.ups-newsletter.de

Welterbe-Newsletter der Deutschen 
UNESCO-Kommission. er informiert über 
aktuelle themen, Veranstaltungen und publika-
tionen zum Welterbe in Deutschland und inter-
national.
www.unesco.de
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UNescO-akteure in Deutschland

Die Deutsche UNESCO-Kommission fördert die Zusammenarbeit von Experten und 
Einrichtungen innerhalb der nationalen und internationalen Netzwerke der UNESCO. 
In diesen Netzwerken wird ein substanzieller Beitrag geleistet, um die politische und 
gesellschaftliche Entwicklung weltweit zu fördern.

UNESCO-Institut für  
Lebenslanges Lernen (UIL)
Das unescO-Institut für lebenslanges ler-
nen (uIl) in hamburg ist ein internationales 
Forschungs-, trainings-, Informations- und 
Dokumentationszentrum der unescO. es 
konzentriert sich auf erwachsenenbildung, 
außerschulische bildung, alphabetisierung und 
Konzepte des lebenslangen lernens. Das uIl 
hilft beim aufbau lokaler und nationaler Kapazi-
täten in den mitgliedsländern der unescO und 
fördert netzwerke und partnerschaften für bil-
dung. es trägt zur umsetzung des unescO-pro-
gramms „bildung für alle“ bei, zur un-Dekade 
für alphabetisierung (2003-2012) und zur un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“ 
(2005-2014). Das uIl ist auch verantwortlich für 
die Folgeaktivitäten der sechsten Internationalen 
Konferenz über erwachsenenbildung (cOnFIn-
tea VI, belém, brasilien, Dezember 2009). Der 
präsident der DuK ist ad personam mitglied im 
Kuratorium des Instituts.
www.unesco.org/uil

Internationales Berufsbildungszentrum 
der UNESCO (UNEVOC)
uneVOc in bonn unterstützt weltweit die 
entwicklung von berufsbildungssystemen und 
fördert die regionale und internationale Zusam-
menarbeit auf diesem Gebiet. In dem unescO-
netzwerk arbeiten rund 280 uneVOc-Zentren 
in über 165 ländern zusammen. uneVOc för-
dert die ausbildung von Führungskräften aus 
entwicklungs- und schwellenländern, die auf 
dem Gebiet der berufsbildung tätig sind. Das 
bonner Zentrum dient als Informations- und 
clearingstelle, es fördert innovative maßnahmen 
zur berufsbildung und die Zusammenarbeit von 
Organisationen wie der Internationalen arbeits-
organisation (IlO) und der europäischen stif-
tung für berufsbildung (etF). Das Zentrum will 
sicherstellen, dass alle teile der Gesellschaft, vor 
allem Frauen und mädchen sowie benachteiligte 
und marginalisierte Gruppen, Zugang zu hoch-
wertigen berufsbildungsprogrammen haben.
www.unevoc.unesco.org

UNESCO-Lehrstühle
um die Ziele der unescO in Wissenschaft und 
bildung zu verankern, wurden seit 1992 weltweit 
fast 700 unescO-lehrstühle in mehr als 120 
ländern eingerichtet. sie forschen und lehren 
im Ziel- und themenhorizont der unescO und 
fördern die internationale hochschulkooperati-
on. In Deutschland gab es 2010 zehn unescO-
lehrstühle, die unter anderem in den bereichen 
menschenrechtsbildung, Welterbestudien, hoch-
schulbildung für nachhaltige entwicklung und 
Internationale beziehungen tätig sind.
www.unesco.de/lehrstuehle.html

UNESCO-Clubs
unescO-clubs, von denen es heute mehr als 
5.000 in etwa 120 ländern gibt, sind erstmalig 
1947 in Japan gegründet worden. sie betrachten 
es als ihre aufgabe, an der „basis“ wirksam zu 
werden und die Ideale der unescO in der Zivil-
gesellschaft bekannt zu machen. Damit unter-
stützen sie in beachtlichem maße die arbeit der 
unescO und ihrer nationalkommissionen. In 
Deutschland gibt es zurzeit 12 vereinsrechtlich 
organisierte clubs in aachen, berlin, bonn, Düs-
seldorf, essen-Kettwig, Frankenthal, hannover, 
Joachimsthal, Kulmbach, münchen, Wuppertal 
und im Oberen mittelrheintal. sie haben sich im 
„Forum der unescO-clubs in Deutschland“ 
zusammengeschlossen.
www.unesco-clubs.de

Rat für Deutschsprachige  
Terminologie
Der rat für Deutschsprachige terminolo-
gie (raDt) wurde 1994 auf Initiative der vier 
deutschsprachigen unescO-Kommissionen 
gegründet. Das expertengremium wirbt für die 
bedeutung der terminologie, fördert die Zusam-
menarbeit der deutschsprachigen staaten in der 
terminologie und erarbeitet terminologiepoliti-
sche leitlinien.
www.radt.org
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Deutsche Sektion für die  
Zwischenstaatliche Ozeanographische 
Kommission (IOC)
Die IOc als relativ eigenständige unescO-
unterorganisation koordiniert die erforschung 
und beobachtung der Weltmeere. Deutschland 
richtete bereits 1960 die Deutsche IOc-sektion 
ein. Derzeit arbeiten circa 30 deutsche Wissen-
schaftler in einer großen Zahl von IOc-Gremien 
mit. Das auswärtige amt hat den Vorsitz in der 
deutschen IOc-sektion. mitglieder sind mehrere 
bundesministerien, der Deutsche Wetterdienst, 
die DFG, die DuK und wichtige Forschungs-
einrichtungen wie das aWI und die bGr. Das 
sekretariat der deutschen IOc-sektion ist am 
bsh in hamburg angesiedelt.
www.bsh.de

Deutsches Nationalkomitee für das 
UNESCO-Programm „Der Mensch und 
die Biosphäre“ (MAB)
Das mab-programm fördert die erforschung 
von Ökosystemen und nachhaltiger Wirtschaft, 
u.a. über die weltweit 564 unescO-biosphä-
renreservate. Für die umsetzung des programms 
in Deutschland ist das vom bmu berufene mab-
nationalkomitee verantwortlich. es begleitet 
und prüft neuanträge, evaluiert regelmäßig die 
derzeit 15 deutschen biosphärenreservate und 
regt Forschung in biosphärenreservaten an. Das 
mab-nationalkomitee setzt sich aus persönlich 
berufenen experten zusammen. Die DuK und 
einschlägige bundesministerien und andere ein-
richtungen sind ständige Gäste. Den Vorsitz hat 
der Vertreter des bmu. Die Geschäfte führt das 
bfn.
www.bfn.de/0310_mab2.html

Deutsches Nationalkomitee für das  
Internationale Hydrologische Programm 
der UNESCO (IHP)
Das nationalkomitee koordiniert den deutschen 
beitrag zum Ihp und zugleich zum hWrp (hyd-
rology and Water resources programme) der 
Weltorganisation für meteorologie (WmO). Das 
nationalkomitee organisiert sommerschulen, 
publiziert Forschungsergebnisse aus Deutschland 
und vermittelt umgekehrt den internationalen 
Diskussionsstand nach Deutschland. Dem nati-
onalkomitee gehören Vertreter von bundes- und 
landesbehörden, Forschungseinrichtungen und 
universitäten an. Die DuK ist mitglied seit der 
Gründung 1975. Die Finanzierung des national-
komitees stellen das auswärtige amt, das bmu 

und das bmVbs. Die Geschäfte führt das Ihp/
hWrp-sekretariat an der bundesanstalt für 
Gewässerkunde (bfG) in Koblenz.
ihp.bafg.de

Nationalkomitee für das Internationale 
Geowissenschaftliche Programm der 
UNESCO (IGCP)
seit 1972 koordiniert das nationalkomitee die 
deutsche mitwirkung am IGcp, berät geplante 
Forschungsvorhaben mit deutscher beteiligung 
und vertritt Deutschland in den IGcp-Gremien. 
Das nationalkomitee berichtet an die Geokom-
mission der DFG. Ihm gehören Geowissenschaft-
ler und Vertreter der DFG, des auswärtigen 
amtes, der DuK und der Geologischen landes-
ämter an. Finanziert wird das nationalkomitee 
vom auswärtigen amt.
www.geokommission.de

Stiftung „Art in Africa“
Die stiftung „art in africa“ wurde gegründet, 
um afrikanische Künstlerinnen und Künstler 
nachhaltig zu unterstützen und die künstlerischen 
ausdrucksformen afrikas sowie den interkultu-
rellen Dialog zu fördern. In Zusammenarbeit mit 
dem Goethe-Institut und der unescO wurden 
bislang sieben Kunst- und Kulturprojekte in sub-
sahara-afrika durch „art in africa“ unterstützt. 
Dazu gehört u.a. ein pan-afrikanischer Kurzfilm-
wettbewerb des Goethe-Instituts, in dem junge 
afrikaner sich mit den herausforderungen aus-
einandersetzen, vor denen ihr Kontinent steht. 
Der Kurzfilmwettbewerb wurde auf der berlinale 
vorgestellt. 
www.artinafrica.de

Stiftung für die UNESCO –  
Bildung für Kinder in Not
Die gemeinnützige stiftung unterstützt das 
unescO-programm „bildung für Kinder in 
not“. Für die unescO ist bildung der schlüs-
sel, um Kindern und Jugendlichen, die Opfer von 
Kriegen und sozialen Katastrophen geworden 
sind, wieder eine Zukunft zu geben. 1992 hat 
die sonderbotschafterin für das unescO-pro-
gramm „bildung für Kinder in not“ ute-henri-
ette Ohoven gemeinsam mit der unescO und 
der Deutschen unescO-Kommission die erfolg-
reichste private spendenaktion eines einzelnen 
landes zugunsten der humanitären projekte der 
unescO ins leben gerufen.
www.unesco-kinder.de
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UNESCO-Welterbestätten  
Deutschland e.V.
Der unescO-Welterbestätten Deutschland e.V. 
ist ein Zusammenschluss der deutschen Welterbe-
stätten und der jeweiligen touristischen Organisa-
tionen. Der Verein hat es sich zum Ziel gesetzt, 
den bekanntheitsgrad der deutschen Welterbestät-
ten zu erhöhen, Denkmalschutz und tourismus 
besser zu koordinieren und die Welterbestät-
ten in Fragen der touristischen Vermarktung zu 
beraten. Vertreter der deutschen Welterbestätten 
treffen sich einmal jährlich zu ihrer Jahrestagung, 
die der Verein in Kooperation mit der Deutschen 
unescO-Kommission durchführt. Der Ver-
ein wurde im september 2001 gegründet. seine 
Geschäftsstelle befindet sich in Quedlinburg. Die 
Deutsche unescO-Kommission ist mitglied des 
Vereins und in dessen Vorstand vertreten.
www.unesco-welterbe.de

Deutsche Stiftung Welterbe
Die hansestädte stralsund und Wismar haben 
2001 die Deutsche stiftung Welterbe gegründet. 
Ihr Ziel ist es, zur erhaltung der Welterbestät-
ten und zur ausgewogenheit der Welterbeliste 
beizutragen. Vor allem finanzschwache staaten 
sollen dabei unterstützt werden, ihr kulturelles 
und natürliches erbe zu schützen und für künf-
tige Generationen zu erhalten. Die stiftung hat 
mehrere partnerschaftsprojekte mit Welterbestät-
ten in Osteuropa und im balkan aufgebaut. Die 
Deutsche unescO-Kommission ist mitglied des 
Kuratoriums der stiftung.
www.welterbestiftung.de

Stiftung Weltkulturerbe Bamberg
aus anlass des 10-jährigen Jubiläums der auf-
nahme in die unescO-Welterbeliste hat die 
stadt bamberg 2003 die stiftung Weltkulturerbe 
bamberg ins leben gerufen. Zweck der stiftung 
ist die Förderung der Kultur- und Denkmalpfle-
ge zur erhaltung und lebendigen entwicklung 
des Weltkulturerbes altstadt von bamberg. Die 
Deutsche unescO-Kommission ist mitglied des 
Kuratoriums der stiftung.
www.webda.de/stiftung/index.htm

UNESCO-Depotbibliotheken
In der bundesrepublik Deutschland ist die 
staatsbibliothek zu berlin – preußischer Kul-
turbesitz – als unescO-Depotbibliothek 
anerkannt. Die unescO stellt ihre Veröffentli-
chungen der staatsbibliothek seit 1965 kostenlos 
zur Verfügung. Die Deutsche nationalbibliothek 
nimmt seit 2005 im rahmen des gesetzlichen 
sammelauftrages nur noch die in Deutsch-
land und die in deutscher sprache im ausland 
erscheinenden schriften in den bestand auf.
www.staatsbibliothek-berlin.de

IIEP-Depotbibliotheken
Das Internationale Institut für bildungsplanung 
(IIep) der unescO stellt der staatsbibliothek 
zu berlin seine publikationen (einschließlich 
grauer literatur) zum themenbereich bildungs-
planung zur Verfügung. als IIep-Depotbiblio-
thek dient außerdem das unescO-Institut für 
lebenslanges lernen/bibliothek und Dokumen-
tationszentrum (www.unesco.org/uil) und das 
Internationale berufsbildungsinstitut uneVOc 
(www.unesco.org/unevoc).

Weitere Bibliotheken mit Sammelschwerpunkt 
UNESCO:

unescO-Institut für lebenslanges lernen
www.unesco.org/uil

max-planck-Institut für bildungsforschung
www.mpib-berlin.mpg.de

Deutsches Institut für Internationale  
pädagogische Forschung
www.dipf.de
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Daten und Fakten
Die Deutsche UNESCO-Kommission  
als Mittlerorganisation der Auswärtigen 
Kultur- und Bildungspolitik
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Daten unD FaKten

Die Deutsche unescO-Kommission ist natio-
nalkommission nach art. VII der unescO-Ver-
fassung. sie gehört zu den mittlerorganisationen 
der auswärtigen Kultur- und bildungspolitik. sie 
berät die bundesregierung, den bundestag und 
andere zuständige stellen in allen Fragen, die 
sich aus der mitgliedschaft Deutschlands in der 
unescO ergeben, und in ausgewählten Fragen 
des programms des europarats und der eu. sie 
koordiniert die mitarbeit deutscher expertinnen 
und experten und der deutschen Zivilgesellschaft 
an der ausarbeitung von programmen, projek-
ten und normen der unescO. Die DuK wirkt 
aktiv in deutschen Delegationen zu zwischen-
staatlichen Konferenzen der unescO sowie in 
mehreren steuerungsgremien und Komitees der 
unescO mit.

UNescO-exekutivrat

Während auf der Generalkonferenz alle 193 mit-
gliedstaaten der unescO alle zwei Jahre zusam-
menkommen, ist der exekutivrat, da halbjährlich 
tagend, das schlüsselgremium der unescO. er 
überwacht die Durchführung des von der Gene-
ralkonferenz verabschiedeten arbeitsprogramms 
und reformiert fortlaufend die arbeitsweisen. 

Die DuK hat das auswärtige amt bei der 
Wahrnehmung der 184. sitzung vom 30. märz 
bis 15. april 2010 sowie der 185. sitzung des 
unescO-exekutivrats vom 5. bis 21. Oktober 
2010 unterstützt. Im Vorfeld der exekutivrats-
sitzungen fertigte das sekretariat der DuK fach-
liche stellungnahmen zu den zur entscheidung 
anstehenden Dokumenten des exekutivrates an 
und unterstützte das auswärtige amt bei der 
abstimmung dieser Dokumente mit den fachlich 
zuständigen ministerien.

Mitwirkung bei  
zwischenstaatlichen  
Konferenzen

Deutschland ist im exekutivrat und in dessen 
bureau vertreten durch botschafterin marti-
na nibbeling-Wrießnig, unterstützt durch die 
mitarbeiter der ständigen Vertretung bei der 
unescO. Der Generalsekretär der DuK und der 
leiter des Fachbereichs Wissenschaft/menschen-
rechte haben die ständige Vertretung bei der 
Wahrnehmung der sitzungen des cr-ausschus-
ses, des pX-ausschusses und des plenums sowie 
bei der beurteilung von entscheidungsvorlagen 
und bei der berichterstattung vor Ort unterstützt.

Zwischenstaatliche Gremien 
der UNescO

Die Kooperation zwischen Deutschland und der 
unescO erfolgt auch in einigen der rund 20 
internationalen oder zwischenstaatlichen Komi-
tees und programmen. Deutschland war 2010 in 
folgenden unescO-Gremien vertreten:

•  Internationales Bildungsbüro der UNESCO 
(IBE). Das Ibe beschäftigt sich mit Fragestel-
lungen zu bildungsinhalten, -methoden und 
-strukturen. es schafft und koordiniert netzwer-
ke, um den austausch zu curricula weltweit zu 
fördern, innovative ansätze der curriculums-
gestaltung und -umsetzung zu vermitteln und 
praktische Fertigkeiten zu verbessern. Deutsch-
land wurde 2009 für vier Jahre in den rat des 
Internationalen bildungsbüros gewählt. 

•  Sportausschuss der UNESCO (CIGEPS). Der 
ausschuss fördert den weltweiten austausch im 
bereich des sports. er ist für das monitoring 
der ergebnisse der regelmäßig stattfindenden 
unescO-sportministerkonferenz (mIneps) 
zuständig. Deutschland wurde 2009 für vier 
Jahre in den unescO-sportausschuss gewählt.
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•  Internationales Hydrologisches Programm 
(IHP). Das Ihp erforscht wissenschaftliche 
Grundlagen des Wasserkreislaufs, gesell-
schaftliche Wechselwirkungen und nachhaltige 
bewirtschaftungsformen. mit ausnahme der 
Jahre 1990/91 war Deutschland seit Gründung 
des Ihp 1975 mitglied des jährlich tagenden, 
zwischenstaatlichen Ihp-rates. 2007 wurde 
Deutschland für vier weitere Jahre gewählt; 
der deutsche Vertreter Dr. Johannes cullmann, 
mitglied der DuK, war von 2008 bis Juni 2010 
einer von fünf stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ihp-rates. Dr. Fritz holzwarth, abtei-
lungsleiter am bmu, wurde 2010 in das Gover-
ning board es unescO-Ihe gewählt. 

•  Zwischenstaatliche Ozeanographische Kom-
mission (IOC). Die IOc koordiniert die erfor-
schung und die Überwachung der Weltmeere 
sowie den aufbau von Frühwarnsystemen für 
Katastrophen. Deutschland war historisch nahe-
zu durchgängig mitglied des jährlich tagenden 
IOc-exekutivrates von 40 staaten und ist es 
2009 bis 2011 erneut; die Zusammensetzung 
wird von der zweijährigen IOc-Versammlung 
gewählt. Die Delegationsleitung hat die präsi-
dentin des bsh inne. 

•  Programm „Der Mensch und die Biosphä-
re“ (MAB). Das mab-programm koordiniert 
weltweit Forschung und pilotprojekte zu einer 
nachhaltigen bewirtschaftung natürlicher 
ressourcen. Wichtigstes Instrument sind die 
weltweit 564 unescO-biosphärenreservate. 
Deutschland ist seit 1981 mit ausnahme der 
Jahre 2002/2003 durchgängig mitglied des 
Internationalen Koordinationsrates (Icc) und 
wurde 2007 für vier weitere Jahre wiederge-
wählt. Der leiter der Geschäftstelle des mab-
nationalkomitees am bfn vertritt Deutschland 
im (Icc).

•  Internationaler Ausschuss für Bioethik 
(IBC). Der Ibc ist ein interdisziplinär zusam-
mengesetztes und global repräsentatives Gre-
mium, bestehend aus 36 experten. er berät 
alle neuen ethischen Fragen der biologischen 
und medizinischen Wissenschaften. Deutsche 
experten arbeiten seit vielen Jahren im Ibc mit, 
2010 wurde prof. Dr. christiane Woopen, pro-
fessorin für ethik und theorie der medizin in 
Köln und stellvertretende Vorsitzende des Deut-
schen ethikrates, neu in das Gremium berufen.

•  Zwischenstaatlicher Bioethik-Ausschuss 
(IGBC). Der IGbc diskutiert auf regierungs-
ebene regelmäßig die empfehlungen des Ibc. 
Deutschland ist bis 2013 mitglied des IGbc. 

sitzungen werden von den befassten ressorts 
(u.a. aa, bmbF und bmG) oder der ständigen 
Vertretung wahrgenommen. 

•  Weltkommission für Ethik in Wissenschaft 
und Technologie (COMEST). cOmest ist 
ein global repräsentatives Gremium zur Wis-
senschafts- und umweltethik und setzt sich 
aus 18 experten zusammen, aus möglichst 
vielen Disziplinen, philosophie, Kultur, reli-
gion und politik. 2010 wurde prof. Dr. Jürgen 
mittelstraß, Direktor des Konstanzer Wissen-
schaftsforums und des dortigen Zentrums für 
philosophie und Wissenschaftstheorie, neu in 
cOmest berufen.

•  Zwischenstaatlicher Ausschuss der UNESCO-
Konvention zum Schutz und zur Förderung 
der Vielfalt kultureller Ausdrucksformen. 
aufgabe des ausschusses ist es, die Ziele des 
„Übereinkommens zum schutz und zur Förde-
rung der Vielfalt kultureller ausdrucksformen“ 
zu fördern und die richtlinien zur umsetzung 
des Übereinkommens zu erarbeiten. Dem aus-
schuss gehören 24 mitglieder an, die jährlich 
tagen. bei der konstituierenden sitzung der 
Vertragsparteienkonferenz des unescO-Über-
einkommens wurde Deutschland für vier Jahre 
(mandat bis sommer 2011) in den Zwischen-
staatlichen ausschuss gewählt. Die DuK unter-
stützt das auswärtige amt und die ständige 
Vertretung Deutschlands bei der unescO als 
nationale Kontaktstelle bei der Vorbereitung und 
Wahrnehmung der sitzungen des Zwischenstaat-
lichen ausschusses.

•  Welterbekomitee der UNESCO. Das Welter-
bekomitee ist das wichtigste mit der umsetzung 
der Welterbekonvention betraute Gremium der 
unescO. es ist ein zwischenstaatliches Komi-
tee. seine 21 mitgliedstaaten repräsentieren alle 
Kontinente und Kulturkreise. Das Welterbeko-
mitee beschließt in jährlichen sitzungen über 
die aufnahme von Kultur- und naturstätten in 
die Welterbeliste. In seiner Verantwortung liegt 
es auch zu prüfen, ob ein in der liste geführtes 
Denkmal bedroht oder derart gefährdet ist, dass 
es den Kriterien der Welterbekonvention nicht 
mehr entspricht und auf die „liste des Welter-
bes in Gefahr“ gesetzt oder ganz aus der Welt-
erbeliste gestrichen wird. Deutschland ist zur 
Zeit nicht mitglied im Welterbekomitee, jedoch 
bei den sitzungen durch das auswärtige amt 
und die KmK als beobachter vertreten.
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Zwischenstaatliche und  
internationale Konferenzen

Die Deutsche unescO-Kommission hat sich 
2010 an mehreren zwischenstaatlichen und inter-
nationalen Konferenzen beteiligt:

•  unece-steuerungskomitee zur bildung für 
nachhaltige entwicklung, Genf, 18./19. märz

•  22. sitzung des mab International coordina-
ting council, paris, 31. mai bis 4. Juni

•  „arts for society – education for creativity“, 
2. unescO-Weltkonferenz zur kulturellen bil-
dung, seoul, 25. bis 28. mai

•  43. sitzung des IOc executive board, paris, 
8. bis 16. Juni

•  19. sitzung des Ihp council, paris, 5. bis 9. Juli

•  34. sitzung des unescO-Welterbekomitees, 
brasília, 25. Juli bis 3. august

•  „building the Wealth of nations“, unescO-
Weltkonferenz über frühkindliche Förderung 
und erziehung, moskau, 27. bis 29. september

Lenkungsgremien des europa-
rates und Veranstaltungen der  
europäischen Kommission

Lenkungsausschuss Kultur des Europarates: 
Die leiterin des Fachbereichs Kultur/memory of 
the World der DuK ist seit mai 2010 gewählte 
Vorsitzende des lenkungsausschusses Kultur des 
europarates. sie nahm an der plenartagung des 
lenkungsausschusses (straßburg, 5. bis 7. mai) 
und an der sitzung des bureaus (paris, 22. bis 23. 
november) teil.

außerdem nahm sie folgende Veranstaltungen des 
europarates und der europäischen Kommission 
wahr:

•   Jahrestagung des Kulturpolitischen Kompendi-
ums, europarat, Zürich, 9. bis 10. april

•   „culture Watch europe“-Konferenz, brüssel, 
6./7. september

•   minister-panel und Festakt zum 5. Jahrestag 
der Verabschiedung der unescO-Konventi-
on zur Vielfalt kultureller ausdrucksformen, 
brüssel, 8. Dezember
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unescO-Weltkonferenz „Kulturelle bildung für alle“: 
100 staaten haben sich 2010 in seoul darauf verständigt, 
die bedeutung von kultureller bildung als Grundlage fürs 
das lernen neu zu bewerten.
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Kooperationen mit dem 
Deutschen Bundestag

auf einladung der arbeitsgruppe entwicklungs-
politik der FDp-Fraktion im Deutschen bundes-
tag hat die leiterin des Fachbereichs bildung/
Kommunikation und Information an einem 
expertengespräch zum thema „bildung in ent-
wicklungsländern“ in berlin teilgenommen.

Im Januar 2010 stellte die Vizepräsidentin der 
DuK das Weißbuch „Kulturelle Vielfalt gestal-
ten“ in berlin den medienpolitischen sprechern 
der bundestagsfraktionen vor.

•  im Antrag: Kulturtourismus in Deutschland 
stärken (BT-Drs. 17/676)

•  in der Antwort auf die Kleine Anfrage: Ausbau 
der Jugendfreiwilligendienste (BT-Drs. 17/861)

•  im Antrag: 11. Trilaterale Wattenmeerkonfe-
renz: UNESCO-Welterbe würdigt Schutz des 
Wattenmeeres (BT-Drs. 17/903)

•  im Bericht der Bundesregierung zur Auswär-
tigen Kulturpolitik 2008/2009 (BT-Drs. 17/970)

•  im Antrag: Potenziale von Kultur und Touris-
mus nutzen – Kulturtourismus gezielt fördern 
(BT-Drs. 17/1966)

•  im Antrag: Bildung in Entwicklungs- und 
Schwellenländern stärken – Bildungsmaß-
nahmen anpassen und wirksamer gestalten  
(BT-Drs. 2134)

•  in der Kleinen Anfrage: Haushaltkürzungen in 
Kernbereichen der Auswärtigen Kultur- und  
Bildungspolitik (BT-Drs. 17/2225)

•  in der Antwort auf die Kleine Anfrag Haushalts-
kürzungen in Kernbereichen der Auswärtigen  
Kultur- und Bildungspolitik (BT-Drs. 17/2496)

•  im Bericht der Bundesregierung zur Zusam-
menarbeit zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und den Vereinten Nationen und 
einzelnen, global agierenden internationalen 
Organisationen und Institutionen im Rahmen 
des VN-Systems in den Jahren 2008 und 2009 
(BT-Drs. 17/2726)

•  in der Kleinen Anfrage: Stand Umsetzung des 
UNESCO-Übereinkommens über den Schutz 
und die Förderung der Vielfalt kultureller Aus-
drucksformen von 2005 (BT-Drs. 17/3102)

•  in der Beschlussempfehlung und im Bericht 
der Bundesregierung zur Bildung für nachhal-
tige Entwicklung (BT-Drs. 17/3158)

•  in der Kleinen Anfrage: Förderung der deut-
schen UNESCO-Welterbestätten (BT-Drs. 
17/4389)

in bundestagsdrucksachen 
wurde mehrfach auf die 
UNescO bezug genommen:

am 21. april berichteten der präsident der DuK 
und der Vorsitzende des nationalkomitees für 
die un-Dekade „bildung für nachhaltige ent-
wicklung“ im ausschuss für bildung, Forschung 
und technikfolgenabschätzung des Deutschen 
bundestags über die umsetzung der un-Dekade.
am 10. Juni fand ein Gespräch des präsiden-
ten und der leiterin des Fachbereichs Kultur/
memory of the World mit staatsminister neu-
mann zu laufenden unescO-angelegenheiten, 
insbesondere zu Fragen kultureller bildung, zur 
unescO-Konvention zur Vielfalt kulturel-
ler ausdrucksformen und zur Konvention zum 
Immateriellen Kulturerbe statt.

am 6. Juli fand ein Gespräch der leiterin des 
Fachbereichs Kultur/memory of the World mit 
ulla schmidt mdb zu Fragen des unescO-
Kulturprogramms statt.

am 23. november beteiligte sich die Vizeprä-
sidentin der DuK auf einladung von siegmund 
ehrmann mdb an einem kulturpolitischen 
Gespräch. 

Der Generalsekretär sowie der stellvertretende 
Generalsekretär der DuK leisteten beratung bei 
der ausarbeitung eines beschlusses des aus-
schusses Kultur und medien des Deutschen bun-
destages zum Kulturtourismus.

Mitglieder des Bundestages, die in Gremien 
der DUK vertreten sind:

•  ulla burchardt mdb ist persönlich gewähltes 
mitglied des Vorstandes der DuK, mitglied im 
Fachausschuss Wissenschaft und mitglied im 
nationalkomitee für die un-Dekade „bildung 
für nachhaltige entwicklung“.

•  Karin evers-meyer mdb ist mitglied im exper-
tenkreis „Inklusive bildung“.

•  prof. monika Grütters mdb ist ad personam 
gewähltes mitglied der DuK und als Vorsit-
zende des bundestagsausschusses für Kultur 
und medien mitglied im Fachausschuss Kultur.

•   andreas Jung mdb war im Jahr 2010 mitglied 
im nationalkomitee für die un-Dekade „bil-
dung für nachhaltige entwicklung“.
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Kooperationen mit dem 
Europäischen Parlament

Die Vorsitzende des Fachausschusses Kommuni-
kation und Information, Dr. Verena Wiedemann, 
wirkte am 24. Juni 2010 als expertin an einer 
anhörung im europäischen parlament zu dem 
thema „the Internet: an educational tool for 
cross-cultural understanding within the eu“ mit.

auf einladung der Vorsitzenden des ausschus-
ses für Kultur und bildung des europäischen 
parlaments nahm die leiterin des Fachbereichs 
Kultur/memory of the World am 1. Juni 2010 an 
einem Workshop des ausschusses zum stand der 
umsetzung des unescO-Übereinkommens zum 
schutz und zur Förderung der Vielfalt kultureller 
ausdrucksformen teil.

Zusammenarbeit  
mit UNESCO-Nationalkommissionen

Die DuK hat sich 2010 an mehreren Konferen-
zen zur Zusammenarbeit der unescO-natio-
nalkommissionen beteiligt und bei zahlreichen 
projekten, tagungen und Workshops mit anderen 
nationalkommissionen kooperiert:

Der Viererausschuss der deutschsprachigen 
unescO-Kommissionen Deutschlands, luxem-
burgs, Österreichs und der schweiz traf sich vom 
5. bis 7. mai in la-chaux-de-Fonds. Diese jähr-
lichen treffen dienen der gemeinsamen Öffent-
lichkeitsarbeit, der Vorbereitung gemeinsamer 
publikationen und dem Gedankenaustausch über 
gemeinsame projekte und Initiativen. seitens der 
DuK nahmen der Generalsekretär und der pres-
sesprecher teil. Die vier Kommissionen haben 
2010 gemeinsam die Weltkarte der biosphären-
reservate publiziert. 

In Wien fand am 15./16. april erstmalig ein tref-
fen der Koordinatoren der deutschsprachigen 
unescO-schulnetzwerke statt. Ziel war es, die 
aspnet-Koordination zu unterstützen, die stra-
tegie für das internationale schulnetzwerk der 
unescO weiterzuentwickeln.

Im Dezember führte die bundeskoordination 
der unescO-projektschulen einen Workshop 

in Windhuk durch: „Quality education and sus-
tainability in europe and africa –sustainability 
as a school subject versus schools as sustainable 
places“. lehrerinnen und lehrer aus fünf afrika-
nischen staaten, polen und Deutschland nahmen 
daran teil. 

2010 hat die DuK das partnerschaftsprogramm 
mit afrikanischen unescO-Kommissionen fort-
geführt. In Zusammenarbeit mit der unescO 
paris und unescO-außenbüros hat die DuK 
zwei capacity building-Workshops im sep-
tember in nairobi, Kenia, und im november in 
brazzaville, republik Kongo, durchgeführt. Im 
rahmen des partnerschaftsprogramms leistet die 
DuK auch beratungshilfe bei der umsetzung des 
Welterbeprogramms in namibia oder der regio-
nalen Zusammenarbeit der ostafrikanischen nati-
onalkommissionen. 

Gemeinsam mit der türkischen unescO-natio-
nalkommission organisierte die DuK das Interna-
tionale Forum zur kulturellen Vielfalt im rahmen 
des internationalen u40-programms „Kulturelle 
Vielfalt 2030“, das vom 21. bis 24. Oktober in 
Istanbul stattfand.
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im rahmen des 30-jährigen Jubiläums des right 
livelihood award, bonn, 16. september

•  „Die Vielfalt macht’s! – in der natur und in der 
Gesellschaft. Kulturelle Vielfalt – umwelt – 
Identität – biodiversität – Indigenes Wissen“, 
Öffentliches symposium mit preisträgern des 
alternativen nobelpreises, bonn, 16. september

•  Fachtagung der unescO-projektschulen 
„Kultur und Identität“, Weimar, 19. bis  
22. september

•  Workshop zum Weltbericht über erwachsenen-
bildung, bonn, 21. september

•  tagung der landeskoordinatoren der 
unescO-projektschulen und ihrer ansprech-
partner in den Kultusministerien, Weimar,  
22. bis 23. september

•  podiumsdiskussion und Zentrale Veranstaltung 
zum 8. Internationalen projekttag des landes 
baden-Württemberg, ministerium für Kultus, 
Jugend und sport, stuttgart, 14. Oktober

•  Internationales Forum der u40-Fellows, 
Istanbul, 21. bis 24. Oktober

•  sitzung des arbeitskreises bildung in der 
entwicklungszusammenarbeit, gemeinsam mit 
InWent, bonn, 2. november

•  1. sitzung des expertenkreises „Inklusive bil-
dung“ der Deutschen unescO-Kommission, 
bonn, 5. november

•  runder tisch der un-Dekade „bildung für 
nachhaltige entwicklung“, hamburg, 8. bis  
9. november

•  14. sitzung des nationalkomitees für die 
un-Dekade „bildung für nachhaltige  
entwicklung“, hamburg, 9. november

•  Konstituierende sitzung des Deutschen 
nominierungskomitees „memory of the World“,  
marburg, 9. november

•  sitzung des Fachausschusses bildung, berlin, 
18. november

•  sitzung des Fachausschusses Kultur und des 
beirats „Vielfalt kultureller ausdrucks- 
formen“, berlin, 18. november

•  Workshop „unescO und das social Web: 
perspektiven und Optionen“, berlin, 18. bis  
19. november

•  studierendenworkshop zur hochschulbildung 
für nachhaltige entwicklung, berlin,  
2. Dezember

• „the role of culture in transatlantic 
relations“, Köln, 8. Dezember

•  Filmpräsentation „lange nacht des menschen-
rechts-Films“, bonn, 9. Dezember

Veranstaltungen

Von der DUK federführend 
durchgeführte Veranstaltungen

•  sitzung des Fachausschusses Kommunikation 
und Information, bonn, 19. Januar

•  sitzung des Fachausschusses bildung, bonn, 
2. Februar

•  tagung der landeskoordinatoren der unescO-
projektschulen und ihrer ansprechpartner aus 
den Kultusministerien, bremerhaven 25. bis  
27. Februar

•  sonderschau zum Jahresthema „Geld“ der un-
Dekade „bildung für nachhaltige entwicklung“ 
auf der bildungsmesse didacta, Köln,  
16. bis 20. märz

•  podiumsdiskussion zur un-Dekade „bildung 
für nachhaltige entwicklung“ auf der bildungs-
messe didacta, Köln, 17. märz

•  Internationaler projekttag der unescO-
projektschulen „unser handeln – unsere 
Zukunft“, bundesweit, 26. april

•  erster Welterbe-Workshop der unescO-
projektschulen, hildesheim, 26. bis 28. april

•  besuch sudanesischer berufsbildungsexperten, 
bonn, 3. bis 8. mai

•  sitzung des Fachausschusses Wissenschaft, 
halle, 12. mai

•  8. arbeitskonsultation der bundesweiten 
Koalition Kulturelle Vielfalt, hamburg,  
19. bis 20. mai

•  13. sitzung des nationalkomitees für die 
un-Dekade „bildung für nachhaltige  
entwicklung“, berlin, 2. Juni

•  podiumsdiskussion „Kulturelle bildung für 
Kulturelle Vielfalt“ im rahmen der 70. haupt-
versammlung der DuK, Dortmund, 24. Juni

•  sitzung des Fachausschuss Kultur und des 
beirats „Vielfalt kultureller ausdrucks- 
formen“, Dortmund, 24. Juni

•  1. sitzung des sprecherrates des expertenkreises 
„Inklusive bildung“ der Deutschen unescO-
Kommission, berlin, 13. Juli

•  Jurysitzung des Jakob muth-preises 2010, 
bonn, 1. september

•  Fachgespräch zur Vorbereitung der 
Weltkonferenz zur frühkindlichen Förderung 
und erziehung, bonn, 8. september

•  Workshop zur Vorbereitung des publikations-
projekts „menschenrechte und frühkindliche  
bildung in Deutschland“, bonn, 15. september

•  „cultural and biological Diversity – the 
Dimension of resilience“, expertenworkshop 



85

Daten unD FaKten

Veranstaltungen und  
Projekte in Kooperation  
mit der DUK (auswahl)

•  „Welt-theater. Darstellende Künste und nach-
haltige entwicklung“, Villigst, 5. bis 7. Februar, 
in Kooperation mit der evangelischen akademie 
Villigst und pan y arte 

•  präsentation der cD-rOm „Wissen wie’s geht! 
mit spaß und sicherheit ins Internet“, Köln,  
3. märz, in Kooperation mit dem Internet  
abc e.V.

•  u40-seminar „Kulturelle Vielfalt 2030” 
während des anna lindh Forums 2010,  
barcelona, 4. bis 7. märz, in Kooperation mit  
der stiftung Interarts und der Katalanischen 
regierung

•  Welttag der poesie, berlin, 23. märz, in 
Kooperation mit der literaturwerkstatt berlin, 
der stiftung brandenburger tor, dem berliner 
Künstlerprogramm des DaaD, dem  
heinrich-böll-haus langenbroich e.V. und  
der Königlich Dänischen botschaft

•  Deutscher launch des unescO-
Weltbildungsberichts 2010 „ausgeschlossene 
einbinden“, bonn, 15. april, in Kooperation mit 
dem bmZ

•  tagung „hochschulen für nachhaltige entwick-
lung“, bremen, 15. april, in Kooperation mit der 
hochschulrektorenkonferenz und der universität 
bremen

•  mitgliederversammlung des unescO-Welt-
erbestätten Deutschland e.V., Goslar, 15. april

•  eröffnung der internationalen ausstellung 
„Welterbe im museumskoffer“, unescO, 
paris, 3. mai, in Kooperation mit der ständigen 
Vertretung Deutschlands (Veranstalter) und der 
universität paderborn

•  unescO-Welterbetag, zentrale Veranstaltung 
in essen und bundesweite aktionen der deut-
schen Welterbestätten, 6. Juni, in Kooperation 
mit dem unescO-Welterbestätten Deutschland 
e.V. und der stiftung Zollverein

•  Kulturpolitisches Forum des WDr 3 zum the-
ma „segen oder Fluch – ruhm und rummel? 
Wie viel tourismus verträgt das Welterbe?“, 
essen, Zeche Zollverein, 6. Juni

•  International science and engineering camp, 
seoul, republik Korea, 1. bis 15. august

•  m100 Jugend-medien-Workshop „Investigativer 
Journalismus in europa“, potsdam, 23. bis 26. 
august, in Kooperation mit m100

•  capacity building-Workshop für afrikanische 
unescO-nationalkommisionen in post-conflict-
ländern, nairobi, Kenia, 15. bis 17. september

•  autorenworkshop zur Vielfalt kultureller aus-
drucksformen, Internationales literaturfestival, 
berliner Festspiele, berlin, 17. september

•  aktionstage zur bildung für nachhaltige entwick-
lung, bundesweit, 17. bis 26. september

•  Fachkonferenz „neue Wege der ökonomischen 
bildung“, bonn, 29. september, in Kooperation 
mit dem Deutschen sparkassen- und Giroverband 
und der bundeszentrale für politische bildung

•  Jahrestagung der deutschen Welterbestätten, 
essen, 13. bis 14. Oktober, in Kooperation mit 
dem unescO-Welterbestätten Deutschland e.V. 
und der stiftung Zollverein

•  Zebra poesie-Film-Festival, literaturwerkstatt, 
berlin, 14. Oktober

•  Verleihung der Förderpreise „For Women in 
science“, bonn, 26. Oktober

•  3. bundesfachkongress Interkultur „Offen für 
Vielfalt – Zukunft der Kultur“, Düsseldorfer  
Institut für soziale Dialoge, ratschlag Interkultur, 
bochum, 27. bis 29. Oktober

•  Verleihung des Jakob muth-preises für inklusive 
schule 2010, berlin, 28. Oktober, in Kooperati-
on mit dem bundesbeauftragten für die belange 
behinderter menschen und der bertelsmann  
stiftung

•  symposium „solidarität – ein prinzip des rechts 
und der ethik“, hagen, 18. november

•  symposium „philosophie in der Krise“, bonn, 
18. november

•  präsentation der Kooperation mit dem 
Deutschen Zentrum für luft- und raumfahrt, 
paris, 25. november

•  capacity building-Workshop für afrikanische 
unescO-nationalkommisionen in post- 
conflict-ländern, brazzaville, republik  
Kongo, 29. november bis 1. Dezember

•  Konferenz „hochschulen für nachhaltige ent-
wicklung: Gute praxis in der lehre“, berlin,  
3. Dezember, in Kooperation mit dem rat für 
nachhaltige entwicklung und der Freien  
universität berlin

•  Verleihung des Deutschen menschenrechts-
Filmpreises, nürnberg, 4. Dezember

•  „Globalflux – Internationale Konferenz zur 
Zukunft Globaler musik in nrW“,  
alba Kultur, Köln, 9. bis 10. Dezember

•  Filmpräsentation „lange nacht des menschen-
rechts-Films“, berlin, 16. Dezember
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•  Festakt anlässlich des 20. Jahrestages der 
aufnahme der robert-bosch-Gesamtschule 
hildesheim in das internationale schulnetz-
werk der unescO, hildesheim, 19. mai

•  „montreal meeting of u40 the americas“, 
IFccD, Kanadische Koalition Kulturelle  
Vielfalt, montreal, Kanada, 19. bis 21. mai

•  Verleihung des prix Jeunesse 2010, stiftung 
prix Jeunesse, münchen, 2. Juni

•  „Forum for Young leaders on cultural 
policy“, britische Koalition Kulturelle  
Vielfalt, london, 4. Juni

•  Director-General’s consultation of national 
commissions for unescO of the european 
and north american region, united Kingdom 
national commission for unescO, london,  
5. bis 8. Juni

•  Festakt zum 10-jährigen Jubiläum der 
aufnahme der museumsinsel berlin in die 
unescO-Welterbeliste, stiftung preußischer 
Kulturbesitz, staatliche museen zu berlin,  
6. Juni

•  Fachtagung „Von taschengeld bis Wirtschafts-
krise“, landesregierung nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf, 10. Juni

•  Fachtagung „bildung konsequent inklusiv“, 
projekt Kinderwelten und Gewerkschaft  
erziehung und Wissenschaft, berlin, 11. Juni

•  25-jähriges Jubiläum des unescO-club 
bonn, 18. Juni

•  tagung „neue medien der Informationsge-
sellschaft. Web, Film, medien, computer 
– Wirklichkeit und Visionen der Informations-
gesellschaft“, technische universität berlin, 
berlin, 7. bis 10. Juli

•  Festakt anlässlich der aufnahme des 
Graf-adolf-Gymnasiums tecklenburg in das 
internationale schulnetzwerk der unescO, 
tecklenburg, 13. Juli

•  Festakt anlässlich der aufnahme des Droste-
hülshoff-Gymnasiums Freiburg in das interna-
tionale schulnetzwerk der unescO, Freiburg, 
22. Juli

•  Festakt anlässlich der aufnahme des hans und 
sophie scholl-Gymnasiums ulm in das inter-
nationale schulnetzwerk der unescO, ulm, 
23. Juli

•  Festakt zum 10-jährigen Jubiläum der 
aufnahme der Klosterinsel reichenau in die 
unescO-Welterbeliste, Gemeinde reichenau 
und stiftung Welterbe Klosterinsel reichenau, 
15. august 2010

beiträge der DUK zu  
Veranstaltungen anderer  
institutionen (auswahl)

•  Festakt anlässlich der aufnahme des nibelun-
genliedes in das register des Weltdokumen-
tenerbes „memory of the World“, bayerische 
staatsbibliothek, münchen, 25. Januar

•  treffen der task Force of national 
commissions for unescO euro-arab  
Dialogue, unescO headquarters, paris, 27. bis  
28. Januar

•  Festakt anlässlich der aufnahme der 
unescO-schule essen in das internationale 
schulnetzwerk der unescO, essen,  
3. Februar

•  Festakt anlässlich der aufnahme des 
staatlichen Gymnasiums arnstadt in das  
internationale schulnetzwerk der unescO, 
arnstadt, 2. märz

•  lugano IV – national commissions for 
unescO: strengthening Our relations 
considering the International Year for the 
rapprochement of cultures, schweizerische 
unescO-Kommission, lugano, 4. bis  
5. märz

•  panel zum Welterbe auf der Internationalen 
tourismusbörse, berlin, 10. bis 11. märz

•  Jurysitzung zum schulwettbewerb des 
bundespräsidenten zur entwicklungspolitik,  
3. bis 4. mai

•  Öffentliche Veranstaltung „bildung als 
weltweites Kinderrecht“, Friedrich naumann 
stiftung für die Freiheit, 4. mai

•  symposium „culture and Development“, 
spanische eu-ratspräsidentschaft, Girona,  
4. bis 5. mai

•  60. sitzung des Viererausschusses der 
deutschsprachigen unescO-Kommissionen, 
schweizerische unescO-Kommission,  
la chaux-de-Fonds, schweiz, 5. bis 7. mai

•  Internationale tagung von schulnetzwerken 
zum launch der earth care campaign 2010-
14, Dag hammarskjöld Foundation, uppsala, 
5. bis 7. mai

•  symposium „Kultur und entwicklung“, ded, 
ifa, Deutsche Welle, bonn, 11. mai

•  „toys for rehabilitation“, 16. unescO-
Kreativitätsworkshop, Verein Fördern durch 
spielmittel – spielzeug für behinderte Kinder 
e.V. und landrat des Oberbergischen Kreises, 
Oberbergischer Kreis, 16. bis 30. mai
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•  Festakt anlässlich der aufnahme des 
Gymnasiums lüchow in das internationale 
schulnetzwerk der unescO, lüchow, 17. 
august

•  Festakt zum 10-jährigen Jubiläum der auf-
nahme des Gartenreichs Dessau-Wörlitz in die 
unescO-Welterbeliste mit dem ministerprä-
sidenten des landes sachsen-anhalt,  
Kulturstiftung DessauWörlitz, 21. august

•  Festakt anlässlich der aufnahme des Gymna-
siums martineum halberstadt in das inter-
nationale schulnetzwerk der unescO, 
halberstadt, 23. august

•  eröffnung des besucherzentrums der Welt-
erbestätte Grube messel, messel, 26. august

•  Vortrag des präsidenten der DuK zum 
thema „unescO-Welterbe in russland und 
Deutschland – bewahrung und entwicklung“, 
deutsch-russische Jahresveranstaltung,  
northeim, 28. august

•  Vorstandssitzung des unescO-Welterbe-
stätten Deutschland e.V., Frankfurt a.m.,  
9. september

•  symposium „arts for education!“, stiftung 
mercator, essen, 13. bis 15. september

•  7. Jahrestagung Kulturwirtschaft, Friedrich-
naumann stiftung, berlin, 16. september

•  eröffnung des „uneVOc-Zentrums 
berufsbildung für nachhaltige entwicklung“, 
InWent, Otto-von-Guericke-universität  
magdeburg und Fraunhofer-Institut für  
Fabrikautomatisierung, magdeburg,  
16. september

•  Internationales Kolloquium „1.000 Jahre 
st. michael in hildesheim – Kirche – Kloster 
– stifter“, hornemann Institut, hildesheim,  
16. bis 18. september

•  podiumsdiskussion „Die mathildenhöhe in 
Darmstadt auf dem Weg zum Kulturerbe“, 
FDp-stadtverordneten-Fraktion, Darmstadt,  
1. Oktober

•  auftaktveranstaltung zur zweiten Förderrunde 
im rahmen des Investitionsprogramms der 
bundesregierung für die deutschen unescO-
Welterbestätten, bmVbs, bonn, 4. Oktober

•  treffen mit dem neuen beigeordneten Gene-
raldirektor der unescO für außenbeziehun-
gen, eric Falt, und ca. 20 Vertreterinnen und 
Vertretern anderer nationalkommissionen, 
unescO, paris, 13. Oktober

•  Internationales symposium „religionen: 
Weltfrieden“, Osnabrück, 20. bis 23. Oktober

•  Jahrestagung der unescO-schulen Öster-
reichs, hinterstoder, 3. bis 5. november

•  Festakt anlässlich der aufnahme der bertolt-
brecht-schule nürnberg in das internationale 
schulnetzwerk der unescO, nürnberg,  
9. november

•  Festakt anlässlich der aufnahme der berufs-
schule des berufsbildungswerks neckarge-
münd in das internationale schulnetzwerk der 
unescO, neckargemünd, 17. november

•  4. Integrations-/Inklusionstag baden-Württem-
berg „Vielfalt anerkennen – Grenzen überwin-
den“, hegel-Gymnasium, stuttgart Vaihingen, 
20. november 2010

•  regionale bildungskonferenz bonn, Friedrich-
list-berufskolleg, bonn, 25. november 2010

•  parlamentarischer abend zum „Weltnaturer-
be Wattenmeer“ mit dem niedersächsischen 
minister für umwelt und Klimaschutz  
hans-heinrich sander, Vertretung des  
landes niedersachsen beim bund, berlin,  
30. november

•  udl Digital roundtable – Gespräche zur Digi-
talen Integration, stiftung Digitale chancen, 
berlin, 2. Dezember 2010

•  Veranstaltung für ständige Vertreter bei der 
unescO anlässlich der Kandidatur  
Deutschlands für einen sitz im unescO-
Welterbekomitee, auswärtiges amt, berlin,  
7. Dezember

•  Festakt zum 50-jährigen bestehen des 
naturparks bergstraße-Odenwald, lorsch,  
7. Dezember

•  Vorlesungsreihe „bildung ist mehr als nur 
studiengebühren. eine kritische betrachtung 
richtungweisender entscheidungen für die  
nationale und internationale bildung“, 
bImun/sInub, bonn, 8. Dezember
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schen afrika, der Film wurde 2010  
auf verschiedenen Festivals gezeigt.  
www.kinshasa-symphony.com

•   Global music academy. Die hochschule 
fördert den interkulturellen Dialog zwischen 
jungen menschen weltweit und trägt konkret 
zum schutz und zur Förderung kultureller und 
musikalischer Vielfalt, zum internationalen 
Kulturaustausch und Wissenstransfer im Kul-
turbereich bei.

•   „Innovative Instrumente zur entgegnung 
des Fachkräftemangels – erschließung des 
humankapitals bei personen mit migrations-
hintergrund mit hilfe des türkischen Fernse-
hens“, medienprojekt des Zentrums für Kunst 
und medientechnologie (ZKm), Karlsruhe. 
www.zkm.de

•   10. Internationales literaturfestival berlin, 
15. bis 25. september 2010. Das Festival prä-
sentierte die Vielfalt zeitgenössischer prosa 
und lyrik aus aller Welt. Im Fokus stand  
Osteuropa. www.literaturfestival.com

•   „Internet abc“, Internet-portal für Kinder 
und eltern mit Informationen und anleitungen 
zum verantwortungsbewussten umgang mit 
dem Internet. www.internet-abc.de

•   KinderKulturKarawane 2010. Fünf Kinder- 
und Jugendkulturgruppen aus bolivien, Gha-
na, palästina, südafrika und Kambodscha,  
die aus straßenkinderprojekten entstanden 
sind, tourten mit der KinderKulturKarawane 
durch Deutschland und präsentierten internati-
onales Jugendtheater.  
www.kinderkulturkarawane.de

•   Kinodokumentation „unser Weltkulturerbe“. 
Der Film im 3D-Format wird von der creado 
Film aG produziert. Zahlreiche internationale 
Welterbestätten werden dokumentiert. Der 
Film wird voraussichtlich in der zweiten Jah-
reshälfte 2011 im Kino zu sehen sein.

•   16. Kreativitätsworkshop „spielzeug für 
behinderte Kinder“. Der Workshop fand vom 
16. bis 30. mai 2010 im Oberbergischen Kreis 
statt. Designer, pädagogen, therapeuten und 
architekten aus 16 ländern entwickelten 
gemeinsam mit Kindern und erwachsenen mit 
behinderung neue spielmittel. 
www.spielmittel.de

schirmherrschaften

•   „afrika macht schule“, projekt des Freundes-
kreises tambacounda e.V. zur Vermittlung 
afrikanischen Kulturgutes und zur Förderung 
eines differenzierten afrikabildes.  
www.afrika-macht-schule.de

•   „arte sustenibile – Kunst und Design im Kon-
text von Klimawandel und nachhaltigkeit”, 
ausstellung zur nachhaltigkeit von Künstlern 
aus aller Welt. www.arte-sustenibile.org

•   ausstellung „Vorsicht Glas! Zerbrechliche 
Kunst 700 bis 2010“. Die ausstellung wurde 
im museum für Islamische Kunst des perga-
monmuseums in berlin von Oktober 2010 bis 
Februar 2011 gezeigt. sie ist 1400 Jahren kre-
ativer und vielfältiger Gestaltung von Glas aus 
dem nahen Osten gewidmet.

•   christian-liebig-stiftung e.V. Die stiftung 
fördert den bau von schulen und einrichtun-
gen für hilfsbedürftige Kinder in afrika.  
www.christian-liebig-stiftung.de

•   „denkmal aktiv – Kulturerbe macht schule“. 
Das schulförderungsprogramm der stiftung 
Denkmalschutz will junge menschen für das 
Kulturerbe und den Denkmalschutz sensibili-
sieren. www.denkmal-aktiv.de

•   Dokumentarfilm „Kinshasa symphony“ von 
claus Wischmann und martin baer über den 
Kampf der bewohner Kinshasas um ein men-
schenwürdiges Dasein und die erhaltung des 
einzigen symphonieorchesters des subsahari-
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arte sustenibile zeigt 
Kunstwerke aus solarener-

gie und muskelkraft.
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•   mobiles schmiedelabor. Das projekt des 
schmiedekünstlers andreas rimkus macht 
junge menschen im In- und ausland mit der 
Kunst und dem handwerk des schmiedens 
vertraut.  
www.ideenkunst.de

•   „Offensive bildung“ und „Offensive 
bildungplus“, Initiative der basF zur 
nachhaltigen Verbesserung der Qualität früh-
kindlicher bildung in Kindertagesstätten in 
ludwigshafen und umgebung. 
www.offensive-bildung.de

•   poesiefestival berlin 2010. Die literatur-
werkstatt berlin brachte Dichtkunst aus aller 
Welt vom 4. bis 12. Juni nach berlin. Der 
Fokus lag 2010 auf der mittelmeerregion als 
Geburtsstätte zahlreicher Weltkulturen, als 
Wiege großer Zivilisationen und ausgangs-
punkt blutiger Konflikte. 
www.lecee.eu

•   5. regionaltagung der Internationalen Gesell-
schaft für Ingenieurpädagogik zum thema 
„Ingenieur-bildung für nachhaltige entwick-
lung“. Die tagung fand vom 6. bis 8. mai 
2010 an der beuth-hochschule für technilk 
in berlin statt.  
www.igip.org

•   „Die sehnsucht nach ebene II – Kunstprojekt 
für eine brücke“, projekt des Kulturamts der 
stadt hagen und der Kulturkoordination von 
eXIle e.V. im rahmen von ruhr.2010. 
www.sehnsuchtnachebene2.de

•   stiftung für studienreisen e.V. (ZIs), stipen-
dienprogramm für Jugendliche zwischen 16 
und 20 Jahren zur Förderung interkultureller 
studienprojekte im ausland.  
www.zis-reisen.de

•   „1.000 Jahre st. michael in hildesheim – 
Kirche – Kloster – stifter“. Die Welterbe-
stätte st. michael in hildesheim feierte 1.000 
Jahre Grundsteinlegung. aus diesem anlass 
veranstaltete das hornemann Institut vom  
16. bis 18. september 2010 ein internatio-
nales Kolloquium. Der präsident der DuK 
sprach ein Grußwort.  
www.hornemann-institut.de/german/ 
St-Michael.php

schirmherrschaften der 
UNescO in Deutschland

•   enzyklopädie philosophie, 2. auflage der 
publikation des unescO-lehrstuhls für 
philosophie (dt. abteilung) an der universität 
bremen

•   „pfad der Visionäre der Welt“. 192 staaten-
tafeln entlang der bürgersteige der berliner 
Friedrichstraße stehen stellvertretend für jedes 
mitgliedsland der unO und präsentieren 
visionäre Gedanken herausragender persön-
lichkeiten.

•   projekt „Ostbalticum“, ein gemeinsames 
projekt deutscher, litauischer, polnischer und 
russischer Wissenschaftler zur aufarbeitung 
der Vorgeschichte Ostpreußens.
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beethoven statt bürger-
krieg: Der Dokumentarfilm 
»Kinshasa symphony« über 
ein einzigartiges sinfonie-
orchester in der drittgrößten 
stadt afrikas

•    Welttag der poesie 2010. Die literaturwerk-
statt berlin und die Deutsche unescO-Kom-
mission haben am 23. märz in die stiftung 
„brandenburger tor“ zu einer lesung einge-
laden. lyriker aus Dänemark, china, Deutsch-
land, rumänien und der  
ukraine stellten ihre Werke vor.  
www.literaturwerkstatt.org

•   „zwiesprache lyrik“. Ziel des projektes, das 
anlässlich des unescO-Welttages der poe-
sie initiiert wurde, war die „Integration des 
Fremden“. Zweisprachige Gedichtbanner 
wurden in bremen in stadtteilen mit hohem 
migrantenanteil gut sichtbar an häuserwänden 
angebracht.
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UNESCO-Alphabetisierungspreis
Die unescO verleiht jährlich zwei alpha-
betisierungspreise für außergewöhnliche und 
innovative projekte zur Grundbildung. 2010 
wurde das projekt „Family literacy“ (FlY) 
des landesinstituts für lehrerbildung und 
schulentwicklung in hamburg mit dem König-
sejong-alphabetisierungspreis der unescO 
ausgezeichnet. Das FlY-projekt in hamburg 
fördert seit 2004 schreib- und lesekompetenzen 
von Kindern und eltern mit migrationshinter-
grund. Die unescO zeichnete drei weitere 
alphabetisierungsprojekte in Ägypten, nepal 
und Kap Verde aus. mit der auszeichnung ist 
ein preisgeld in höhe von jeweils 20.000 us-
Dollar verbunden. Die preisverleihung fand am 
8. september, dem Welttag der alphabetisie-
rung, in paris statt.

Jakob Muth-Preis
Die bundesbeauftragte für die belange behin-
derter menschen hat den Jakob-muth-preis 2010 
zum zweiten mal gemeinsam mit der Deutschen 
unescO-Kommission und der bertelsmann 
stiftung ausgeschrieben. Der mit jeweils 3.000 
euro dotierte preis zeichnet das engagement 
von schulen aus, die sich vorbildlich für den 
gemeinsamen unterricht von behinderten und 
nicht behinderten Kindern einsetzen und damit 
das Ziel einer „inklusiven bildung“ umsetzen. 

Für den preis haben sich über 100 schulen 
beworben. ausgezeichnet wurden die heinrich-
Zille-Grundschule in berlin, die montessori-
Gesamtschule in borken und die Waldschule in 
Flensburg. Die preisverleihung fand am  
28. Oktober 2010 in berlin statt.  
www.jakobmuthpreis.de

Wettbewerb „Ideen Initiative Zukunft“
Gemeinsam mit dem unternehmen dm-drogerie 
markt hat die Deutsche unescO-Kommission 
den Ideenwettbewerb „Ideen Initiative Zukunft“ 
ins leben gerufen, der menschen aller alterstu-
fen dazu anregen soll, sich für eine nachhaltige 
entwicklung zu engagieren. mehr als 100.000 
menschen aus ganz Deutschland haben sich mit 
rund 5.000 projekten beworben. auf dem som-
merfest des bundespräsidenten am 2. Juli 2010 
in berlin wurde die Initiative vorgestellt. Der 
Wettbewerb war ein beitrag zur un-Dekade 
„bildung für nachhaltige entwicklung“. Über 
die Initiative informiert die Website  
www.ideen-initiative-zukunft.de

Projekte und Kommunen der  
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“
mit ihrem für die umsetzung der un-Dekade 
„bildung für nachhaltige entwicklung“ beru-
fenen nationalkomitee vergibt die Deutsche 
unescO-Kommission seit 2005 die auszeich-
nung „Offizielles projekt der un-Dekade“ und 
„Offizielle Kommune der un-Dekade“. aus-
gezeichnet werden projekte und kommunale 
aktivitäten, die als beispielhafte beiträge zur 
bildung für nachhaltige entwicklung wirken. 
bis ende 2010 wurden über 1.000 projekte und 
11 Kommunen ausgezeichnet.
www.bne-portal.de

Förderpreis für Nachwuchswissenschaft-
lerinnen mit Kindern
Die Deutsche unescO-Kommission und 
l’Oréal Deutschland fördern in partnerschaft 
mit der christiane nüsslein-Volhard-stiftung 
exzellente nachwuchswissenschaftlerinnen mit 
Kindern. Damit sie wissenschaftliche Karriere 
und Familie besser vereinbaren können, erhalten 
jährlich drei Doktorandinnen der lebenswissen-
schaften unterstützung. am 26. Oktober 2010 
wurden die Förderpreise in bonn und damit zum 

Preise und 
Auszeichnungen
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Jakob muth-preis: Kindern 
lernen gemeinsam - mit und 

ohne behinderung.
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vierten mal vergeben. Die preisträgerinnen 
sind anna Dovern vom Forschungszentrum 
Jülich, nataliya rybalka von der universität 
Kiel und Wiebke meister von der technischen 
universität berlin. Der preis in höhe von 
jeweils 20.000 euro umfasst eine monatliche 
unterstützung für haushalt und zusätzliche 
Kinderbetreuung und ein individuelles Karri-
ere-Förderprogramm. Die hälfte des Geldes 
geht an die Institute, in denen die Forscherin-
nen arbeiten, um dort die Kinderbetreuung zu 
verbessern. Das deutsche Förderprogramm ist 
eines von mehr als 50 nationalen begleitpro-
grammen zu der 1998 von der unescO und 
l‘Oréal gegründeten Zusammenarbeit „For 
Women in science“.  
www.unesco.de/unesco-loreal.html

UNESCO-L‘Oréal-Förderpreis
Die unescO und l‘Oréal haben am 4. märz 
2010 in paris die internationalen Förderpreise 
des programms „For Women in science“ ver-
geben. Dr. mareike posner hatte 2009 als erste 
deutsche nachwuchswissenschaftlerin ein sol-
ches stipendium in höhe von 20.000 us-Dol-
lar erhalten, welches 2010 verlängert wurde.  
www.unesco.de/loreal-unesco-preis.html

BIENE-Wettbewerb
2010 schrieben die stiftung Digitale chancen 
und die aktion mensch den bIene-Wettbe-
werb bereits zum siebten mal aus. Insgesamt 
22 Webangebote, die für menschen mit behin-
derungen besonders geeignet sind, wurden im 
rahmen der preisverleihung am 10. Dezember 
2010 in berlin ausgezeichnet. Die Vizepräsi-
dentin der DuK Verena metze-mangold ist 
mitglied in der Jury des bIene-Wettbewerbs.  
www.biene-wettbewerb.de

Klicksafe-Preis 2010
Im rahmen des Grimme-Online-awards hat 
die eu-Initiative „klicksafe“ den preis für 
sicherheit im Internet 2010 verliehen. am 30. 
Juni 2010 wurden die hauptschule Gersthofen 
und die Verbraucherzentrale bundesverband 
für ihr herausragendes engagement mit dem 
klicksafe-preis für sicherheit im Internet 2010 
ausgezeichnet. Der klicksafe preis ist mit je 
1.000 euro dotiert. Die Deutsche unescO-
Kommission war 2010 durch die Vorsitzende 

Den Förderpreis „For Women in science“ erhielten 2010 
(v.l.): nataliya rybalka von der christian-albrechts-
universität Kiel, anna Dovern vom Forschungszent-
rum Jülich und Wiebke meister von der technischen                              
universität berlin.
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des Fachausschusses Kommunikation/Informa-
tion Dr. Verena Wiedemann in der preisjury 
vertreten. Die eu-Initiative „klicksafe“ ist ein 
projekt im rahmen des „safer Internet pro-
gramms“ der europäischen union und partner 
der DuK bei der Förderung von medienkompe-
tenz. 
www.klicksafe.de

Prix Jeunesse 2010
alle zwei Jahre lobt die stiftung prix Jeunesse 
den Wettbewerb „prix Jeunesse International“, 
die höchste internationale auszeichnung für 
Kinderfilmproduktionen aus. Insgesamt 15 preise 
für Fernseh- und Webproduktionen wurden am 
2. Juni 2010 vergeben. In den hauptkategorien 
siegten Kinderfilmproduktionen aus Deutsch-
land (nDr und ZDF) und Großbritannien 
(unter anderem bbc). mit dem sonderpreis der 
unescO wurde der syrische Dokumentarfilm 
„turning point“ ausgezeichnet. Dr. Verena met-
ze-mangold, DuK-Vizepräsidentin, ist mitglied 
im prix Jeunesse beirat.
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ARD  Arbeitsgemeinschaft der 
öffentlich-rechtlichen Rundfunk-
anstalten der Bundesrepublik 
Deutschland

ASP  Associated Schools Project / 
UNESCO-Schulprojekt

AWI  Alfred-Wegener-Institut
BFIO  Büro Führungskräfte zu Internati-

onalen Organisationen der Zen-
tralstelle für Arbeitsvermittlung 
der Bundesanstalt für Arbeit

BfG  Bundesanstalt für Gewässer-
kunde

BfN Bundesamt für Naturschutz
BGR  Bundesanstalt für Geowissen-

schaften und Rohstoffe
BIBB  Bundesinstitut für Berufs- 

bildung
BID  Bibliothek & Information 

Deutschland e.V.
BKJ  Bundesvereinigung Kulturelle 

Kinder- und Jugendbildung e.V.
BKM  Beauftragter der Bundesregie-

rung für Kultur und Medien
BMBF  Bundesministerium für  

Bildung und Forschung
BMFSFJ  Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend
BMI  Bundesministerium des  

Inneren
BMU  Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicher-
heit

BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung

BMWi  Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie

BMZ  Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung

BNE  Bildung für nachhaltige  
Entwicklung

BSH  Bundesamt für Seeschifffahrt 
und Hydrographie

CEPES  Europäisches Zentrum für Hoch-
schulbildung der UNESCO

CIGEPS Sportausschuss der UNESCO
COMEST  UNESCO-Weltkommission für 

Ethik in Wissenschaft und  
Technologie

CONFINTEA  Weltkonferenz über 
Erwachsenenbildung

DAAD  Deutscher Akademischer  
Austausch Dienst

DBU  Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt

DFG  Deutsche Forschungs- 
gemeinschaft

DGPhil  Deutsche Gesellschaft für  
Philosophie

DGVN  Deutsche Gesellschaft für die 
Vereinten Nationen

DIE  Deutsches Institut für  
Erwachsenenbildung

DIE-GDI  Deutsches Institut für  
Entwicklungspolitik

DLR  Deutsches Zentrum für  
Luft- und Raumfahrt

DSD  Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz

DUK  Deutsche UNESCO-Kommission 
e.V.

DVV  Deutscher Volkshochschul- 
Verband e.V.

EFA  Education for All / Bildung für 
alle

ESD  Education for Sustainable  
Development / Bildung für  
nachhaltige Entwicklung

EU Europäische Union
FAO Welternährungsorganisation
FRIEND  Hydrologisches UNESCO-IHP-

Programm „Flow Regimes from 
International Experimental and 
Network Data“

GDCh  Gesellschaft Deutscher  
Chemiker

GEW  Gewerkschaft für Erziehung und 
Wissenschaft

GIZ  Deutsche Gesellschaft für inter-
nationale Zusammenarbeit 
GmbH

GTZ  Deutsche Gesellschaft für techni-
sche Zusammenarbeit GmbH

HWRP  Hydrologie- und Wasserwirt-
schaftsprogramm der WMO

IBC  Internationaler Ausschuss für 
Bioethik der UNESCO

ICOM Internationaler Museumsrat
ICOMOS  Internationaler Rat für Denkmal-

pflege
ICCROM  Internationale Studienzentrale 

für die Erhaltung und Restaurie-
rung von Kulturgut

IfA  Institut für Auslands- 
beziehungen e.V.

IFAP  UNESCO-Programm  
„Information für alle“

IFCCD  Internationale Föderation der 
Koalitionen für kulturelle  
Vielfalt

IGBC  Zwischenstaatlicher  
Ausschuss für Bioethik der 
UNESCO

IGCP  Internationales Geowissen-
schaftliches Programm der 
UNESCO

IHE  UNESCO-Institut für Ausbildung 
zum Thema Wasser

IHP  Internationales Hydrologisches 
Programm der UNESCO

IIEP  Internationales Institut für  
Bildungsplanung der UNESCO

ILO   Internationale Arbeits- 
organisation

InWEnt  Internationale Weiterbildung 
und Entwicklung gGmbH

IOC  Zwischenstaatliche Ozeano-
graphische Kommission der 
UNESCO

Abkürzungsverzeichnis

IPDC  Internationales Programm der 
UNESCO zur Entwicklung der 
Kommunikation

ITU Internationale Fernmeldeunion
KMK  Ständige Konferenz der Kultus-

minister der Länder in der  
Bundesrepublik Deutschland

MAB  UNESCO-Programm „Der 
Mensch und die Biosphäre“

MdB  Mitglied des Deutschen  
Bundestages

MdEP  Mitglied des Europäischen  
Parlaments

MdL Mitglied des Landtags
MINEPS  Weltsportministertreffen der 

UNESCO
MOST  UNESCO-Programm  

„Gestaltung des sozialen  
Wandels“ (Management of  
Social Transformations)

MOW  „Memory of the World“- 
Programm der UNESCO

NGO/NRO Nichtregierungsorganisation
OECD  Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwick-
lung

RaDT  Rat für Deutschsprachige  
Terminologie

UIL  UNESCO-Institut für Lebenslan-
ges Lernen (UNESCO Institute  
for Lifelong Learning)

UIS UNESCO-Institut für Statistik
UN Vereinte Nationen
UNCTAD  Konferenz der Vereinten  

Nationen für Handel und  
Entwicklung

UNDP  Entwicklungsprogramm der  
Vereinten Nationen

UNECE  United Nations Economic  
Commission for Europe

UNEP  Umweltprogramm der  
Vereinten Nationen

UNESCO  Organisation der Vereinten  
Nationen für Bildung, Wissen-
schaft, Kultur und Kommunika-
tion

UNEVOC  Internationales Zentrum für 
Berufsbildung der UNESCO

UPS UNESCO-Projektschulen
VENRO  Verband Entwicklungspolitik 

deutscher Nichtregierungs- 
organisationen e.V.

VN Vereinte Nationen
WFUCA  Weltverband der UNESCO-

Clubs, -Föderationen und  
-Zentren

WIPO  Weltorganisation für geistiges 
Eigentum

WHO  Weltgesundheitsorganisation
WMO  Weltorganisation für  

Meteorologie
WTO Welthandelsorganisation
ZDF Zweites Deutsches Fernsehen
ZIS Stiftung für Studienreisen
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Wahrung des  Friedens und der Sicherheit 

Menschenrechte und Grund freiheiten

Bildung, Wissenschaft und Kultur

Zusammenarbeit zwischen den Völkern 

Achtung vor Recht und  Gerechtigkeit
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